LG.H 
K922Ai 
Kreisler,  Karl 

Der  Inez  de  Castro-Stoff  im  roman- 
ischen und  germanischen,  besonders  im 
deutschen  Drama. 
I.Teil 


PRESENTED  TO 

THE   LIBRARY 

BY 
PROFESSOR  MILTON  A.  BUCHANAN 

OF  THE 

DEPARTMENT  OF  ITALIAN  AND  SPANISH 

1906-1946 


Programm 


des 


ii!S-iV/lllllilS 


in 


Kremsier, 


ueröffentlicht  am  Schlüsse  öes  Schuljahres  1907/1908. 


Inhalt: 

I.  Der  Inez   de  Castro-Stoff  im  romanischen  und  germanischen, 
besonders  im  deutschen  Drama.  I.  Teil.  Von  Dr.  Karl  Kreisler. 
II.  Schulnachrichten.  Vom  Direktor. 


^ 


KREMSIER. 

Selbstverlag  des  k.  k.  deutschen  Staats-Gymnasiums. 
K.  u.  k.   Hofbuchdruckerei  H.  Gusek. 

1908. 


LGr.H 


Programm 


des 


kais.  ^^P  kön 


Kremsier, 


ueröffentlicht  am  Schlüsse  öes  Schuljahres   JQ07/1908. 

Inhalt: 

I.  Der  Inez   de  Castro-Stoff  im  romanischen  und  germanischen, 
besonders  im  deutschen  Drama.  I.  Teil.  Von  Dr.  Karl  Kreisler. 
IL  Seh  11 1  n  achr  ic  h  t  e  n.  Vom  Direktor. 


1 


4f 

491588 

II.  S.  43 


K  R  E  M  S  I  E  R. 

Selbstverlag  des  k.  k.  deutschen  Staats-Gymnasium«!. 
K.   u.   k.    Iforhucluhuckerei   H.   rnisek. 

1908. 


Der  Inez  de  Castro-Stoff  im  romanischen 
und   germanischen,    besonders   im    deutschen    Drama. 

L  Teil. 

Inez  de  Castro  kam  als  Hoidame  der  Infaiitin  Constanza,  der 
Gemahlin  des  Infanten  Pedro,  aus  Kastilien  nach  Portug-al  und  g-ewann 
bald  infolge  ihrer  besonderen  Schönheit  und  Anmut  die  Liebe  des 
Prinzen.  Als  Constanza  im  Jahre  1345  starb,  nachdem  sie  nicht  lange 
vorher  einem  Sohne,  dem  Infanten  Fernando  das  Leben  geschenkt 
hatte,  überließ  sich  Pedro  rückhaltslos  seiner  Leidenschaft.  Er  wies 
jede  neue  Ehe,  die  ihm  sein  Vater  Alfonso  IV.  vorschlug,  zurück, 
was  den  Verdacht  zu  bestätigen  schien,  daß  er  sich  heimlich  mit  Inez 
vermählt  habe,  die  ihm  im  Laufe  der  Zeit  vier  Kinder  gebar.  Der  Einfluß 
der  Kastilierin  und  ihrer  Brüder  in  Portugal  erregte  Mißvergnügen 
und  Erbitterung  bei  den  portugiesischen  Granden,  welche  für  die 
Zukunft  des  Reiches  fürchteten.  Sie  drangen  in  den  König,  der  unheil- 
vollen Liebe  des  Infanten,  welche  die  Wohlfahrt  des  Reiches  gefährde, 
wirksam  zu  begegnen,  am  besten  die  verhaßte  Fremde  aus  dem  Wege 
räumen  zu  lassen,  damit  die  Thronrechte  des  Infanten  Fernando  gesichert 
würden.  Der  sonst  gerechte  und  edle  Alfonso  ließ  sich  bewegen,  seine 
Einwilligung  zur  Ermordung  der  Inez  zu  geben.  Im  Jahre  1355  fiel 
diese  im  Kloster  St.  Clara  zu  Coimbra,  wo  sie  lebte,  dem  Hasse  ihrer 
Feinde  zum  Opfer.  Der  namenlose  Schmerz  des  Infanten  über  ihren 
Tod  verwandelte  sich  bald  in  glühende  Rachsucht.  Er  erhob  die 
Waffen  wider  seinen  Vater  und  verwüstete  einen  Teil  des  Landes,  bis 
endlich  die  Königin  Brites  eine  Versöhnung  herbeiführte.  Im  Jahre  13()0, 
als  Pedro  bereits  seinem  Vater  auf  den  Thron  gefolgt  war,  wurden  die 
Mörder  der  Inez  auf  furchtbare  Weise  hing-erichtet.  Bald  darauf  ließ 
Pedro  die  Leiche  der  Geliebten  von  Coimbra  nach  Alcobaea  führen  und 
hier  in  der  Gruft  seiner  Ahnen  unter  königlichen  Ehren  beisetzen, 
nachdem  er  alle  seine  Großen  gezwungen  hatte,  der  Toten  zu  huldigen. 

Das  Schicksal  der  Inez  de  Castro  ist  fast  typisch  zu  nennen.  Es 
gibt  eben  Ereignisse,  die,  obwohl  keineswegs  aus  ungewöhnlichen 
Umständen  entspringend,  doch  infolg-e  ihrer  weltgeschichtlichen,  mächtig 
erschütternden  Kraft  einzig  dastehen,  bis  durch  eine  wunderbare  Ana- 
logie der  aufeinander  folgenden  Begebenheiten  kraft  der  Überein- 
stimmung der  wirkenden   Kräfte  ganz  ähnliche  Glieder  in  der  x'ielver- 
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schlungenen  Kette  der  Zeit  sich  in  unbeeinflußter  Entfernung  bilden, 
so  daß  solche  Ereignisse  dann  ein  allgemeines  Gepräge  zu  tragen 
scheinen.  Zu  je  größerer  Macht  sich  der  Staatsbegriff  entwickelte, 
desto  mehr  Geltung  suchte  er  sich  gegenüber  dem  Individiuum 
zu  verschaffen.  In  der  unendlichen  Geschichte  der  Völker  kehrte  oft 
die  erschütternde  Tragödie  wieder,  welche  der  Konflikt  zwischen  Staats- 
interesse und  heißer  menschlicher  Liebe  auslöst.  Es  konnte  geschehen, 
daß  ein  Prinz  zu  einem  Mädchen,  das  niedriger  Geburt  oder  anderer 
Dinge  halber  nicht  Fürstin  sein  zu  können  schien,  in  Liebe  entbrannte. 
Das  Volk,  der  König,  mochte  aus  politischen  oder  Standesrücksichten 
einer  solcher  Verbindung  mißgünstig  gegenüberstehen  und  das  hart- 
näckige Beharren  auf  dieser  Liebe  zu  schweren  Kämpfen  Anlaß  geben. 
Die  Tragik  des  König^stums  und  die  Tragik  der  Schönheit  vereinigt 
sich  hier  in  einer  Materie. 

Dem  Sinn  und  Charakter  seiner  »Agnes  Bernauer«,  eines  dem 
unsern  nahe  verwandten  Gegenstandes,  drückt  Friedrich  Hebbel  mit 
folgenden  schönen  Worten  aus^) :  »An  der  Agnes  Bernauer  kann  nun  ... 
nichts  interessieren  als  das  Verhältnis,  worin  ein  menschliches  Indivi- 
duum, das  zu  schön  ist,  um  nicht  die  glühendsten  Leidenschaften 
hervozurufen,  und  doch  zu  niedrig  gestellt,  um  auf  einen  Thron  zu 
passen,  zum  Staate  und  zum  Vertreter  desselben  gerät,  wenn  es  höher 
erhoben  wird,  als  die  Ordnung  der  Welt  es  verträgt.  Daß  sie  in  eine 
Situation  hineingerät,  in  der  sie  vernichtet  werden  muß,  wenn  sie  nicht 
zurück  kann,  das  ist  an  ihrem  Schicksal  einzig  und  stempelt  sie,  indem 
doch  auch  hier  ein  Zusammenstoß  des  absoluten  und  positiven  Rechtes 

vorliegt,  zur  Antigene  der  modernen  Zeit Mein  Hauptaugenmerk 

war,  in  dem  Mädchen  eine  Lilie  hinzustellen,  der  man's  auf  jedem 
Blatte  noch  ansieht,  daß  sie  sich  durch  den  Boden  hindurchquälen 
mußte,  und  in  dem  Fürsten,  der  sie  opfert,  einen  durchhaus  sittlichen 
Repräsentanten  der  höchsten  Gewalt.« 

Der  Konflikt  der  Ideen  von  Staat  und  Individuum  trat  zuerst  im 
Altertum  im  Schicksal  der  Antigone  hervor.  Aber  im  Altertum  konnte 
ein  König  anders  handeln  als  Kreon,  da  herrschte  die  Macht  des 
Staates  allseitig  und  mußte  nicht  erst  durch  eherne  Gesetze  gefestigt 
werden.  Im  Mittelalter  aber,  wo  die  Subjektivität  schrankenlos  die 
Welt  beherrschte,  mußte  sich  der  Staat  gewaltsam  emporrecken,  um 
zu  leben.  Da  wurde  der  Streit  der  Empfindungen  in  der  Brust  des 
Herrschers  noch  viel  gewaltiger.  Die  Liebe  zum  Sohne  begegnete 
weit  schwereren  Bedenken,  das  Wohl  des  Staates  stellte  gebieterische 


'j  Brief  an  Dlngelstedt  vom  26.  Januar  1852;  in  fViedrich  Hebbels  Briefwechsel  mit 
Freunden  und  berühmten  Zeitgenossen«,  herausgegeben  von  Felix  Bamberg,  Berlin  1892; 
Bd.  2.,   S.  20  ff'. 


An  fordern  II  gen.  Da  es  ein  mit  den  herrlichsten  Tugenden  geschmücktes 
Weib  sein  mußte,  das  einen  Prinzen  vermochte,  seinen  Besitz  höher  zu 
achten  als  Thron  und  Reich,  so  konnte  sich  dieses  Weib  zu  mächtiger 
tragischer  Höhe  erheben,  tragisch  durch  das  Schicksal,  das  solchen 
Tugenden  widerfuhr. 

So  sind  auch  die  Dramen  und  anderen  Dichtungen,  die  das 
Schicksal  der  Inez  de  Castro  behandeln,  Legion.  Jahrhunderte  lang 
war  dieser  Stoff  besonders  für  die  Portugiesen  eine  lebendige  Quelle, 
aus  der  ihr  Drama  stets  neue  Kraft  vmd  Frische  trank.  Mehr  als  drei- 
hundert Jahre  lang  reihten  sich  die  Dichtungen,  welche  die  unglück- 
liche Frau  verherrlichten,  aneinander,  jede  wußte  aufs  neue  Rührung 
und  Mitleid  für  sie  zu  erwecken.  Von  Portugal  drang  die  Kunde  von 
der  Liebe  und  den  Leiden  der  schönen  Inez  nach  Spanien,  flog"  nach 
Frankreich  und  England,  bewegte  das  Herz  des  Deutschen,  Italien 
im  Süden,  Skandinavien  im  Norden  wußte  davon.  Mit  Inez  verband 
sich  der  Begriff  des  erhabensten  und  edelsten  Liebesleides ;  man  sah 
sie  in  idealer  Gestalt,  wie  sie  in  rührender  Schönheit,  in  göttlichem 
Schmerze,  ihre  Kinder  in  den  Armen  vor  den  harten  König  tritt  und 
mit  erschütternder  Klage  um  ihr  Leben  fleht. 

Noch  waren  nicht  viele  Jahre  verg-angen,  seitdem  Inez  de  Castro 
ihren  letzten  Seufzer  ausgehaucht  hatte,  seitdem  sie  aus  ihrer  Gruft 
erstanden  war,  um  nach  dem  Tode  gekrönt  zu  werden,  da  erstand 
sie  zum  z weitenmale  aus  ihrer  Gruft,  um  ewig  im  Gedächtnisse  der 
Welt  weiterzuleben.  Es  gab  keine  eigentlichen  portugiesischen  Geschicht- 
schreiber im  14.  Jahrhundert.  Man  wiederholte  in  Kürze  einige  durch 
Klöster  angelegte  Tagebücher  und  die  in  den  Lebensbeschreibungen 
der  Geistlichen  erhaltenen  Ereignisse.  Sonst  war  alles  mündliche  Über- 
lieferung. Kriegsbegebenheiten  und  ruhmvolle  Taten  pflanzten  sich 
in  den  Familien  fort.  Der  König  Dom  Duarte  von  Portugal  gab  im 
Jahre  1434  seinem  Sekretär  Fernao  Lopez  den  Auftrag,  eine  neue 
Chronik  der  Erzählungen  von  den  Königen,  die  vorher  in  Portugal 
geherrscht  hatten,  abzufassen.  In  dieser  Chronik  ist  zuerst  die  Geschichte 
der  Inez  ausführlich  und  zusammenhängend  erzählt.  Fernao  Lopez 
durchzog  wie  Herodot  alle  Städte  und  suchte  nach  alter  ÜberHeferung. 
Er  sammelte  die  zerstreuten  Berichte  und  schilderte  die  Ereignisse  in 
dramatisch  bewegter  Erzählung  Neben  der  prosaischen  Tradition  im 
Munde  des  Volkes  muß  schon  eine  poetische  in  Form  von  Volks- 
Hedern  bestanden  haben.  An  den  Ufern  des  Mondego,  wo  Inez  Hebte 
und  starb,  bildeten  sich  Volkslegenden,  die  sie  besangen.  Camoens 
singt  in  der  letzten  Stanze,  die  dem  Andenken  der  Inez  geweiht  ist^): 


Os  Liisiadas,  caiu.   III.,    13(5.  Stanze. 
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»As  filhas  do  Mondego  a  morte  cscura 
Longo  tempo  chorando  memoraram.^ 
(»Die  Töchter  des  Mondego  beklagten  lange 
den  jammervollen  Tod  in  ihren  Liedern«.) 
Im  Jahre  151G  beendete  Garcia  de    Resende   seinen    Cancioneiro 
geral,    der    die    Lieder    der    portugiesischen    Troubadours    enthält.     Er 
nahm    auch   jene    alte    nationale    Legende  darin  auf,    die  er  in  Redon- 
dillen    von    bezaubernder  Schwermut   gebracht   hatte i).     Es   sind   zwei 
Gedichte;    das  eine   erzählt  in  Form    einer   Klage  der  Inez  oder  ihres 
Geistes    das   traurige    Schicksal   derselben.    Die    Einleitung   bilden    die 
ergreifenden  Verse  (im  Versmaße  des  Originals  übertragen): 
Qual  seraa  o  cora9am  |        Einem  Stein  der  Busen  gleicht, 

tarn  cru  e  sem  piastade,  j       Jedem  Mitleid  ganz  verschlossen, 

que  Ihe  nam  cause  paiscam  !        Den  nicht  solches  Leid  erweicht, 


huma  tarn  gram  crueldade 
e  morte  tam  sem  rresam ! 
Triste  de  mym,  ynocente ! 
Que  por  ter  muyto  fervente 
lealdade,  fee,  amor 


Das  sich  über  mich  ergossen, 
Eine  Mordtat  unerreicht.  — 
Ach  in  meiner  Unschuld  Blüte, 
Weil  zu  stark  in  mir  erglühte 
Treu  und  Liebe,  gab  den  Tod 


ho  prin^epe,  meu  sonhor  j        Mir  des  Königs  Wachtgebot, 

me  mataram  cruamente !  [        Der  so  grausam  von  Gemüte. 

Das  zweite  Gedicht  wendet  sich  an  die  Frauen.  Es  weist  darauf  hin, 
welchen  Ruhm  und  welche  Ehre  sich  Inez  bei  den  Größten  der  Erde 
geschaffen  habe.  Fürchterliche  Rache  nahm  Pedro  für  sie,  indem  er 
einem  ihrer  Mörder  das  Herz  durch  die  Schulter,  dem  andern  aus  der 
rechten  Seite  der  Brust  herausziehen  ließ.  Damit  endete  seine  Liebe. 
Er  erklärte  sie  zu  seiner  Gattin  und  liefi  zwei  prächtige  Grabmäler 
errichten,  in  welchen  beide  liegen  sollten:  »König  und  Königin,  gekrönt, 
mehr  vereint,  nicht  mehr  geschieden,  in  der  Gruft  von  Alcobaca.« 
In  Spanien  bildete  man  im  IG.  Jahrhunderte  die  alten  portugie- 
sischen Romanzen  mit  all  dem  epischen  Kolorit  nach,  dessen  man 
sich  damals  in  diesem  Lande  bediente.  Sie  rühren  von  den  Dichtern  Lasso 
de  la  Vega,  Timoneda  und  Anonymen^)  her.  Sie  sind  von  bedeutendem 
Umfange,  gar  nicht  volkshedartig,  entstellen  die  historische  Wahrheit 
und  verletzen  die  Treue  der  Überlieferung.  In  Portugal  traten  neue 
Chronisten  auf,  Ruy  de  Pina,  Nunez  de  Liao  und  Azenheiro.  Sie 
schilderten  mit  rührender  Einfachheit  und  Schlichtheit  das  Schicksal 
der  unglückhchen  Inez.  Ruy  de  Pina  lebte  nicht  lange  nach  Fernäo 
Lopez,  Nunez  de  Liao  und  Azenheiro  um  das  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts. Durch  sie  wurde  die  Geschichte  noch  weiter  verbreitet. 

')   26.   Bd.   d.   literaiisclien    Vereins  in   Stiittt;arl:   Cancioneiro  geral,    foili.   221. 

'-')  I^omanzero  general,  i.  d.  Bibliotheka  de  aiitores  Espanolcs,   ](>.  B..  S.  217,  21iS,  317, 


Inzwischen  hatte  bereits  die  Dichtung  hier  einen  trefflichen  Stoff 
gefunden.  Im  Jahre  1558  schrieb  der  portugiesische  Dichter  Dr.  An- 
tonio Ferreiza  seine  Tragödie  »Castro«.  (In  Portugal  wird  oft  bei  der 
Bezeichnung  einer  Person  der  Vorname  weggelassen.)  Sie  blieb  lange 
Hegen,  noch  über  seinen  Tod  hinaus,  der  1569  erfolgte,  und  wurde 
erst  1587  herausgegeben  und  1588  mit  großem  ßeifalle  in  Coimbra 
aufgeführt.  Damit  wurde  eine  neue  Entwicklungsperiode  des  portugie- 
sischen Tlieaters  eröffnet.  Bis  dahin  war  das  biblische  Drama  auf  der 
Bühne  herrschend  gewesen.  Ferreira  wurde  aber  durch  die  tiefe  Er- 
kenntnis des  antiken  Ideals,  der  griechischen  Tragödie,  und  gleich- 
zeitig durch  jene  Volksromanzen  der  Mädchen  am  Mondego,  welche 
den  Tod  der  Inez  beweinten,  veranlaßt,  den  nationalen  Stoff  mit  antiker 
Technik  zu  behandeln.  Er  ahmte  die  griechische  Tragödie  nach,  indem 
er  den  Chor  aufnahm  (Coro  das  mocas  de  Coimbra),  im  Inhalt  durch 
Einführung  des  Fatums  als  oberster  Macht,  des  religiösen  Entliusiasmus 
und  der  Allgewalt  der  Liebe.  Diese  wird  in  einem  herrlichen  Chorliede 
gefeiert,  in  Strophen  und  Antistrophen,  von  denen  die  einen  das  Glück, 
die  andern  die  Gefahren  der  Liebe  besingen.  Es  zeigt  sich  deutlich  die 
Einwirkung  von  Stellen  in  der  sophokleischen  Antigone.  Ferreira  weicht 
von  der  historischen  Überlieferung  nicht  ab.  Er  hält  die  drei  Einheiten 
des  antiken  Dramas  aufrecht  und  begnügt  sich  mit  wenigen  Personen. 
Ein  Bote  meldet  Pedro  den  Tod  der  Inez.  Das  Drama  übte  großen  Einfluß 
auf  die  folgenden  Bearbeitungen  des  Stoffes  aus,  auch  in  Deutschland. 
Eine  deutsche  Übersetzung  erschien  in  Bertuchs  »Magazin«   1782. M 

Noch  war  Ferreiras  Drama  nicht  erschienen,  als  Luis  de  Camoens 
im  Jahre  1572  sein  Epos  »Os  Lusiadas«  herausgab.  Im  dritten  Gesänge, 
in  den  Stanzen  118  bis  136,  erzählt  er  die  Geschichte  der  Inez,  bei 
der  Darstellung,  die  er  von  der  Regierungszeit  und  den  Regierungs- 
taten Alfons  IV.  gibt.  In  unsterblichen  Versen  besang  er  den  Tod 
der  Geliebten  Pedros.  Er  war  der  erste,  der  ihre  Gestalt  in  der  erha- 
benen, überirdischen  Reinheit  erfaßte,  die  ihr  im  Urteil  der  Nachwelt 
geblieben  ist.  Wenn  Camoens  in  Coimbra,  wo  er  studierte,  zu  seiner 
Geliebten  ging,  da  mochte  die  Volkserzählung  sein  Ohr  berührt,  sich 
tief  in  seine  Seele  gegraben  und  dann  so  herrliche  Frucht  getragen 
haben.  Auch  diese  Stanzen  wirkten  mächtig  auf  die  folgenden  litera- 
rischen Geschlechter  des  eigenen  Landes  und  der  Fremden  und 
besonders  die  rührende  Klage  der  Inez  vor  dem  Könige  wurde  vor- 
bildlich für  spätere  Darstellungen. 

P'ast  gleichzeitig  mit  Ferreiras  Drama,  diesem  sehr  ähnlich, 
erschien  in  Spanien  das  Trauerspiel  >Nise  lastimosa«  (Nise  =  i\.na- 
gramm    von    Ines,    lastimosa  -=  beklagenswert)   des    Antonio   de    Silva, 

')  Magazin  der  spanischen  und  portu<,'icsi.schen  Lilciatnr,  her.  v.  F.  J.  Bertuch  ;  ?,  Bd_ 
Dessau  und  Leipzig   1782,  S.  211. 
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der  unter  dem  Pseudonym  eines  Fraters  Jeronymo  Bermudez  schrieb^). 
Wie  bei  Ferreira  wird  ein  Chor  eingeführt.  Die  Ahnhchkeit  zwischen 
beiden  Dramen  ist  auffallend.  Man  g-läubte  an  ein  Plagiat  des  portu- 
giesischen Dichters.  Aber  wie  spätere  Untersuchungen  zeigten 2),  hatte 
Ferreira  sein  Drama  schon  1558  fertig.  Die  Sache  dürfte  also  um- 
g^ekehrt  sein.  —  Bald  darauf  schrieb  Bermudez  noch  eine  zweite  Tra- 
gödie, »Nise  laureada;;  (»Die  gekrönte  Nise«),  deren  Inhalt  die  an  den 
Mördern  der  Inez  vollzogene  Strafe  und  die  Krönung  der  Inez  bildet. 
Coelho  und  Pacheco  wird  das  Herz  aus  dem  Leibe  gerissen,  was  die 
übrigen  Personen  mit  Gesängen  in  den  verschiedensten  Versmaßen 
begleiten.  P"ür  die  Bühne  scheinen  die  beiden  Stücke  nicht  geeignet 
gewesen  zu  sein. 

Auch  Lope  de  Vega  hat  ein  Drama  mit  dem  Titel  »Dona  Ines 
de  Castros  geschrieben,  worüber  man  sich  bei  der  ungeheuren  Zahl 
und  den  gewaltigen  Stoffkreise  seiner  Komödien  nicht  wundern  kann. 
Im  Jahre  IGOB  veröffentlichte  er  im  Prolog  zu  seiner  »Peregrina«  eine 
Liste  der  von  ihm  bis  dahin  verfaßten  Komödien,  darunter  eine  unter 
jenem  Titel.  Schack^)  bezeichnet  dieselbe  als  eine  jener  Tragödien,  die 
entweder  verloren  gegangen  oder  nur  handschriftlich  erhalten,  ihm 
jedenfalls  nicht  bekannt  seien. 

Der  Schüler  Lopes,  Luis  Velez  de  Guevara,  der  von  1570  bis 
1644  lebte,  verfaßte  ein  Trauerspiel  »Reinar  despues  de  morir«  (»Herr- 
scherin nach  dem  Tode«),  nach  mehreren  Urteilen  von  sämtlichen 
spanischen  und  portugiesischen  Inez  de  Castro  -  Dramen  das  beste, 
weil  es  graziöse  und  anmutig-e  Ausführung  mit  historischer  Einsicht 
verbindet.  In  einzelnen  Zügen  läßt  sich  der  Einfluß  Ferreiras  nachweisen^). 
Bei  Ferreira  träumt  Inez,  ein  Löwe  wolle  ihr  ihre  Kinder  rauben ;  ebenso 
bei  Guevara.  Ein  neues  wichtiges  Moment  tritt  in  den  Kreis  der  Tra- 
gödie. Die  Infantin,  die  Gemahlin  oder  Braut  Pedros,  in  der  Geschichte 
eine  kastilische  Prinzessin,  Donna  Constanza,  war  schon  1345  gestorben, 
also  zehn  Jahre  vor  der  Ermordung  der  Inez.  Sie  war  die  Tochter 
des  Herzogs  Juan  Manuel  von  Villena.  Vor  der  Ehe  mit  ihr  war  Pedro 
schon  einmal  vermählt  g-ewesen,  mit  Donna  Bianca  von  Kastilien,  der 
Tochter  des  späteren  Königs  Pedro  des  Grausamen.  Bei  Guevara  tritt 
eine  Branca  auf,  welche  eben  als  die  künftige  Gemahlin  des  Infanten 
aus  Aragonien  angekommen  ist  und  sich  der  Inez  als  Nebenbuhlerin 
gegenüberstellt.     So    wird    eine    stark    dramatische    Figur    gewonnen, 


')   Im   Farnaso   espanol   v.   Sedano,   Tom.   VI. 

-)  S.  Innoc.  da  Silv.n.  Diccionario  bibÜD^rapl-iico  Pintugue/,'-  Tom.  I.  unter  »'Antonio 
de  Silva  . 

■')   F.   Schack,   Geschiclite  des  spanischen  Theaters,   2.   Band,   S.   4(ji). 

^)  S.  Analyse  des  Stückes  in  Theophilo  Bragas  Historia  da  litteratura  Portugiieza«, 
tom    XL.  S.   :')19.) 
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welche  in  der  Folge  fast  unentbehrlich  wurde.  Schon  Guevara  hat  die 
beiden  Rivalinnen  in  einer  Szene  zusammengeführt.  Die  Infantin  hat 
hier  schon  den  wilden,  starren,  unversöhnlichen  Charakter,  den  sie 
in  Wirklichkeit  nicht  hatte.  Da  war  sie  eine  sanfte,  stille,  schwache 
Natur,  zu  schwach,  um  diejenige,  welche  ihr  die  Liebe  des  Gatten 
geraubt  hatte,  zu  verfolgen.  Sie  nimmt  im  Drama  die  Rache  selbst  in 
die  Hand  und  berät  sich  mit  ihren  Dienern  Egas  Coelho  und  Alvaro 
Gonzalez  über  die  Ermordung  der  Inez.  Pedro,  der  seinem  Vater 
gegenüber  zugeben  muß,  mit  Inez  vermählt  zu  sein,  wird  ins  Gefängnis 
geworfen,  aus  dem  er  entspringt,  um  seine  Gattin  zu  schützen.  Das 
ist  wieder  ein  wichtiges  Motiv,  das  später  oft  benützt  wurde.  Ferner 
läßt  Guevara  Alfonso  sofort  nach  der  Ermordung  der  Inez  sterben, 
was  auch  unhistorisch  ist;  denn  Alfonso  lebte  noch  zwei  Jahre  lang. 
Die  Mörder  werden  gefangen  und  gefesselt  auf  die  Bühne  geführt, 
während  sie  in  Wirklichkeit  erst  drei  Jahre  nach  der  Tat  in  die  Gewalt 
Pedros  kamen.  Inez  wird  auf  der  Bühne,  während  sie  tot  auf  einer 
Bahre  ruht,  von  ihrem  Gemahl,  der  aus  der  Ohnmaht  erwacht,  in  die 
er  beim  Anblick  der  Leiche  gefallen  ist,  zur  Königin  gekrönt.  So 
drängt  Guevara  mit  kühner  Vernachlässigung  der  historischen  Tat- 
sachen die  drei  Perioden  in  der  Geschichte  der  Inez  de  Castro  —  ihre 
Liebe  zu  Pedro  zu  Lebzeiten  der  Infantin,  ihr  Schicksal,  ihren  Tod 
und  ihre  Krönung  nach  dem  Tode  —  in  ein  Drama  zusammen. 
Während  sich  Ferreira  und  Bermudez  streng  an  den  geschichtlichen 
Verlauf  hielten,  formt  er  die  Geschichte  um,  wie  es  die  Bühnenwirkung 
und  die  Bühnenverhältnisse  verlangten.  Er  wurde  in  dieser  Hinsicht 
vorbildlich  für  viele  folgende  Bearbeitungen.  Doch  ging  manchmal  die 
dichterische  Phantasie  zu  weit  und  von  der  Geschichte  blieb  nur  die 
Idee  übrig. 

Ungefähr  gleichzeitig  mit  Guevara  muß  der  Licenciado  Mexia 
de  la  Cerda  seine  »Tragedia  de  Dona  Ynes  de  Castro«  geschrieben 
haben,  welche  im  dritten  Bande  der  Komödiensammlung,  die  Lope 
de  Vega  1614  veranstaltete,  enthalten  war.  Schack^)  bezeichnet  das 
Stück  als  schlechtes  und  unoriginelles  Produkt. 

Guevaras  Drama  beeinflußte  vor  allem  die  nächsten  portugie- 
sischen Castro-Dramen.  Es  wurde  zu  Beginn  des  18  Jahrhunderts  von 
Nicolau  Luiz  ins  Portugiesische  übersetzt  und  fand  großen  Beifall.  In 
Frankreich  regte  es  Houdar  de  la  Motte  zu  seiner  Tragödie  »Ines  de 
Castro«  an^),  welche  von  der  größten  Bedeutung  für  die  spätere  Ver- 
breitung des  Stoffes  sein  sollte.  Diese  Tragödie  wurde  in  Paris  mit 
außerordentlichem  Erfolge  aufgeführt.  Voltaire  sagt  in  seinem  Aufsatze 

')  2  Band  .S.  41)3. 

-)  I.  d.   C,   Tiagc-die  par   M.    lloudar  de   la   Motte,   J'aris    172H. 
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>Ecrivains  PYancais  du  siede  Luis  XIV« i)  folgendes  darüber:  »La 
Motte-Houdart  (Antoine  de)  ne  ä  Paris  en  1672,  celebre  par  sa  trage- 
die  d'  Ines  de  Castro,  1'  une  de  plus  interessantes,  qui  soint  restees  au 
theätre,  par  de  tres-jolis  operas,  et  surtout  par  quelques  ödes,  qui  lui 
firent  d'  abord  une  grande  reputation«.  —  Im  Aufsatz  »Vers  et  Poesie«-) 
nennt  er  die  »Ines«  von  La  Motte  ein  ergreifendes  vStück;  den  letzten 
Akt  könne  man  nicht  sehen,  ohne  Tränen  zu  vergießen.  Der  Autor 
habe  unendlich  viel  Geist  und  Klarheit  und  Tiefe.  Zu  tadeln  aber  sei 
die  schlechte  Versifikation  des  Stückes,  die  dunklen  Ausdrücke,  die 
falschen  Termini.  Er  findet  triviale  Wendungen  und  Gemeinplätze. 
Und  er  meint  schließlich:  der  Vers  La  Mottes  sei  kein  französischer. 
Die  Ines  de  Castro  habe  allerdings  großen  Erfolg  gehabt,  aber  tausend- 
mal mehr  Erfolg  hätte  sie  gehabt,  wenn  sie  gut  geschrieben  gewesen 
wäre.  Sie  wäre  dann  ein  Stück  wie  eines  von  Racine  geworden.  — 
Voltaire  schreibt  weiter  in  einem  Briefe  an  die  madame  presidente  de 
Bernieres  im  Juni  1723^):  »T  ai  ete  a  Ines  der  Castro,  que  tout  le 
monde  trouve  mauvaise  et  tres  touchante ;  on  la  condamne,  et  on 
y  pleure.«  La  Motte  schrieb  in  einer  Zeit,  wo  sich  schon  die  Opposi- 
tion gegen  die  großen  Klassiker  der  Franzosen,  Racine  und  Corneille, 
zu  regen  begann.  La  Motte  bekämpfte  die  allgemeine  Giltigkeit  der 
sogenannten  drei  Einheiten,  er  beklagte  bei  Corneille  und  Racine  den 
Überfluß  an  langen  Reden  und  die  Armut  an  spannenden  Handlungen, 
ja  er  glaubte  sogar  den  Vers  durch  die  Prosa  verdrängen  zu  müssen, 
um  den  Streben  nach  falscher  Erhabenheit  Einhalt  zu  tun.  Aber  in 
seinen  Dramen  zeigt  er,  der  ein  mutvoller  Vorkämpfer  in  der  Kritik 
war,  wenig  praktische  Anwendung  seiner  Regeln,  die  er  in  den  Dis- 
kursen zu  seinen  Tragödien  aussprach.  Es  ist  ein  steter  Zwiespalt 
zwischen  den  neuen  Anschauungen  und  den  alten  Gewohnheiten  ;  und 
den  Vers  kann  er  nicht  entbehren.  Im  Diskurs  zu  der  Inez  de  Castro*) 
\erteidigt  er  die  Darstellung  der  ehelichen  Liebe  auf  dem  Theater. 
Man  könnte  glauben,  meint  er,  daß  der  Besitz  die  Liebe  erkalten  lasse 
und  die  Empfindungen,  welche  die  Liebe  gebietet,  nicht  so  lebhaft 
seien  wie  diejenigen,  welche  durch  die  Verteidigung  erregt  sind.  Aber, 
fährt  er  fort,  wir  tragen  Verstand  und  Herz  ins  Theater.  Durch  die 
Tugend  wird  der  eine,  durch  die  Liebe  der  andere  befriedigt.  Inez 
und  Pedro  sind  durch  die  unverletzte  Pflicht,  die  lebhafte  Empfindung 
miteinander  vereint.  Beide  sind  wegen  ihrer  Tugend  wert,  geliebt  zu 
sein,  beide  sind  von  Anfang  an  in  der  äußersten  Gefahr,  jeder  ist  von 


^)  S.   Voltaires   :  Oeuvres  coniplt;tes<  ,  iiouv.  ed.  B.   14,  Paris   1878,  S.  87. 
^)  20.  Bd.,  S.  5t34. 
=■)  33  Bd.  d.     Oeuvres«,  S.  88. 

■*)  Oeuvres  de    monsieur    Houdar    de    La    Motte,    Tom.   IV.  a  Paris    1754,    Iroisii-mc 
liscours  ä  l'occasion  de  la  tragedie  d'  Ines.  p.  255  ff. 
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der  Gefahr,  in  der  der  andere  schwebt,  beängstigt,  ohne  an  sicii  selbst 
zu  denken.  Durch  solche  Liebe  müssen  sie  Interesse  erwecken.  Als 
einen  wichtigen  Grund  des  Vergnügens  an  der  Tragödie  führt  La 
Motte  an,  daß  sich  die  Handlung  von  Anfang  an  bis  zu  einem  großen 
Grade  von  Interesse  erhebe,  daß  dieses  Interesse  ohne  Unterbrechung 
bis  zum  Ende  wachse.  Als  weitere  Regel  müsse  für  die  Tragödie 
gelten,  daß  die  Haupthandlung  in  fünf  wohl  unterschiedene  Teile 
zerlegt  werde.  Dann  werde  die  Aufmerksamkeit  beim  Zuschauer  er- 
leichtert. So  findet  er  in  seiner  »Ines  de  Castro«  die  Einheit  und  Klar- 
heit des  Gegenstandes  innerhalb  jedes  Aktes.  Im  ersten  Akt:  Beschluß, 
Constanze  mit  Pedro  zu  verheiraten,  ein  Beschluß,  der  Pedro  und 
Inez  in  Gefahr  bringt.  Der  zweite:  Widerstand  des  Prinzen  gegen 
diese  Ehe,  Enthüllung  seiner  Liebe  zu  Inez,  was  den  König  ver- 
pflichtet, sich  zu  verbürgen,  daß  Pedro  von  Inez  lassen  werde.  Der 
dritte  Akt  bringt  die  Empörung  Don  Pedros,  welche  ihn  ins  Gefängnis 
führt  (wie  bei  Guevara).  Im  vierten  Akt  der  Rat  der  Minister  oder: 
Alfons  verurteilt  seinen  Sohn.  EndHch  der  fünfte  Akt,  in  dem  Inez 
versucht,  ihren  Gatten  zu  retten  (also  vertauschte  Rollen),  mit  Glück, 
weil  sie  die  Verzeihung  Alfonsos  erlangt,  erfolglos,  weil  sich  die 
Königin  an  ihr  rächt,  indem  sie  ihr  Gift  eingibt.  La  Motte  hat  also 
die  Einheit  der  Handlung,  die  er  bei  den  alten  Klassikern  überflüssig 
fand,  hier  bis  in  die  einzelnen  Akte  genau  durchgeführt.  So  wird  aller- 
dings die  Aufmerksamkeit  des  Zuschauers  an  eine  einfache  Handlung  ge- 
fesselt, aber  für  Nebenhandlungen,  Episoden,  weitergehende  Motivierung 
bleibt  kein  Raum.  Die  Vertrauten,  zu  deren  Eindringen  ins  deutsche 
Drama  er  viel  beitrug,  läßt  La  Motte  g'elten,  aber  nur  diejenigen, 
welche  er  Halbvertraute  (demi-confidants)  nennt.  Diese  haben  nicht 
bloß  die  überflüssige  Rolle,  Entsetzen  oder  Bedauern  über  Vergan- 
genes zu  empfinden,  sie  sind  nicht  nur  dazu  da,  die  Helden  zu  Atem 
kommen  zu  lassen,  sondern  sie  greifen  doch  irgendwie  in  die  Hand- 
lung ein,  beeinflussen  die  Helden  in  ihren  Taten,  sind  daher  für  die 
Entwicklung  der  Tragödie  wichtig.  Jedenfalls  hält  La  Motte  Vertraute 
für  besser  als  Monologe.  —  Der  Franzose  bearbeitet  den  Stoff  sehr 
frei  und  die  Rücksicht  auf  die  Geschichte  ist  die  geringste,  die  er 
nimmt.  Inez  stirbt  bei  im  an  Gift,  das  ihr  die  Königin  von  Portugal, 
die  aber  zugleich  Mutter  der  kastilischen  Prinzessin  ist,  aus  Rache 
gereicht,  als  sie  schon  die  Verzeihung  des  Königs  erlangte.  Der 
Gesandte  von  Kastilien  ist  als  neue  Figur  eingeführt.  Er  überbringt 
das  Anerbieten  seines  Herrn,  durch  eine  Ehe  zwischen  der  kastilischen 
Prinzessin  und  dem  portugiesischen  Prinzen  ein  dauerndes  Bündnis 
zwischen  den  beiden  Staaten  zu  besiegeln.  Constanze  bleibt  ziemlich 
passiv,  sanft  und  nachgiebig,  sie  will  gern  zu  Gunsten  der  glücklichen 
Rivahn    verzichten.     Der    Prinz    will    sich    an  «Gesichts    der   sterbenden 
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Geliebten  töten,  sie  erwacht  noch  einmal  und  hindert  ihn  daran.  Sie 
empfiehlt  ihm  ihre  Kinder  und  bittet  ihn,  um  ihretwillen  seinem  Vater 
zu  verzeihen.  Auch  diese  Szene  wurde  typisch  für  die  Nachfolger  La 
Mottes.  So  ist  dieses  Drama  von  der  größten  Wichtigkeit  für  die 
fernere  Entwicklung  des  Stoffes.  Die  Tragödie  wurde  bald  darauf  von 
Dominique  und  Legrand  parodiert  (der  erstere  parodierte  auch  mit 
Riccöboni  1719  den  »Oedipe«  Voltaires  mit  großen  Erfolge),  in  der 
»Agnes  de  Chaillot«,  La  Motte  erzählt  davon  und  freut  sich,  das 
.Schicksal  gefunden  zu  haben,  das  Scarron  dem  Vergil  bereitete i). 
Alfons  wird  zu  einem  Stadtrichter,  Agnes  ist  seine  Magd.  Der  Dichter 
beklagt  nur,  daß  die  Seele,  die  durch  große  Beispiele  erhoben  wurde, 
durch  solche  Parodien  wieder  in  ihren  früheren  Kleinmut  zurücksinke. 
Noch  1778  wurden  in  Paris  Tragödie  und  Parodie  einträchtig  neben- 
einander aufgeführt-). 

Auf  diese  Weise  ging  der  .Stoff  von  Portugal  aus,  eilte  nach 
Spanien  hinüber,  kehrte  dann  bereichert  nach  Portugal  zurück,  er 
wanderte  andererseit  nach  Frankreich,  wo  La  Motte  ihn  aufgriff:.  Nun 
fand  er  auch  in  Deutschland  Eingang.  Am  kurpfälzischen  Hofe  wurden 
unter  der  Regierung  Karl  Theodors  in  Mannhein  seit  dem  Jahre  1730 
von  französischen  Komödianten  Aufführungen  veranstaltet^).  Es  ist  ein 
ausführliches  Repertoire  vom  5.  September  1742  erhalten,  das  der 
kurfürstlichen  Behörde  zur  Genehmigung  vorgelegt  worden  zu  sein 
scheint.  Unter  den  Traitteur'schen  Papieren  des  kgl.  Hausarchivs  in 
München  findet  sich  ein  Originalrepetoire  der  französischen  Schau- 
spieler: Mannheim,  le  5.  sept.  1742.  Repertoire  general  des  piöces  qu 
se  jouent  ä  Mannheim  par  les  comediens  fran§ais . . .  unter  den  »Trage- 
dies«  »Ines  de  Castro«,  unter  den  »Comedies  en  un  acte«  »Agnes  de 
Chaillot«.  Es  wurde  also  gleichzeitig  das  Drama  und  seine  Parodie 
ausgeführt. 

So  wie  die  Franzosen  im  allgemeinen  lange  von  den  Spaniern 
gezehrt  hatten  und  dann  wieder  diese  mit  den  gewonnenen  Schätzen 
bereicherten,  so  wirkte  jetzt  die  französische  Bearbeitung  des  Inez  de 
Castro  -  Stoffes  in  Spanien  und  Portugal  im  Wettstreit  mit  Guevara 
und  nicht  allein  dort,  sondern  auch  in  Italien  und  England.  In  Portugal 
entstand  eine  Reihe  neuer  Dramen.  Manoel  Jose  de  Paiva  dichtete  seine 
Parabola.  »So  o  amor  faz  impossiveis«  (»Sklaven  der  Liebe«.)  Es  ist 
dies  eine  ziemlich  treue  Nachahmung  der  Komödie  Guevaras.  Komische 

M  Oeuvres,  Tom.  IV.  S.  317;     Ines  de  Castro<,  prefacc. 

-)  S.  >-Theateijournal  für  Deutsdiland  ,  11.  Stück,  Gotha  177!),  S.  73.  —  herausj^'e- 
geben  von  Reichard. 

•')  S.  -Geschichte  des  Theaters  und  der  Musik  am  kurpfälzischeii  Hofe«  von  Dr. 
Friedrich  Walter;  1.  Bd.  der  »Forschungen  zur  Geschichte  Mannlieims  und  der  Pfalz« 
S.  2(3'J  ff. 
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Dienerszenen  nehmen  einen  breiten  Raum  ein.  Am  Schhisse  wird  das 
beliebte  Motiv  der  Ladung  vor  das  (xericht  Gottes  angewendet.  Inez 
ladet  den  König  mit  den  Worten:  »Para  o  tribunal  divinal  —  Apello 
d'este  decreto«  vor  den  göttlichen  Richterstuhl.  Der  König  stirbt 
sogleich  nach  der  Ermordung  der  Inez  de  Castro,  wie  bei  Guevara. 
Auch  die  Krönungsszene  fehlt  nicht  und  als  Moral  sprechen  alle  Per- 
sonen am  Ende  die  Worte:  »E  n'estes  vereis  senhores,  qua  con  for9as 
superiores  so  o  amor  faz  impossiveis.«  (»Und  nur  das  sind  echte  Pierren, 
die  mit  starker  Übermacht  nur  die  Liebe  zu  Sklaven  macht.«)i) 

Manoel  de  Figueiredo  ist  zunächst  darum  wichtig,  weil  er  in  den 
Siebzigerjahren  des  18.  Jahrhunderts  die  »Castro«  von  Ferreira  neu 
herausgab.  Einen  größeren  Einfluß  aber  übte  auch  ihn  Guevaras  Stück 
aus,  das  in  einer  portugiesischen  Übersetzung  in  Lissabon  aufgeführt 
wurde.  Später,  als  er  schon  seine  Tragödie  entworfen  hatte,  lernte  er 
auch  die  La  Mottes  kennen,  die  er  aber  in  seinem  Prologe  tadelt. 
Seine  Worte  an  dieser  Stelle  sind:^')  »Die  Furcht,  welche  Houdar  de  la 
Motte,  wie  er  sagte,  hatte  das  Mitleid  in  Schrecken  zu  verwandeln, 
wenn  er  seine  Tragödie  mit  einer  Raserei  Don  Pedros  abschlösse, 
durch  ein  Anzeigen  dessen,  was  er  später  tun  werde,  zwang  mich  nicht, 
den  Entwurf  meiner  Tragödie  zu  ändern,  den  ich  abfaßte,  ohne  ein 
andres  Drama  g'elesen  zu  haben,  als  das  unseres  Dr.  Antonio  Ferreira. 
Niemand  wird  ein  solches  Bedenken  des  französischen  Autors  voraus- 
setzen, der  ihn  ohne  Bedenken  an  dem  Anachronismus  mit  Constanza 
vorbeigehn  sieht,  das  Gift  an  Stelle  des  Schwertes  setzen,  die  Schreck- 
lichkeit der  Tat  beseitigen,  indem  er  sie  zu  der  einer  Stiefmutter  statt 
der  eines  Vaters  macht,  und  was  das  Wichtigste  ist,  der  Geschichte 
das  Interesse  der  Existenz  Fernandos  (des  Sohnes  Pedros  und  Con- 
stanzens),  zu  nehmen.  Er  tat  uns  noch  einen  Gefallen,  denn  er  konnte 
an  vStelle  der  Inez  irgendeine  andere  Person  töten.  Wer  sieht  nicht, 
wieviel  besser  die  Tragödie  ohne  Tod  geblieben  wäre  ?  Wieviel  Schrecken 
ohne  Ursache !  Und  er  fürchtet,  Schrecken  zu  erregen  ?  —  So  benützte 
denn  Figueiredo  seine  Kenntnis  der  Tragödie  La  Mottes  dazu,  seiner 
eigenen  zu  helfen,  indem  er  das  vermied,  was  ihm  an  dem  Franzosen 
mißfiel.  Er  hielt  sich  an  Ferreira  und  damit  an  die  Geschichte.  Von 
Bedeutung  ist  für  uns,  daß  bei  ihm  die  Brüder  der  Inez  auf  die- Bühne 
kommen,  wo  sie  später  noch  manchmal  wiederkehren. 

Viel  wichtiger  ist  die  »Secunda  Castro«  des  Domingo  dos  Reis 
Quita,  welche  1781  erschien,  nachdem  der  Dichter  schon  1770  gestorben 
war.  Er  hatte  im  Leben  keine  Anerkennung  als  Schriftsteller  gefunden 
und  die  Früchte   des  wirklich   hervorragenden    Dramas,   das    er   schuf, 


')  S.  Analyse  des  Stückes  bei   Tb.   Rrnj^a,  Xfl.   S.   234  IT. 
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heimste  ein  Plagiator  ein.  Vom  Ferreira,  dem  großen  Vorbilde  Figueiredos, 
dachte  er  sehr  gering.  Er  fand  bei  ihm  kein  Interesse,  keinen  Charakter 
kein  Kostüme,  eine  langweilige  Erzählung-.  Alfonso  IV.  sei  bei  ihm  ein 
unentschlossener,  weinerlicher  Herrscher  ohne  P'estigkeit,  seine  Diener 
niedrige  Gesellen,  Pedro  ein  Weichling'  ohne  Charakter,  Inez  eine  Roman- 
geliebte, die  Amme  eine  einfältige  Alte.  Nur  die  Chöre  lobt  er.  Doch 
sprach  er  all  dies  aus,  ohne  zu  merken,  daß  er  selbst  Ferreira  in  vielen 
Punkten  folgte,  ja  ganze  Reden  aus  ihm  entlehnte.  Berechtigt  ist  wohl 
der  Tadel,  daß  sich  bei  Ferreira  Inez  und  Pedro  nie  auf  der  Bühne 
treffen ;  allerdings  eine  starke  Zumutung  für  Liebende,  um  deren  Ver- 
hältnis sich  die  Handlung  dreht.  Von  den  Franzosen  beeinflußt  legte 
Reis  Quita  grol)es  Gewicht  auf  die  Durchführung  der  drei  Einheiten. 
Den  kastilischen  Gesandten  führt  auch  er  ein.  Das  Drama  wurde  schon 
ein  Jahr  nach  seinem  Erscheinen  ins  Deutsche  übersetzt  und  übte  in 
Deutschland  nachhaltigen  Einfluß  aus. 

Von  den  folgenden  portugiesischen  Inez  de  Castro  -  Dramen  ist 
für  uns  nur  noch  das  von  Joao  Baptista  Gomes  wichtig,  das  zuerst  im 
Jahre  1803  in  Lissabon  aufgeführt  wurde.  Dieser  ist  der  populärste 
Autor  unter  denen,  die  eine  »Castro«  schrieben.  Er  war  für  seine  Zeit- 
genossen derjenige,  welcher  die  portugiesische  Tragödie  von  der  Nach- 
ahmung der  Franzosen  befreien  sollte,  welche  sich  seit  Ludwig  XIV. 
in  Portugal  eingewurzelt  hatte.  Aber  er  starb  jung  und  konnte  die  auf 
ihn  gesetzten  Hoffnungen  nicht  erfüllen.  Sein  Drama  erschien,  als  auf 
der  portugiesischen  Bühne  Guevaras  spanische  Komödie  »Reynar  despues 
de  morir«  noch  die  größten  Erfolge  erzielte.  Zum  Unterschied  von 
dieser  erhielt  Gomes  Stück  den  Namen  »Nova  Castro«.  Aus  praktischen 
Gründen  fügte  man  aus  den  hinterlassenen  Schriften  des  Nikolau  Luiz 
die  Szene  von  der  Krönung  der  toten  Inez  hinzu,  welche  Gomes  selber 
nicht  herangezogen  hatte.  Diese  Szene  dürfte  dann  ein  Vorbild  für  die 
späteren  Dichter  geworden  sein,  besonders  deutsche.  Die  »Nova  Castro« 
fällt  in  die  Zeit,  wo  in  Portugal  die  französische  Empfindsamkeit  Eingang 
fand.  Wenn  man  also  weinen  wollte,  sah  man  sich  das  Drama  von 
Gomes  an,  labte  sich  an  dem  Pathos,  den  vielen  Leidenden  auf  der 
Bühne,  man  weinte  mit  ihnen  und  das  Mitleid  hatte  sich  wieder  als 
wirksame  Bürgschaft  für  einen  Erfolg  bewährt.  Leider  aber  kamen  die 
Zeitg-enossen  des  Dichters  nicht  darauf,  daß  das  Stück  ein  Plagiat  ist, 
das  sich  in  La  Motte  und  Reis  Quita  teilt.  Von  La  Motte  zum  Beispiel, 
dessen  Drama  im  Jahre  1792  von  Jose  Pedro  de  Azevedo  Sousa  da 
Camara  ins  Portugiesische  übersetzt  worden  war,  entlehnt  Gomes  das 
Gespräch  Alfonsos  mit  seinem  Sohne  im  Eingang  des  zweiten  Aktes, 
die  Berufung  Pedros  aut  die  Menschenrechte  und  Va.terpflichten,  er 
bringt  auch  die  ganze  feierliche  Szene  des  Gerichtes  und  den  Monolog 
des  Königs  nach  dem   Urteil.    Von    Domingo  dos  Reis  Quita  ist  z.  B 
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die  Szene  entlehnt,  wo  Inez  mit  ihren  beiden  Kindern  den  König 
um  Gnade  anfleht,  und  die  (xestalt  des  (Tcsandten  von  Kastilien,  der 
zuerst  die  Verurteilung  der  Inez  fordert  und  auf  der  Vermählung  seiner 
Prinzessin  mit  dem  Infanten  besteht,  dann  aber  —  zu  spät  —  um 
Gnade  für  die  Bedrohte  bittet,  worauf  der  König  erwidert,  er  habe 
ihr  schon  verziehen  —  ganz  analog  dem  älteren  Dichter.  Die  »Nova 
Castro«  wurde  von  Alexander  Wittich  ins  l^eutsche  übersetzt,  Leipzig 
1S41,  und  mit  einer  vergleichenden  Kritik  der  wichtigsten  Inez  de 
Castro-Tragödien  herausgegeben.  Da  lobt  Wittich  Gomes'  Drama  in 
überschwänglichen  Worten.  Es  fällt  ihm  zwar  gleich  die  Ähnlichkeit 
zwischen  dem  Dichter  und  La  Motte  und  Reis  Ouita  auf,  aber  das 
hält  er  für  erlaubte  dichterische  Freiheit.  Auch  bei  andern  Dramen 
sind  Wittichs  Urteile  nicht  zu  billigen,  worüber  noch  zu  reden  sein  wird. 
Spanische  Dramen  des  gleichen  Stoffes,  die  noch  von  La  Motte 
abhängig  wären,  kenne  ich  nicht.  In  Italien,  dem  Eldorado  der  Oper, 
hatte  diese  hier  ein  fruchtbares  Feld  des  Anbaus  gefunden.  In 
üppiger  Fülle  schießen  die  Inez  de  Castro-Opern  aus  dem  liebes-  und 
sangesfrohen  Boden  hervor.  Riemann  verzeichnet  in  seinem  Buche') 
eine  ganze  Reihe.  Die  Oper  von  Zingarelli  (Mailand  1S03)  ist  hervor- 
zuheben, weil  sie  angeblich  eine  der  Grundlagen  zu  F.  H.  Thelos 
deutscher  »Ignes  del  Castro«  bildete.  Die  meisten  dieser  Opern  fielen 
übrigens  schon  ins  19.  Jahrhundert,  in  eine  Zeit,  wo  der  Stoff  schon 
allgemeine  bekannt  war.  Sie  hatten  nur  ein  kurzes  Dasein. 

Das  Drama  »Ines  di  Castro«  di  Davide  Bertolotti,  Milano  1826 
zeigt  sofort  den  Einfluß  La  Mottes.  Die  Intrigue  geht  von  der  kasti- 
lischen  Prinzessin  aus.  Von  den  Räten  des  Königs  wird  nur  einer, 
Gonyalvo,  genannt.  Dagegen  spielt  Fernando  di  Castro,  der  Bruder  der 
Inez,  eine  größere  Rolle  als  sonst.-)  Gonyalvo  ist  der  Vollstrecker  der 
Pläne  der  Infantin  und  tötet  Inez,  sich  selbst  rächend,  weil  sie  ihn  als 
Bewerber  abgewiesen  hat  (vielleicht  nach  Thelo.)  Fernando  gehört  zu 
den  Granden  des  Königs  und  den  Freunden  und  Vertrauten  Don  Pedros. 
Gongalvo  tötet  sich  selbst  nach  der  Tat.  Dieser  Zug  wnrd  uns  auch 
bald  im  deutschen  Drama  begeg'neri. 

Eine  englische  Bearbeitung-  von  La  Mottes  Drama  führt  auf  einem 
Dichter  Mallet,  dessen   »Elvira«   im  Deutschen  nachgeahmt  wurde. 

In  der  Zeit,  welche  auf  die  Ermordung  der  Inez  folgte,  drang 
wenig  von  der  Geschichte  und  Literatur  Portugals  nach  Deutschland. 
In  Gottscheds    »Nötigem    Vorrat«^)  findet   sich   kein    Drama,    das   den 


M  T,.   Riemann,    .Opernh.indhuchs   Leipzig   1886,   S.    10>S. 
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Stoif  der  Inez  de  Castro  behandelt.  Erst  unter  dem  Jahra  IGTi»  führt 
Gottsched  eine  Oper  »Dom  Pedro«  an,  welche,  wie  Riemann"^)  angibt, 
den  Gemahl  der  Inez  zum  Helden  hat,  also  wohl  auch  die  Gestalt 
derselben  einführt.  Ich  lese  jedoch  in  Lindners  Werk  »die  erste  stehende 
deutsche  Oper-«)  unter  einem  »Verzeichnis  der  auf  der  Hamburger 
Oper  aufgeführten  musikalischen  Werke-  folgende  Notiz:  1679.  8  »Don 
Pedro  oder  die  abgestrafte  Eifersucht,«  nach  einem  komischen  Singspiel, 
Compos.  von  Franck.«  —  Aus  diesem  Titel  sieht  man  sogleich,  daß  es 
sich  nicht  um  eine  Inez  de  Castro-Oper  handeln  kann,  wie  Riemann 
offenbar  meint.  Denn,  was  hat  Don  Pedro,  der  Gemahl  der  Inez,  mit 
der  abgestraften  Eifersucht  zu  tun  und  wie  könnte  er  Held  eines  ko- 
mischen Singspieles  sein  ?  Lindner  arbeitete  nach  den  Originalquellen  und 
man  muß  ihm  darum  wohl  Glauben  schenken.  Es  wäre  ja  möglich 
gewesen,  schon  um  diese  Zeit  eine  dramatische  Bearbeitung  des  Gegen- 
standes zu  finden,  weil,  wie  wir  bald  sehen  werden,  eine  Kenntnis  des- 
selben damals  bereits  möglich  war.  So  aber  ist  dieser  Don  Pedro  eine 
ganz  willkürliche,  gewiß  unhistorische  Figur  einer  komischen  Oper. 
Wir  wollen  uns  nun  den  Quellen  zuwenden,  in  denen  eine  An- 
deutung von  der  Geschichte  enthalten  sein  konnte.  Die .  Verzeichnisse 
der  Stücke,  welche  die  englischen  Komödianten  und  die  deutschen 
Wandertruppen  im  17.  Jahrhundert  aufführten,  weisen  kein  Drama 
dieses  Stoffes  auf.  Das  ist  einigermaßen  verwunderlich,  da  zu  Opitzens 
Zeiten,  wenn  auch  nicht  die  portugiesische,  so  doch  die  spanische  Lite- 
ratur und  Geschichte  in  Deutschland  sehr  bekannt  war  und  der  so 
tragische  Charakter  der  Erzählung  gewiß  hätte  anziehen  müssen.  Eine 
portugiesische  Geschichtschreibung  konnte  freilich  die  Geschichte  der 
Inez  nicht  vermitteln,  denn  sie  war  noch  in  ihren  ersten  Anfängen 
und  außerdem  war  es  mit  der  Kenntnis  der  portugiesischen  Sprache  sehr 
schlecht  bestellt.  Man  weiß  zwar  von  spanischen  Berufsschauspielern, 
welche  schon  in  den  Siebzigerjahren  des  16.  Jahrhunderts  in  Wien 
auftraten,  doch  von  ihren  Stoffen  so  gut  wie  gar  nichts.  Die  Spielver- 
zeichnisse der  deutschen  Wandertruppen  des  17.  Jahrhunderts,  die  von 
Hamburg  aus  Deutschland  bereisten,  führen  zwar  Bearbeitungen  spa- 
nischer Dramen  an,  aber  es  findet  sich  keines  unseres  Stoffes  darunter. 
Ebensowenig  sind  in  den  Meßkatalogen  Volksbücher  angeführt,  welche 
die  Geschichte  der  Inez  de  Castro  als  Roman  enthielten.  Ein  ganz 
vereinzeltes  Zeichen,  daß  der  Gegenstand  doch  in  Deutschland  bekannt 
war,  rührt  von  Georg  Greflinger  her.  Dieser  versprach  in  der  Vorrede 
zu  seiner  1630  erschienenen  Übersetzung  von  Corneilles  »Cid«  den 
Lesern  einige  weitere  Stücke  und   zwar   unter   anderen   eine    »Laura«, 

'}  Opernhandbiicb,  S.   108. 
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aus  Rotrou  entnommen,  welche,  wie  Bolte  meinte/)  auf  die  .  Laura 
perseguida«  des  Lope  de  Vega  zurückgeht,  nach  DessofF-)  Luis  Velez 
de  Guevaras  »Reinar  despues  de  morir«  zur  Quelle  hat.  In  jedem  der 
beiden  Fälle  wäre  das  ein  Drama  gewesen,  welches  dem  Inez  de 
Castro -Stoff  sehr  nahe  stand.  Die  »Laura  perseguida«  des  Lope  hat 
insofern  dieselben  Voraussetzungen,  als  ein  junger  Königssohn  Laura, 
eine  junge  Dame  von  hoher  Schönheit,  die  ihm  aber  nicht  ebenbürtig 
ist,  liebt  und  schon  zwei  Kinder  mit  ihr  gezeugt  hat.  Der  König 
widersetzt  sich  ihrer  Heirat  und  will  seinen  Sohn  mit  einer  Prinzessin 
vermählen.  Die  weitere  Entwicklung  der  Handlung  weicht  freilich  ab, 
indem  Verkleidungen  und  Verwechslungen,  die  üblichen  Requisiten 
des  spanischen  Dramas,  eine  Rolle  spielen.  Das  Stück  hat  einen  ver- 
söhnenden Schluß.  —  »Reinar  despues  de  morir«  aber  ist  ein  schon 
bekanntes  Inez  de  Castro  -  Drama.  Freilich  hielt  Greflinger  seine 
Zusage  nicht  ein,  aber  dieselbe  zeigt  doch,  daß  die  Geschichte  in 
Deutschland  bekannt  sein  mochte.  Camoens,  der  berühmteste  Dichter 
der  Portugiesen,  dessen  Werk  sie  vor  allem  in  Deutschland  hätte 
verbreiten  können,  war  kaum  dem  Namen  nach  bekannt  und  Heinrich 
Scherer  wußte  in  seinem  »Atlas  novus  s.  Geographicus  universalis 
anno  1710«  nichts  über  den  Dichter  zu  sagen  als:  »Ludovicus  Camoens, 
insignis  poeta,  dictus  Virgilius  Lusitanus,  sed  malignantis  fortunae  lusus; 
diu  namque  in  orbe  circumactus,  tandem  in  patria  miseriis  immortuus.«-'') 

Holländer  brachten  das  erste  Inez  de  Castro  -  Drama  nach 
Deutschland.  Die  vSpatzier'sche  Truppe  kam  1740  nach  Hamburg,  ver- 
einigte sich  daselbst  mit  den  »Hochfürstlichen  Hessen -Kassel'schen 
vSchauspielern«  und  gab  dramatische  Vorstellungen  in  der  »Fuhlen- 
wiete«.  Es  wurden  klassische  Nationaldramen,  besonders  von  Vondel 
gegeben,  dann  die  Tragödie  »De  gekroonde  na  haar  dood  tot  konin- 
ginne  van  Portugal«  oder,  wie  der  Theaterzettel  von  1.  September 
hinzufügt:  »Die  nach  ihrem  Tod  gekrönte  Königin  von  Portugal«.*) 
Es  ist  eine  Übersetzung  des  Dramas  »Reinar  despues  de  morir«  von 
Guevara,  welche  den  Amsterdamer  Schriftsteller  van  Heulen  zum  Ver- 
fasser hat  und  1701  in  erster,  1740  in  dritter  Aflage  zu  Amsterdam 
erschien.  Im  selben  Jahre  schrieb  auch  der  Holländer  Jan  Pluymer  seine 
Tragödie  »De  gekroonde  na  haar  dood«  und  1794  folgte  Rhijnvis 
Feith  mit  seiner   »Inez  de  Castro«. 
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Das  nächste  Inez  de  Castro- Drama,  das  in  Deutschland  aufge- 
führt wurde,  war  die  Tragödie  von  Houdar  de  La  Motte,  welche  die 
freie  französische  Version  des  Stoffes  repräsentiert.  Sie  wurde  zuerst 
im  Jahre  1742  in  Mannheim  gegeben.  Dieses  Drama,  das  unser  Sujet 
in  Deutschland  vermittelte  (jene  holländische  Tragödie  blieb  ohne 
Nachwirkung),  entbehrte  aller  historischen  Wahrheit  und  beruhte 
größtenteils  auf  dichterischer  Erfindung. 

Umso  wichtiger  sind  die  streng  historischen  Berichte  über  die 
Inez  de  Castro,  welche  auf  Grund  der  Geschichtschreiber  und  des 
Camoens  in  Deutschland  gegeben  wurden.  Der  Professor  George 
Christian  Gebauer  hielt  in  Göttingen  Vorlesungen  über  portugiesische 
Geschichte,  aus  denen  seine  »Portugiesiche  Geschichte  von  den  ältesten 
Zeiten  dieses  Volkes  bis  auf  itzige  Zeiten«,  Leipzig  1759,  hervorging. 
Er  erzählt  darin  ^)  das  Schicksal  der  Inez,  das  so  weiteren  Kreisen  be- 
kannt wurde.  Seine  Hauptquelle  dürfte  dabei  der  spanisch  schreibende 
portugiesische  Schriftsteller  Faria  y  Sousa  gewesen  sein,  den  er  auch 
im  Verzeichnis  der  Schriftsteller,  welche  er  zurate  zog  anführt.  Die 
portugiesischen  Chroniken  kannte  er  nicht. 

Der  erste,  welcher  in  Deutschland  auf  Camoens  und  damit  auf 
dessen  poetische  Verherrlichung  der  Inez  aufmerksam  machte,  war 
Johann  Nikolaus  Meinhard,  welcher  in  seinen  »Versuchen  über  den 
Charakter  und  die  Werke  der  besten  italienischen  Dichter«  einen  so 
fruchtbaren  Hinweis  auf  die  romanische  Literatur  gab.  Der  erste  Teil 
dieses  Werkes-)  wird  von  Zachariä  mit  einem  Vorberichte  eingeleitet 
und  dieser  enthält  einen  Abdruck  der  Übersetzung  der  Inez -Episode 
aus  Camoens  Lusiaden,  welche  Meinhard  bereits  1766  in  den  »Ge- 
lehrten Beiträgen  zu  den  Braunschweiger  Anzeigen  «3)  veröffentlicht 
hatte.  Diese  Übersetzung,  die  erste  aus  den  Lusiaden,  ist  in  Prosa 
abgefaßt. 

An  Meinhards  Übersetzung  schloß  sich  Daniel  Schiebeier  an, 
welcher  im  Jahre  1763  in  Göttingen  zu  studieren  begann  und  daselbst 
den  Unterricht  des  Professors  Johann  Andreas  Dieze  genoß,  der  sich 
viel  mit  spanischer  und  portugiesischer  Literatur  beschäftigte  und  im 
Jahre  1769  Velasquez'  »Geschichte  der  spanischen  Dichtkunst«  über- 
setzte und  durch  Anmerkungen  erläuterte.  Schiebeier  veröffentlichte  im 
»Hamburger  Korrespondenten«  von  1768  eine  Romanze  »Inez  de 
Castro«'^),  welche  deutlich  den  Einfluß  des  Camoens  zeigt,  z.  B.,  wenn 
er  wie  dieser  die  Inez  vor  Alfonso  mit  Polyxena  vergleicht,  die,  um 
Achill  zu  versöhnen,  am  Schlachtaltar  stand,  wenn  Inez  fleht,  sie  lieber 
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in  die  Wüste  zu  verbannen  und  ihr  nur  das  Leben  zu  lassen.  Schie- 
beier hatte  schon  früher  in  der  »Neuen  Bibliothek  der  schönen  Wissen- 
schaften« vom  Jahre  1765^)  einen  Aufsatz  veröffentlicht:  »Einige  Nach- 
richten, den  Zustand  der  spanischen  Poesie  betreffend«,  in  Form  eines 
Briefes  an  einen  Freund.  Er  spricht  darin  von  seinen  spanischen  und 
portugiesischen  Studien,  von  der  »Arancana«  des  Alfonso  de  Ercilla, 
die  er  den  Fusiaden  des  Camoens  gleichstellen  möchte,  aber  nicht  dem 
»Orlando  furioso«  des  Ariost,  noch  der  »Gerusalemme  liberata«  des 
Tasso,  wenn  es  auch  ein  spanischer  Homer  sei.  Er  preist  Lope  de  Vega, 
Calderon,  den  Terenz  der  Spanier,  Cervantes  u.  a.  und  führt  die  Namen 
der  spanischen  Dichter  Luiz  Velez  de  Guevara  und  Agustin  Moreto 
an,  welche  beide  Inez  de  Castro-Dramen  schrieben. 

So  war  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Geschichte  der  Inez  gelenkt 
worden.  Der  erste  aber,  der  die  Kastilierin  zur  Heldin  eines  Trauerspiels 
machte,  war  von  jenen  Vorarbeiten  ganz  unabhängig.  Es  war  Paul 
Weidmann,  Offizial  in  der  kaiserlichen  Kabinetskanzlei  in  Wien,  der 
1771  ein  sogenanntes  Originaltrauerspiel  »Pedro  und  Ines«  erscheinen 
ließ.^)  Der  Autor,  ein  nicht  unbegabter  Vielschreiber,  der  u.  a.  einen 
»Faust«,  eine  »Merope«  verfaßte,  gibt  in  der  Vorrede  zu  seinem  Drama 
seine  Quellen  an.  Unter  dem  Titel  steht  als  Motto:  Quid  est  inimicis- 
simum  homini?  —  Alter  homo!  Cicero.  Im  Vorberichte  nennt  er  die 
Geschichte  von  Pedro  und  Inez  eine  der  seltsamsten  Wirkungen,  welche 
die  Liebe  jemals  hervorgebracht  hat,  würdig  mit  den  tragischen  Han- 
dlungen einen  Platz  zu  behaupten.  Darauf  wird  in  Kürze  der  Tod  der 
Inez  und  seine  Voraussetzungen  erzählt.  Weidmann  beruft  sich  einerseits 
auf  die  Lusiaden  (er  nennt  sie  »Lusiada«),  aus  denen  er  die  erste  Stanze 
der  Inez-Episode  übersetzt,  ferner  auf  Manoel  Faria  y  Sousas  »De  las 
cosas  Portugesas«,  aus  denen  er  in  diesem  Vorberichte  zwei  Stellen 
zitiert.  Zuerst  die  Worte:  »Daß  doch  zu  allen  Zeiten  bei  den  Fürsten 
die  größten  Tyranneien  unter  dem  Verwände  großer  Vorteile  ausgeübt 
werden,  ohne  darüber  sich  zu  beratschlagen,  oder  höchstens  nur  mit 
solchen  Leuten,  welche  aus  Leidenschaft  handeln.«  — Dann,  wie  erzählt 
wird,  daß  Inez  nach  ihrem  Tode  zur  Königin  gekrönt  wurde,  drückt 
er  sich  mit  dem  spanischen  Geschichtschreiber  aus:  »Eine  würdige 
Handlung  für  die  Liebe,  wenn  sie  herrscht,  und  für  einen  Herrscher, 
wenn  er  liebt.« 

Beide  Stellen  habe  ich  bei  Faria  y  Sousa  wiedergefunden.^)  Be- 
zeichnend ist,  daß  Weidmann  sich  als  schönste  Belohnung  für  sein  Werk 
wünscht,  daß  das  Gemälde  der  unterdrückten  Liebe  fühlbare  Seelen 
rühren  und  ihnen  eine  sanfte  Träne  ablocken  möge.   Die  ganze  Senti- 

')  I.  S.  209  ff. 

'^)  In  tler   deuischen   Schauhülinc,    Bd.    6!). 

•')   Kpitome  de  las  liistorias  Portuguesas,    BruxcUes    KiTT,   cap.    Vm.,    p.  2U!. 
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mentalität  der  Zeit  spricht    aus   diesen   Worten.    Weidmann    muß   noch 
andere  Autoren   gekannt  haben,   denn,   wie   er  sagt,    es   scheinen    ihm 
einige  Schriftsteller  zu  mutmaßen,  daß   Alfonso   den   Meuchelmord  der 
Inez  entweder  selbst  befohlen  oder  doch  stillschweigend  gebilligt  habe. 
Er  aber  habe   aus  vielen   schönen   Handlungen   dieses  Monarchen   ge- 
schlossen, daß  sein  so  edles  Herz  einer  so  schwarzen  Tat  vmfähig  ge- 
wesen sei.  Ich  glaube,  daß  hinter  diesen    »einigen   Schriftstellern <'    nur 
der  einzige  Faria  y  Sousa  steckt,  der  die  Regierung  des  Königs  sehr 
ausführlich  erzählt  und   ihn   einerseits  in   sehr  hellem   Lichte   zeichnet, 
andererseits  doch   die'  Sache    so   darstellt,    als   ob    der    König   wirklich 
seine  Einwilligung  zum  Morde  der  Inez  gegeben  habe.  Wenn  Weidmann 
erklärt,  er  habe,   um   den   König   gleich   in   einer   edlen   Handlung  er- 
scheinen zu  lassen,  sich  im   ersten    Aufzuge   die   Freiheit   erlaubt,   eine 
kleine  Episode  anzubringen,  so  ist  auch  dies  nicht  seine  eigene  Erfindung, 
sondern  auch  hier  ist   Sousa  seine   Grundlage.  Der   Geschichtschreiber 
erzählt  nämlich,  das  Alonso  nach  dem  Siege  am  Salado,  den  er  im  Bunde 
mit  dem  Könige  von  Kastilien  über  die  Mauren  erfocht,  jeden   Anteil 
an  der  ungeheuren  Beute  ablehnte  und  nur  einige  Standarten   behielt, 
die   ^r   erbeutet   hatte,    und    Abohamo,    einen    g-efangenen    maurischen 
Prinzen,  den  er  mit  eigener  Hand  überwunden  hatte.  Auch  Faria  y  Sousa 
erzählt,  daß  der  portugiesische  König  dann  Abohamo  großmütig  seinem 
Vater  zurückschickte,  worin  bei  Weidmann  die  edle  Handlung  besteht. 
Der  Einfluß  der  Lusiaden  tritt  an  manchen  Stellen  deutlich  hervor.  Nur 
im  vierten  Aufzuge  war  es  möglich,  den  Epiker  heranzuziehen.  Dieser 
enthält  den  Auftritt  zwischen  Alonso  und  Inez,  zu  dem  allein  Camoens 
ausgeführte  Dialogstellen  gibt.  Aber  es  scheint  mir,  als  ob  auch  schon 
die    Auffassung,   daß   das  Volk  den   Tod   der   Inez    verlange,   aus   den 
Lusiaden  entlehnt  ist ;  Faria  y  Sousa  berichtet  nichts  darüber.  Bei  Camoens 
heißt  es  in  der  122.  Stanze  des  dritten  Gesanges  (ich  gebe  gleich  die 
Übersetzung):    ».  .  .  Doch  als  der  Vater  solches  Liebesspiel  —  vernahm 
und   in   gereifter  Klugheit  sah  —  daß  vollen  Rechts  das  Volk  darüber 
grollte,  —  daß   sich   der   Prinz    nicht   mehr    vermählen   wollte  .  .  .«  — 
Im  dritten   Auftritte   des  vierten   Aufzuges   macht    Coelho   den   König 
auf  das  Murren  des  Volkes  und  den  allgemeinen  Aufruhr  aufmerksam, 
wie  gehaßt   das   Weib   sei,    wie    alle   Rache   fordern.   Im  vierten   Auf- 
tritte   kommt    Lopez    mit    der    Meldung,    daß    das    Volk    lärmend    die 
Burg   umlagere    und    ungestüm    die   Bestrafung  der    Verführerin   ver- 
lange.  Im    fünften    Auftritte  des  vierten  Aufzuges,   wo    Inez   vor  dem 
König  steht  und  ihn  um  Gnade  anfleht,  schließt  sich  Weidmann  ganz 
an  den  Portugiesen  an.  Wie  bei  diesem  weist  Inez  auf  die  Siege   hin, 
die  Alonso  mit  seinem  Schwerte  über  die  Mauren  errungen,  mit  dem- 
selben   Schwerte,    das    er   jetzt   in    das   Herz    eines    schwachen  Weibes 
tauchen  will.  Er  solle  sie  in  die  entferntesten  Wüsten  Lybiens  verbannen; 
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vielleicht  daß  Löwen  und  Tiger  sich  ihrer  mehr  erbarmen  als  die 
Menschen.  1)  Dort  wolle  sie  Pedro  die  unschuldigen  Pfänder  ihrer  Liebe 
bewahren.  Bei  Camoens:  »Dort  will  verjagt  ich  dann  in  Liebestreue  — 
die  Pfänder  ihm,  die  hier  du  siehst,  in  Schmerzen  —  erziehen  .  .  .« 
—  Dem  Geschichtschreiber  folgt  der  Dichter  im  ganzen  Gange  der 
Ereignisse.  Er  schließt  sich  so  eng  an  ihn  an,  daß  er  sogar  die  spa- 
nischen Xamensformen  beibehält;  (Sousa  war  zwar  Portugiese,  schrieb 
aber  in  spanischer  Sprache.)  Also  Alonso  und  nicht  Affonso,  Liez  und  nicht 
Ignez,  Diego  Lopez,  Don  Pedro  für  Diogo  und  Dom  Pedro.  Alle  Per- 
sonen, die  im  Drama  auftreten,  nennt  Faria  y  Sousa  in  dem  Abschnitte 
seines  Werkes,  der  über  Alonso  handelt.  Auch  bei  ihm  sind  die  Mörder 
Coelho,  Lopez  und  Con5alez  und  in  der  Stammtafel  Pedros  werden  als 
seine  Söhne  von  der  Inez  D.  luan  und  D.  Dionis  genannt,  die  auch 
Weidmann  anführt.  Der  Gang  der  Handlung  ist  der  folgende:  Alonso 
war  in  den  Maurenkrieg  gezogen  und  hatte  vor  dem  .Scheiden  seinem 
Sohne  den  Befehl  gegeben,  sich  endlich  eine  Gattin  zu  wählen.  Nun  ist 
der  König  wieder  heimgekehrt  und  Pedro  muß,  um  ihn  zu  begrüßen,  Inez 
verlassen,  mit  der  er  im  königlichen  Schlosse  zu  Coimbra  lebt,  und  nach 
Lissabon  eilen.  Inez  blickt  mit  trüben  Ahnungen  den  kommenden  Dingen 
entgegen.  Bevor  noch  der  Prinz  aufgebrochen  ist,  erhält  er  die  Nachricht, 
daß  der  König  auf  dem  Wege  nach  Coimbra  ist.  Aus  einem  Gespräche 
der  vorausgeeilten  Diener  des  Königs  erfahren  wir,  was  sie  zur  Ver- 
folgung der  Inez  treibt:  das  Gefühl  der  Zurücksetzung,  die  Befürchtung, 
daß  die  Frau  einst  Pedros  Herz  ganz  gefangen  nehmen  werde.  Darauf 
folgt  die  Abohamo-Episode.  Durch  Lcpez  erfährt  Alonso,  daß  Pedro 
Inez  liebt.  Er  fordert  seinen  Sohn  auf,  die  Prinzessin  eines  Nachbarstaates 
zu  heiraten,  um  durch  mächtige  Bundesgenossen  das  Reich  zu  stärken. 
Von  einer  früheren  Ehe  Pedros  wird  nur  ganz  vorübergehend  gesprochen. 
Kaum  hat  Pedro  Zeit,  das  nahende  Unheil  Inez  mitzuteilen,  da  tritt 
schon  der  König  in  höchstem  Zorn  ein  und  läßt  Inez  gefangen  fortführen, 
wobei  sich  Pedro  recht  zerknirscht  und  schwächlich  zeigt.  Die  drei  Diener 
des  Königs  schmieden  nun  einen  Plan,  besonders  rachelustig,  seit  sie 
wissen,  daß  Inez  die  Gattin  Pedros  ist.  Gonzalez  soll  das  Volk  auf- 
wiegeln, Lopez  die  Intrigue  gegen  Pedro  führen,  indem  er  Inez  von 
seiner  Untreue  zu  überzeugen  sucht,  ebenso  soll  Coello  Pedro  der  Inez 
abspenstig  machen.  Die  ganz  plumpe  Intrigue  Coellos  geht  voran.  Er 
entreißt  einem  von  der  Wache  einen  Brief,  welchen  Inez  an  ihren 
Gatten  geschrieben  hat,  setzt  den  Namen  irgendeines  anderen  Höflings 
darüber,  so  daß  Inez  untreu  scheinen  muß  und  spielt  ihn  Pedro  in  die 
Hände.  Pedro  glaubt  auf  der  Stelle  an  die  Treulosigkeit  seiner  Gattin 
und  fordert  Coello  auf,  mit  ihm  »dieser  Schlange  zu  entfliehen.«  Ebenso 
schnell  glaubt  Inez  dem  Einflüsterungen  des  Lopez,  daß  Pedro  sie  nicht 

')   S.    Camoens    >Os   Liisiadas  ,   Stanze    128  ii.    129. 
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mehr  liebe.  Gleich  darauf  treffen  Pedro  und  Inez  zusammen,  er  das 
Blatt  in  den  Händen,  sie  die  Verzweiflung  im  Herzen,  sie  machen  sich 
einige  Vorwürfe  und  g'leich  darauf  wird  die  ganze  Kabale  durch  den 
Vertrauten  Pedros  enthüllt.  Darauf  fallen  sie  einander  in  die  Arme  und 
begreifen  nicht,  wie  sie  sich  täuschen  lassen  konnten.  —  Der  Stoff 
spiegelt  Tendenzen  der  Zeit  wieder.  Liebe  unter  dem  Stande  des 
Mannes  oder  der  Frau  gehörte  zu  den  beliebtesten  Themen  des  bür- 
gerlichen Trauerspiels  im  18.  Jahrhundert.  In  der  Szene,  wo  Alonso  für 
das  Recht  des  Staates  eintritt,  Pedro  für  die  Rechte  des  Herzens,  ist 
Weidmann  vielleicht  von  La  Motte  beeinflußt.  Auch  dieser  stellt  die 
beiden  Gegensätze  einander  schroft  gegenüber,  ebenso  wie  dieser  gibt 
auch  unser  Dichter  Alonso  zwei  Seelen  in  die  Brust,  die  des  Königs 
und  die  des  Vaters,  welche  wider  einander  streiten.  Die  Katastrophe 
tritt  auf  folgende  Weise  ein:  Alonso  wird  durch  die  rührenden  Bitten 
der  Inez  erweicht  und  sagt  ihr  Gnade  zu,  wenn  sie  ihm  den  Sohn 
wiedergebe.  Aber  Pedro  schwört,  sie  zu  schützen,  und  als  man  sie  und 
ihre  Kinder  bedroht,  entreißt  er  sie  den  Feinden.  Alonso  wird  auf 
einmal  ganz  umgestimmt  und  entschließt  sich,  Inez  als  die  Gattin 
seines  Sohnes  anzuerkennen.  Er  denkt  an  einen  Weg,  zugleich  König 
und  Vater  sein  zu  können.  Da  ermordet  Coello  Inez  auf  eigene  Faust. 
Alonso  aber  steht  am  Ende  rein  da,  er  hat  verzeihen  wollen,  aber  das 
Laster  hat  gesiegt.  Inez  ist  tot,  Pedro  schwört  den  Mördern  Rache, 
zückt  aber  gleich  darauf  einen  Dolch  gegen  sich  und  wird  nur  mit 
Mühe  am  Selbstmorde  gehindert.  Das  Schlußwort  spricht  der  König: 
»Oh  Menschlichkeit,  weine  hier  eine  Träne!«  —  Rudolf  Pay er ^)  meint, 
Weidmanns  Quelle  sei  Duarte  Nunez  de  Liao  gewesen;  das  ist  aber  un- 
richtig. Denn  Weidmann  stellt  die  Ereignisse  ganz  anders  dar  als 
Nunez  sie  berichtet.  Bei  ihm  weilt  Pedro  nicht  auf  der  Jagd,  während 
Inez  ermordet  wird.  Der  portugiesisch  schreibende  Historiker  nennt 
natürlich  die  richtigen  portugiesischen  Namen,  Weidmann  aber  kann 
die  spanischen  nur  aus  Faria  y  Sousa  entlehnt  haben.  Auch  die  Meinung 
Payers,  der  Dichter  habe  Domingo  dos  Reis  Ouitas  Drama  benützt 
und  zwar  das  Original,  weil  eine  deutsche  Übersetzung  erst  1782 
erschien,  ist  völlig  aus  der  Luft  gegriffen.  Denn  auch  das  Original  des 
portugiesischen  Dramas  erschien  erst  im  Jahre  1781,  konnte  also  einem 
Dichter,  der  1771  schrieb,  nicht  bekannt  sein.  So  ist  es  ganz  unnötig, 
darauf  hinzuweisen,  daß  Weidmanns  Werk  mit  dem  des  Portugiesen 
ganz  geringe   Übereinstimmungen  zeigt,   die   in    der    Natur    der    Sache 

lieg"en.  (.Fortsetzung.) 
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II. 

Schulnachrichten. 

A)  Lehrkörper. 
1.  Vc rändern  11  gen. 

Sr.  Exzellenz  der  Herr  Minister  für  Knltus  und  Unterricht  hat 
mit  Erlaß  vom  11.  Juni  1907,  Z.  11667,  dem  Professor  am  Kommunal- 
gymnasium in  Mähr.-Ostrau  Josef  Schinzel  zum  Religionslehrer  am 
deutschen  Staatsgymnasium  in  Kremsier  ernannt. 

Sr.  Exzellenz  der  Herr  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat 
mit  Erlaß  vom  15.  August  1907,  Z.  33426,  die  Weiterverwendung'  des 
wirkl.  Turnlehrers  Josef  Scharnagl  für  den  Gesang'unterricht  am  deutschen 
Gymnasium  in  Kremsier  im  .Schuljahre  1907/8  genehmigt. 

Sr.  Exzellenz  der  Herr  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat 
mit  Erlaß  vom  27.  August  1907,  Z.  33227,  den  Supplenten  am  Kommunal- 
gymnasium in  Lundenburg  Josef  Kupka  zum  wirklichen  Lehrer  am 
deutschen  Staatsgymnasium  in  Kremsier  ernannt. 

Sr.  Exzellenz  der  Herr  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat 
mit  Erlaß  vom  2.  Oktober  1907,  Z.  39495,  den  Professor  am  deutschen 
Staatsgymnasium  in  Kremsier  Anton  Wachtier  über  sein  Ansuchen  dem 
Staatsgymnasium  im  III.  Gemeindebezirke  Wien  für  die  Dauer  des 
Schuljahres   1907/8  zur  Dienstleistung  zugewiesen. 

Der  Landesschulrat  in  Brunn  bestätigt  mit  Erlaß  vom  1 2.  Nov. 
1907,  Z.  25597,  die  Professoren  Dr.  Johann  Blazek  und  Dr.  Karl  Plubik 
vom  f.  e.  Privatgymnasium  in  Kremsier  als  Aushilfslehrer  am  deutschen 
Staatsgymnasium  in  Kremsier. 

Der  Landesschulrat  in  Brunn  hat  mit  Erlaß  vom  10.  Dezember 
1907,  Z.  28678,  auf  Grund  des^Sitzungsbeschlusses  vom  3.  Dez.  1907 
den  Lehramtskandidaten  Vincenz  Römer  zum  Supplenten  am  deutschen 
Staatsgymnasium  im  Kremsier  für  die  restliche  Dauer  des  Schuljahres 
1907/8  bestellt. 
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Pcrsoiialstaiid  des  Lehrkörpers  und  LehrfäeherTerteiluiig. 

a)  Systemisierte  Lehrkräfte: 


Name 


Lehrgegenstand 


1.    Regierungsrat  Joh.  StöckI, 

Ritter  des   Franz  Josef-Ordcns, 
k.    k.   Direktor  der  VI.   Rangsklassc  und 

k.  k.   Bezirksschulinspektor, 

Vorsitzender  Stellvertreter  des  deutschen 

k.   k.   Bezirksschulrates  in   Kremsier. 


Wenzel  Barborka, 

k.  Professor  der  VII.  Ran<;sklasse, 
Ordinarius  in  IV. 


3.  Johann  Jahn, 

k.  k.  Professor  der  VII.  Ranjjsklasse. 
(beurlaubt.) 


Dr.  Karl  Kreisler, 

k.   k.  Gymnasiallehrer, 

Ordinarius  in  V., 

Kustos  der  Schülerbibliothek 


Josef  Kupka, 


k,  k.  Gymnasiallehrer, 

Ordinarius  in  III. 

Kustos  der  Unterstüt/.ungsbibliothek 


6. 


Rudolf  Milan, 


k.  k 


Professor  der  VIII.   Rangsklasse. 
Ordinarius  in  II. 
Kustos  des  archäologischen  Kabinettes. 


'.         Dr.  Franz  Näbäiek, 

Ritter  des  päpstl.  St. -Gregorordens, 

k.  k.   Schulrat, 

k.  k.  Professor  der  VII.  Rangsklasse, 

Kustos  des  physikalischen  Kabinettes, 

Ordinarius  in  VII. 


Josef  Schinzei, 

k.  k.  Professor. 


Geographie  und  Geschichte  III.,   VI. 


Latein   IV.,   V. 
Griechisch  IV. 


Latein  III.,    VI. 
Deutsch  III.,   V.,   VIII. 


Latein  VII.,   VIII. 

Griechisch  III.,    VII. 

Böhmisch  für  Deutsche  in   1   Abteil. 


Latein  II. 
Deutsch  IL 
Griechisch   V. 


Mathematik  VII.,    VIII. 
Physik  VIII. 
Logik  VII. 
Psychologie   VIII. 
Böhmisch  für  Deutsche  in 
Böhmisch  für  Slaven  in  4 
Stenographie  in  2  Abt. 


1   Abt. 
Abt. 


Religion  L— VIII. 

Exhortator  für  das  Ober-  und    Unter- 
gymnasium. 
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Name 


Lehrgegenstand 
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II 


9.       Wilhelm  Spachovsky, 

k.   k.   Professor, 

Kustos  des  geogr.   Kabinettes, 

Ordinarius  in  VIII. 


10.  Anton  Wachtier, 

k.  k.  Professor  der  VIII.  Rangsklasse. 
(Für  das  Schuljahr  1907/8  dem  Staats- 
gyninasium  im  III.  Wiener  Gemeinde- 
liezirke    zur    Dienstleistung   zugewiesen.) 


II.  Heinrich  Weber, 

k.  k.   Gymnasiallehrer, 

Ordinarius  in  I. 

Kustos  der  Lehrerbibliothek. 


12.  Richard  Wittka, 

k.  k.  Professor, 

Ordinarius  VI. 

Kustos  der  naturhistorischen  Kabinettes. 


Geographie  I. 

Geographie  und  Geschichte  II.,  IV. 

V.,  VIL,  vin. 
Deutsch  IV. 
Kalligraphie  1.,  II.,   III. 


Latein  I. 

Deutsch  L,   VI.,   VII. 


23 
8 


Mathematik   I.,    IL,    III. 
Physik   III.   (I.   Sem.) 
Naturgeschichte  I.,  IL,  III.  (IL  Sem.) 
V.  VI. 


18 


19 


b)   Aushilfslehrer; 


13.        Dr.  Johann  Blazek, 

Professor  am  i'.   e.   Privatg\mnasium  in 
Kremsier. 


U.  Dr.  Karl  Hubik, 

Professor  am  f.  e.  Privatgynmasium 
in  Kremsier. 


Griechisch  VIII. 


Griechisch  VI. 


(j   Israelitischer  Religionslehrer: 


If).     Dr.  Adolf  Frankl-Grün, 

Rabbiner 


Israelit.   Religion  im   3  Abt. 


dj  Supplenten 


16. 


Vinzenz  Römer 


Mathematik  IV.,   V.,   VI. 
Physik  IV.,   VII. 


17 


cj  Xebenlehrer: 


17.         Josef  Scharnagl, 


Turnlehrer. 


Turnen  in  3  Abt. 
Gesang  in    1   Abt. 
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B)  Lehrplan. 

Derselbe  wurde  gemäß  der  Verordnung  des  h.  k.  k.  Minist,  f.  K. 
und  U.  vom  26./V.  1884,  Z.  10128,  mit  Berücksichtigung  der  späteren 
Erlässe  vom  2./V.  1887,  Z.  8752,  vom  1  ./VIL  1887,  Z.  13276,  vom  14./I. 
1890,  Z.  370,  vom  30./IX.  1891,  Z.  1786  und  vom  24,/V.  1892,  Z.  11372 
(M.  f.  K.  u.  U.);  ferner  vom  31./IIL  1890,  Z.  3080,  vom  23./IIL  1891, 
Z.2767,  vom  U./IV.  1892,  Z.3799,  vom  6./V.  1895,  Z.  4253  (m.L.-Sch.-R.), 
und  V.  23./IL  1900,  Z.  5146,  mit  velchem  eine  neue  Auflage  des  Lehrplanes 
und  der  Instruktionen  für  den  Unterricht  an  Gymnasien  in  Österreich 
erschien,  durchgeführt.  Es  werden  daher  nur  die  gelesenen  Abschnitte 
aus  den  lat.  und  griech.  Klassikern,  die  Themen  für  die  deutschen 
Aufsätze  und  Redeübungen  am  O.-G.  und  der  Lehrplan  der  relativ 
und  nicht  obligaten  Gegenstände  verzeichnet. 

Lateinische  Sprache: 

III.  Klasse:  Cornelius  Nepos:  Miltiades,  Themistocles,  Aristides, 
Cimon,  Epaminondas,  Pelopidas.  Curtuis  Rufus,  I.,  IL,  III.,  IV.,  V., 
VI.,  VIL,  XL,  XIV.,  XX.  (nach  der  Chrestomathie  von  J.  Goüing).  — 
Memoriert  wurde  aus  Cornelius  Nepos:  Milt.  c.  4  und  5;  Them.  c.  1. 
und  7 ;  Arist.  c.  1 ;  Cim.  c.  2,  Epam.  c.  9. 

IV.  Klasse.  Caes.  de  hello  Gallico  1.  L,  IV.,  V.  c.  1—23;  VL 
c.  9—29;  VIL  c.  63-90.  —  Ovid.  Met.  L  v.  89—162;  262-415; 
Fast.  IL  V.  83  —  118.  —  Memoriert  wurde:  Caes.  de  b.  Gall.  I.  c.  1, 
14;  IV.  17;  VL  14;  Ovid.  Met.  L  89—112;  177  — 181;  Fast.  IL  83  -118. 

V.  Klasse:  Liv.  I.  und  XXI.  c.  1  —  38;  Ovidius:  (nach  GoUing) 
Met.  Nr.  1,  6,  11,  12,  13,  15,  18,  21,  23,  27;  Fast.  6,  7,  9,  10,  17; 
Trist.  11.  —  Privatlektüre:  Adler  Jaques:  Caes.  de  b.  Gall.  IL,  Ovid. 
Met.  L  5-88,  IV.  615-662.  Czurda  Franz:  Caes.  de  b.  Gall.  IL  Gyra 
Georg:  Caes.  de  b.  Gall.  IL  Kanera  Paul:  Caes.  de  b.  Gall.  IL,  Ovid. 
Met.  VIII.  611  —  724;  Trist  I.  3.  Kladiva  Karl:  Caes.  de  b.  Gall.  IL, 
Ovid.  Met.  VII.  528-660.  Kluger  Julius:  Caes.  de  b.  Gall.  IIL,  Liv. 
XXII.  c.  1—20.  Otter  Josef:  Caes.  de  b.  Gall.  IL,  Ovid.  Met,  IIL 
1  -130;  IV.  615—662.  Schipek  Karl:  Ovid.  Met.  VIL  528—660,  X. 
110—142;  Fast.  VL  419  —  454;  Trist.  L  3.  Vranik  Alois:  Caes.  d.  b. 
Gall.  IL;  Liv.  IL  c.  31  —  40,  48  —  60.  Weichselbaum  Armin:  Ovid.  Met. 
III.  1  — 130.  —  Memoriert  wurde  aus  Liv.  I.  c.  6,  1  und  2,  c.  10,  6;  c.  18. 
5  — 10  c.  24,  4—9;  XXL  c.  4,  3  — 10;  aus  Ovid.  Met.  L  1-4,  X.  40—52, 
XII.  39  —  63;  Trist.  IV.  10,  1—30.  Schriftliche  Übersetzung  im  L  Sem.: 
Liv.  IL  c.  19;  im  IL  Sem.:  Ovid.  Fast.  IV.  580—605. 

VI.  Klasse:  C.  Sallustii  coniuratio  Catilinae.  —  Cic.  oratio  in 
Cat.  I.  —  Caes.  d.  hello  civ.  III.  —  Verg.  Ecl.  L,  V.;  Georg.  IL:  Lob 
Italiens,  Lob  des  Landlebens;  IIL:   Die  norische  Viehseuche;  IV.:  Der 


—  27   — 

Mythus  von  Aristäus;  Aen.  I.  —  Privatlektüre:  Czink  Rupert:  Cicero 
in  Cat.  III.  Indrak  Erwin:  C.  vSallust.  bell.  Jug.  c.  1  —  56.  Kien  Ernst: 
Cicero,  divin.  in  Caecilium,  Caesar,  bell.  civ.  IL  Kohn  Leo:  Cicero  in 
Cat.  IL  Mück  Viktor:  Sali.,  bell.  Jug.,  Caesar,  bell.  civ.  IL,  bell.  Hispan. 
Richter  Arthur:  Cicero  in  Catil.  III.  Rumpl  Anton:  Cicero  in  Catil  IL 
Schwab  liubert:  Sali.  bell.  Jug.,  Caesar  bell.  civ.  IL,  bell.  Hispan., 
Cicero  or  pro  Archia.  Siebenschein  Max:  Cicero  in  Cat.  IL  Steiner 
Ernst:  Cicero  in  Cat.  IL,  III.  —  Memoriert  wurden:  Cicero  in  Cat.  I. 
§  1  —  4,  Verg.  Aen.  vv.  1 — 11.  —  Schriftliche  Übersetzung  im  I.  Sem.: 
Cicero  in  Cat.  III.  §  8 — 10;  im  IL  Sem.:  Caesar,  bell.  civ.  I.  c.  7. 

VII.  K  1  a  s  e :  Cicero  pro  Q.  Ligario,  pro  Sex.  Roscio  Amerino, 
Cato  Maior  de  senectute;  Vergil.  Aen.  1.  IL,  IV.,  VI.  —  Memoriert 
wurde :  Aus  Cic.  pro  Sex.  Roscio  Amerino  §§  66  und  67.  Cato  Maior, 
de  senectute  §§  79  —  82.  Aus  Verg.  Aen.  IL  vv.  199—227,  IV.  53  —  68, 
229—251,  VI.  590  —  620.  —  Privatlektüre:  [Bozenek  Franz:  Cic.  in 
M.  Antonium  I.  Götz  Rudolf:  Cic.  pro  rege  Deiotaro.  Hrdy  Anton: 
Cic.  in  M.  Antonium  L  Hruby  Johann:  Cic.  in  M.  Ant.  L,  VII.;  Cic. 
Laelius  de  amicitia.  Karlik  Ulrich:  Cic.  Laehus  de  amicitia,  Cic.  pro 
Archia  poeta.  Kaspar  Franz:  Cic.  in  Catihnam  IL  Klvana  Wilhelm: 
Cic.  in  Catilinam  IV.  Knödl  Josef:  Cic.  in  M.  Antonium  VII.,  Verg. 
Aen.  IX.  Knöpfelmacher  Paul:  Cic.  Somnium  Scipionis,  Sallust.  Hist. 
oratio  Cottae,  Verg.  Aen.  IX.  Koudelka  Karl:  Cic.  epistulae  ad  Atti- 
cum.  Mastil  Franz:  Ovid.  Met.  IV.  55  —  73,  76—166,  Fast.  IL  475  —  512, 
Trist.  IV.  4,  55—88.  Nedbalek  Johann:  Cic.  pro  Archia  poeta,  Cic. 
Laelius  de  amicitia,  Verg.  Aen.  III.  Redelhammer  Julius:  Cic.  pro  rege 
Deiotaro.  Robenek  Fr.:  Verg.  Aen.  V.  Sborowitz  Max:  Sallust.  LIist. 
ep.  Pompei,  or.  Cottae.  vSchwammel  Alois:  Verg.  Aen.  III.,  Ovid  Met. 
IV.  615  —  662,  Ep.  ex  Ponto  IIL  2,  45  —  96.  Slovak  Josef :  Cic.  in  Cati- 
linam IV.  Sperka  Johann:  Sallust.  ep.  Pompei.  Satanek  Josef:  Cic.  in 
Catilinam  IIL  Valenta  Franz:  Cic.  pro  rege  Deiotaro,  Cic.  Tusc.  dispu- 
tationum  1.  I.  Vesely  Karl:  Sallust.  ep.  Pompei.  Vojtasek  Stanislaus: 
Sallust.  Hist.  or.  Philip.,  or.  Cottae,  ep.  Mithridatis.  Zdrälek  Josef:  Cic. 
in  Verrem  act.  IL  1.  IV.  Zeman  Ottokar:  Cic.  pro  Archia  poeta,  Cic. 
de  olficiis  IL  Zieger  Viktor:  Cic.  pro  rege  Deiotaro.  Zorn  Richard: 
Verg  Aen.  V.  -  Schriftliche  Übersetzungen  im  I.  Sem.:  Cic.  in  M. 
Antonium  Phil.  IL  cap.  1;  im  IL  Sem.:  Verg.  Aen.  XII.  536  —  573. 

VIIL  Klasse:  Tac.  Germ.  c.  1-27;  Annalen  I,  c.  1—15,  72-81; 
II,  27—43,  53—61,  69  —  83,  87—88;  IIL  1  —  19;  VI,  20-22,  28,  50 
und  51.  Horaz,  Oden  I,  1,  2,  4,  7,  10,  11,  14,  20,  24,  26,  31,  32,  38; 
II,  2,  3,  6,  10,  13,  16,  17,  18;  IIL  1—6,  8,  9,  13,  21,  29,  30;  IV,  2, 
3,  7,  12;  Epoden  2,  13;  Sat  I,  1  ;  II,  6;  Epist.  I,  2,  4.  —  Memoriert 
wurde:  Tac.  Germ.  c.  1,  2,  10;  Annal.  II,  71;  Horaz,    Od.  I,  1;   IL  2 ; 
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III,  80 ;  IV,  3.  Außerdem  je  eine  Musterstrophe  zu  jedem  genommenen 
Versmaße,  einige  Sentenzen  und  einzelne  durch  Form  oder  Inhalt 
merkenswerte  Stellen.  —  Privatlektüre:  Sali.  Orat  et  epist. :  Bednar 
Alois,  Puller  Josef;  Cic.  Somn.  Scipionis:  Gazda  Franz,  Matocha  Josef, 
Michalsky  Johann,  Minarik  Karl,  Puller  Josef,  Sevcik  Johann;  Cic. 
Orat.  Phil.  L:  Duda  Franz,  Fröhlich  Rudolf,  Havränek  Hubert,  Langer 
Engelbert;  Cic.  pro  Archia  poeta:  Sommerfeldt  Gustav,  Wirth  Josef; 
Cic.  pro  Sulla:  Macalik  Bohuslav;  Cic.  Cato  maior  de  sen. :  Sefcik 
Johann;  Tac.  Agricola:  Absolon  Josef,  Hornung  Alois;  Tac.  Germ.  c. 
28  —Schluß:  Balas  Franz;  Tac.  Ann.  IV,  c.  1—20,  39—42,  57—61, 
72 — 75;  Tac.  Hist.  I. :  Gazda  Franz;  Tac.  Hist.  V.:  Gazda  Franz, 
König  Adolf;  Tac.  Hist.  I,  c.  64  —  Schluß,  II,  c.  1 — 55:  Sendler 
Rudolf;  Eutropius:  Brev.  ab  urbe  condita:  Gazda  Franz,  Hajek  Alois; 
PHn.  epist.  5,  23,  34,  46,  57,  60,  68,  76,  84,  103:  Langer  Engelbert; 
Plin.  epist.  5,  6,  23,  31,  34,  38,  41,  46,  56,  57,  60,  66,  68,  70,  76,  78, 
82,  84,  87,  88,  92,  98,  103:  Gazda  Franz,  Lukas  Josef;  Ovid.  Met.  I, 
1,  3,  5,  6,  7,  8  :  Hornung  Alois;  Verg.  Eclog.  4,  7,  9;  Georg  III,  vv. 
478—566:  Fuchs  Viktor;    Verg.  Georg.    II,    319—345,    III,    339—383, 

III,  478  —  566,  IV,  116  -148:  Puller  Josef;  Hör.  Sat  I,  4,  5,  6,  9;  II, 
1,  8, :  Gazda  Franz,  Sevcik  Johann;  außerdem  Plautus:  Captivi  und 
Terentiiis:  Phormio:  Gazda  Franz.  —  Zur  schriftlichen  Übersetzung  im 
I.  Sem.  Tac.  Ann.  IV."  62;  im  IL  Sem.  Horaz,  Carmemsaeculare  vv. 
1 — 28.  —  Schriftliche  Maturitätsprüfung:  Latein — Deutsch:  Tac.  dial. 
de  or.  c.  28,  29  .  .  .  bonis  artibus  relinquit? 

Griechische  Sprache: 

V.  Klasse:  Xenophon  (nach  Schenkls  Chrestomathie):  Anab.  L, 
VI.,  VII.,  VIII. ;  Kyrup.:  L,  IL,  IV.,  IX.  Homer  Ilias  L,  IIL  — 
Memoriert  wurde:  Xenoph.,  Anab.  I,  1—4;  VI,  3-6,  37,  56—59. 
Hom.  Ilias  L,  vv.  1  — 100  ;  außerdem  einige  durch  Form  oder  Inhalt 
merkenswerte  Sätze,  bzw.  Verse.  —  Privatlektüre:  Adler  Jaques: 
Xenoph.  Anab.  IX.  und  Kyr  III.  (Schenkl).  Brosch  Friedrich :  Xenoph. 
Anab.  IV.  Gyra  Georg,  Ritter  von:  Xenoph.  Anab.  III.  Kanera  Paul, 
Ritter  von:  Xenoph.  Anab.  III.  und  Kyr.  IIL  Kladiva  Karl:  Xenoph. 
Anab.  IL  und  Kyr.  IIL  Kluger  Julius :  Xenoph.  Anab.  IL  und  Kyr.  III. 
Otter  Josef:  Xenoph.  Anab.  IL  und  Kyr.  III.  Schipek  Karl:  Xenoph. 
Anab.  IIL  und  Kyr.  IIL  Vranik  Alois :  Xenoph.  Kyr.  III.  Weichselbaum 
Armin:  Xenoph.  Anab.  IL  —  Schriftliche  Übersetzung  im  I.  Sem.: 
Xenoph.  Anab.  II,  5,  31 — 36;  im  IL  Semester:  Homer,  Ilias  II,  vv. 
110-115,119—122,  132  —  141. 

VI.  Klasse:  Homer  Ilias  (Ausgabe  von  Hochegger-Scheindler): 

IV,  VI,  VII,  XVI,  XVIII,  XIX.     Herodot    (Ausgabe  von  Hintner): 
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IX-- XI,  XVIII-XXII,  XXV -XXIX,  XXXVII— XLIII,  XL VIII  bis 
LIII,  LVI.  —  Xenophon  (Ausgabe  von  Schenkl):  Anab  IV,  Kyr.  IV. 
Comm.  III. 

VII.  Klasse:  Dem.  I.  Ol.  Rede,  Rede  über  den  Frieden,  L 
und  III.  Phil.  Rede;  Hom.  Od.  V.,  VI.,  IX,  XII.,  XIV.,  XVI.  — 
Memoriert  wurde:  Dem.  Ol.  §§  1  —  9,  Rede  über  den  Frieden  §§  1  — 12; 
Hom.  Od.  VI.  vv.  25— 4o/ 137  — 175,  IX.  487—502,  XIV.  53—69, 
117  —  142.  —  Privatlektüre:  Bozenek  Franz:  Hom.  Od.  VII.  Götz 
Rudolf:  Hom.  Od.  XXIII.  Hrdy  Anton  :  Dem.  IL  Phil.  Hruby  Johann : 
Dem.  IL  OL,  Hom.  L,  IL  Karli'k  Ulrich:  Aristoteles'  Politik:  ^^,  V\, 
Fy,  r,o.ii;  ^4?  '^u.  -^u>i2.  («a,ch  dem  gr.  Lesebuch  v.  Willamowitz),  Hom. 
Od.  I.  Kaspar  Franz:  Hom.  Od.  XX.,  XXIV,  Hom.  IL  IV.,  Dem.  IL 
OL  Klvana  Wilhelm:  Xenophons  Agesilaus.  Knödl  Jos.:  Hom.  Od. 
VIII.  Knöpfelmacher  Paul:  Hom.  Od.  XXIII.  Koudelka  Karl:  Dem. 
Hspl  TO'j  TTSoavou.  Mastil  Franz:  Hom.  Od.  III.  Navratil  Alois:  Hom. 
IL  VII.  Nedbälek  Johann:  Aesopische  Fabeln  1—33  (nach  Willamo- 
witz), Hom.  IL  IL,  Aeschylos  Perserkriege  vv.  290—477:  Schlacht  bei 
.Salamis.  Novotny  Adalbert :  Hom.  Od.  IL  Redelhammer  Julius:  Thuki- 
dides  I.  128  —  138:  Pausanias  und  Themistokles  (nach  Willamowitz.) 
Robenek  Franz:  Hom.  Od.  XVIIL  Sborowitz  Max:  Hom.  IL  XVII, 
Hom.  Od.  XX.  Schwammel  Alois:  Hom.  Od.  VII.  Slovak  Josef:  Hom. 
Od.  XXI.  Sperka  Johann:  Hom.  Od.  XXIII.  Steiner  Hans:  Hom.  IL 
VII.  Satcinek  Josef:  Hom  Od.  XXIV.  Valenta  Franz:  Hom.  Od.  XX. 
Vesely  Karl:  Hom.  Od.  XXIII.  Vojtasek  Stanislaus:  Hom.  IL  XXIII., 
Hom.  Od.  X.  Zdralek  Josef:  Dem.  Ylzzl  twv  Iv  Xsppovvjrrw,  Hom.  Od. 
XIII.  Zeman  Ottokar:  Hom.  Od.  XL  Zieger  Viktor:  Dem.  Ikpl  twv 
£v  Xsppov/JGw,  Hom  Od.  I. 

VIII.  Klasse:  Plato,  Apologie  des  Sokrates,  Kriton  und  Laches; 
Sophokles,  Antigene;  Homer  Od.  XV.  und  XXL  —  Memoriert  wurde: 
Plato,  Apologie,  cap.  I,  XXV,  XXXIII;  Sophokles,  Antigone:  1  —  17. 
100—161,  332—375.  Die  Definitionen  der  Tapferkeit  im  Laches.  — 
Privatlektüre:  Absolon  Josef:  Plato,  Protagoras.  Bednar  Alois:  Xeno- 
phon Hell.  IL  Fuchs  Viktor .  Demosthenes  I.  Phil.  Rede,  Plato :  Lysis, 
Euthy  demos.  Gazda  Franz:  Demosthenes  über  die  Angelegenheiten 
im  Chersones,  Kranzrede,  ausgewählte  Partien  aus  Aristoteles  Poetik. 
Havranek  Hubert:  Hom.  Od.  IV.  Hornung  Alois:  Sophokles,  Elektra. 
König  Adolf:  Demosthenes  über  die  Angelegenheiten  im  Chersones. 
Langer  Engelbert:  Plato  Charmidcs.  Lukas  Josef:  Demosthenes  über 
die  Angelegenheiten  im  Chersones  Sophokles,  Aias.  Puller  Josef :  Plato, 
Lysis.  Sevcik  Johann:  Lukian,  Traum  Sophokles:  Philoktetes.  Sommcr- 
feldt  Gustav:  Llom.  Od.  III.  und  VII.  Wirth  Josef:  Xenophon  Fiel.  III. 
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Deutscher  Lehr-  und  Lesestoff  am  Obergymnasium. 

V.  Klasse:  1.  Grammatik:  Lautverschiebung.  Wortbildung.  Lehn- 
und  Fremdwörter,  Volksetymologie.  —  2.  Lektüre:  Die  vorgeschriebene 
Lektüre  nach  dem  Lesebuch  von  L,  Lampel;  Beispiele  für  die  Haupt- 
formen der  epischen,  lyrischen  und  didaktischen  Poesie  und  der  Prosa. 
Reineke  Fuchs,  Messias,  Oberon  in  ausgewählten  Partien;  teilweise 
als  Privatlektüre.  Vortrag  memorierter  Gedichte.  — •  Monatlich  eine 
Schul-  und  Hausarbeit. 

VI.  Klasse:  1.  Grammatik:  Genealogie  der  germanischen  Sprachen. 
Das  Wichtigste  aus  der  mhd.  Grammatik  im  Anschluß  an  die  Lektüre. 
—  2.  Lektüre  (Lampeis  Lesebuch  für  die  VL  Klasse):  Auswahl  aus 
dem  Nibelungenliede  und  aus  Walther  von  der  Vogelweide.  Hallers 
»Alpen«.  Kleists  »Frühling«.  Auswahl  aus  Klopstocks  Oden.  Auswahl 
aus  den  Literaturbriefen.  »Philotas«.  Emilia  Galotti«.  »Minna  v.  Barnhelm«. 
3.  Literaturgeschichte  von  der  Urzeit  bis  einschließlich  Lessing.  Vortrag 
memorierter  Gedichte  (Walther,  Klopstock).  —  Alle  drei  Wochen  ab- 
wechselnd eine  Schul-  und  eine  Hausarbeit. 

VIL  Klasse:  1.  Lektüre:  Die  meisten  der  in  Lampeis  Lesebuch 
für  die  VII.  Klasse  enthaltenen  Stücke.  (Teilweise  als  Privatlektüre) 
»Cid«.  Götz  von  Berlichingen«.  »Iphigenie«.  »Die  Räuber«.  »Don  Karlos«. 
»Maria  Stuart«.  »Die  Jungfrau  von  Orleans«.  »Wilhelm  Teil«.  »Macbeth«. 
2.  Literaturgeschichte  bis  zu  Schillers  Tod.  Vortrag  memorierter  Stücke. 
Redeübungen.  Aufsätze  wie  in  VI. 

VIII.  Klasse.  1.  Lektüre:  Auswahl  aus  Lampeis  Lesebuch  für  die 
VIII.  Kl.  »Hermann  und  Dorothea«.  »Faust«.  »Laokoon«.  »Hamburgische 
Dramaturgie«.  »Braut  von  Messina«.  »Hermannsschlacht«.  2.  Literatur- 
geschichte :  Goethe  nach  Schillers  Tod.  Die  Romantiker.  Die  wichtigsten 
Erscheinungen  in  der  Literatur  des  19.  Jahrhunderts  mit  besonderer 
Berücksichtigung  Österreichs.  —  Memoriert  wurde :  Die  Mortimerszene 
aus  »Maria  Stuart«  I.  »Das  Lied  von  der  Glocke«.  Redeübungen. 
Aufsätze  wie  im  VI. 

Lehrstoff  der  israelitischen  Religion. 

L  Abteilung:  IL  Buch  M.  Kap.:  III,  XV,  XX,  XXIL  - 
III.    Buch   M.    Kap.   XIX,   XXI,   XXII,  XXXIII,  XXV,   XXVI.  — 

Geschichte:  Moses.  Die  10  ägyptischen  Plagen.  Die  Offenbarung  Gottes 
auf  Sinai.  Die  Stiftshütte,  Aarons  Tod,  Balak  und  Bileam,  Moses 
Nachfolger.  Moses  Tod.  Josua.  Josuas  Tod;  seine  letzten  Reden.  Die 
Richter:  Giden,  Jephta,  Simson,  Ruth,  Eli,  Samuel. 

IL  Abteilung:  Proverbia.  Kap.  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  VIII.  - 
Geschichte:  Salomo  —  Geographie  Palästinas. 

m.  Abteilung:  Psalmen:  I -XVII,  XIX,  XXIII,  XLIII.  — 
Geschichte:  Geschichte  der  Juden  von  der    Zeit    Alexanders    d.   G.    bis 
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zur  Zerstörung  Jerusalems.  Geschichte  der  Juden  in  Europa:  Spanien 
(Juda  Halevi,  Moses  Maimonides,  Moses  ibn  Gesra).  Die  Juden  in 
Deutschland  und  Österreich  im  Mittelalter  und  zu  Anfang  der  Neuzeit. 

Bedingt  obligate  Gegenstände: 

Böhmische  Sprache,  a)  Für  deutsche  Schüler  in  2  Abteilungen.  T.  Abt. 
(I.  und  IL  Klasse),  drei  wöchentliche  Stunden.  Das  Verbum  »byti«, 
die  regelm.  Formen  des  aktiven  Verbums,  des  Subst.,  Adj.  und  des 
Pronomens.  —  IL  Abt.  (IIL  und  IV.  Klasse),  existierte  diesmal  nicht, 
die  Schüler  besuchten  den  II.  Kurs  für  slav.  Schüler  —  III.  Abt. 
(V. — VIII.  Kl.),  zwei  wöchentliche  Stunden.  Ergänzung  der  Formen- 
lehre, Abweichungen  und  Eigentümlichkeiten.  —  Syntax.  —  In  beiden 
Abteilungen  Übungen  im  Sprechen  und  Nacherzählen  auf  Grund  des 
Übungs-  und  Lesestoffes.  Übungen  im  Schreiben  an  der  Tafel  (die 
Schüler  in  den  Bänken  schreiben  mit).  —  Konversation.  —  In  der 
I.  Abt.  12,  in  der  IIL  Abt.  10  Schularbeiten. 

h)  Für  vorgeschrittene  und  für  slavische  Schüler  in  4  Abt.  zu 
je  zwei  wöchentlichen  Stunden.  I.  Abt.  (I.  und  IL  Klasse).  Regelm. 
Formenlehre,  Lesen,  Deklamieren,  Übungen  im  Rechtschreiben  an 
der  Tafel  (die  Schüler  in  den  Bänken  schreiben  mit).  —  1  6  schriftlichen 
Arbeiten.  IL  Abt.  (III.  IV.  und  V.  Kl.)  —  Ergänzung  der  Formen- 
lehre. Syntax.  —  Lesen.  Deklamieren.  16  schriftl.  Arbeiten.  III.  Abt. 
(IV.  Kurs,  VII.  Klasse).  Lit.-Geschichte  der  mittleren  Periode,  von 
der  neueren  Periode  bis  zum  Fr.  L.  Celakovsky.  Freie  Vorträge.  10 
schriftl.  Arbeiten.  IV.  Abt.  (V.  Kurs,  VIII.  Klasse).  Lit.-Geschichte  der 
neuen  Periode,  Dramat.  Poesie.  Gelesen  wurde:  »Neklan«  von  Jul. 
Zeyer.  Proben  aus  J.  Vrchlicky's,  Sv.  Cech  und  J.  Neruda's  Werken. 
(Die  nicht  im  Schulbuche  enthalten  sind).  —  Freie  Vorträge. 
10  schriftliche  Arbeiten.  Die  Unterrichtssprache  in  diesen  Abteilungen 
ist  nur  böhmisch. 

Kalligraphie  in  3  Abteilungen  mit  je  1  Stunde  wöchentlich:  deutsche  und 
lateinische  Kurrentschrift,  in  der  zweiten  Abteilung  auch  griechische 
Kurrentschrift. 

Nicht    obligate    Gegenstände. 

Stenographie  in  2  Abteilungen  zu  je  2  wöchentlichen  Stunden.  I.  Abt. 
Die  Wortbildung  und  Wortkürzung.  Schreib-  und  Leseübungen  aus 
dem  Schulbuche,  im  IL  Sem.  aus  »Beilage  zu  den  mähr.-schles. 
Blättern  für  Stenographie«  (Brunn).  IL  Abteilung-.  Wiederholung  der 
Wortkürzung  und  der  Siegel,  Satzkürzung.  Übungen  im  Schnell- 
schreiben. Leseübungen  aus  dem  Schulbuche  und  aus  »Beilage  zu 
den  mähr.-schles.  Blättern  für  Stenographie«.  —  System  Gabelsberger 
nach  den  Beschlüssen  des  V.  wStenographentages  in  Wien   1905. 
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Turnen.  I.  Kurs  (I.  Klasse).  Einfache  Frei-  und  Ordnungsübungen. 
Hang-  und  Stützübungen  auf  den  Geräten;  Turnspiele.  —  IL  Kurs 
(2. — 4.  Klasse).  Die  für  die  II.,  III.  und  IV.  Klasse  vorgeschriebenen 
Frei-,  Ordnungs-  und  Hantelübungen.  Einfache  Übungsfolgen  an 
den  Hang-  und  Stützgeräten;  Turnspiele.  —  III.  Kurs  (5. — 8.  Klasse). 
Zusammengesetzte  Frei-  und  Ordnungsübungen ;  Stab-  und  Hantel- 
übungen. Zusammengesetzte  Übungsfolgen  an  den  Geräten ;  Tennis. 

Gesang.  Chöre  aus  Liebschers  Liederkranz;  ferner  Chöre  von  Javassohn, 
Kienzl,  Mendelsohn,  Rheinberger,  Richter  etc.  In  der  Theorie  die 
Grundbegriffe  der  Harmonielehre  und  Musiklehre. 


C)  Themen 

a)   zu   den    deutschen   Aufsätzen   für   die   Schüler   des 
Ober  gymnasi  ums. 

V.  Klasse. 

1.  Das  gemeinsame  Motiv  in  den  drei  Balladen  »Erlkönigs  Tochter«, 
»Erlkönig«  und  »Der  Fischer«  (H.)  2.  Der  Gesang  der  Eumeniden  und 
seine  Bedeutung  in  vSchillers  Gedichte  »Die  Kraniche  des  Ibycus.«  3.  Der 
Königssohn.  (Ein  Polyptychon  nach  der  Ballade  Uhlands.)  (H.)  4.  Alt- 
egyptische  Kulturbilder.  5.  Die  Macht  des  Gesanges.  (Auf  Grund  von 
Gedichten  aus  der  Schullektüre.)  (H.)  6.  »Wer  ist  ein  unbrauchbarer 
Mann?«  »Der  nicht  befehlen  und  auch  nicht  gehorchen  kann«.  7.  Der 
Charakter  des  Fuchses  in  Goethes  Tierepos.  (H.)  8.  Hüon  auf  öer  Fahrt 
nach  Bagdad.  9.  »Die  Kreuzschau«  von  Chamisso,  eine  Parabel.  (H.) 
10.  Die  solonische  Verfassung  in  Athen.  IL  Das  Fest  des  Fürsten 
Schwarzenberg,  Paris,  1810.  (Eine  Erzählung  nach  Varnhagen  von 
Euse.  (H.)  12.  Sechs  Wörtchen  nehmen  mich  in  Anspruch  jeden  Tag: 
Ich  soll,  ich  muß,  ich  kann,  ich  will,  ich  darf,  ich  mag.  (Fr.  Rückert.) 
13.  Cita  mors  ruit.  (H.)  14.  Der  Zorn  des  Achill.  (Nach  dem  ersten 
Gesänge  der  Ilias.)  15.  Das  Lied,  ein  Bild  der  Natur  und  des  Menschen. 
(H.)  16.  Der  Felsenstrom.  (Eine  Allegorie.)  17.  Oh  Heimatliebe, 
Heimatlust,  du  Born  der  Sehnsucht  unergründet  .  .  .  (Aus  »Heimweh« 
von  Em.  Geibel.)  (H.)  18.  Im  Park  und  Schloss  von  Eisgrub.  lü.  Die 
Schönheit  des  Lebens.  (H.)  20.  Hannibal. 

VI.  Klasse. 

1.  »Bei  der  Arbeit  recht  Beginnen,  —  Beim  Genießen  rechter 
Schluß!«  (H.)  2.  Die  Spielleute  und  ihre  Dichtungen.  3.  Österreichs 
Anteil  an  der  Literatur  der  älteren  Zeit.  (H.)  4.  Das  Auge  und  seine 
Bedeutung.  5.  Walthers  »Wahlstreit«.  (Gedankengang  und  Erklärung.) 
(H.)    6.    >Die    große    Meisterin    Not   mit    ihrer    erstgeborenen    Tochter 
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Arbeit  sind  überall  Kulturbringerinnen.. <  (J.  Scherer.)  7.  Der  Kampf 
der  Weifen  und  Staufen.  (H.)  8.  »Laß  dir  das  Glück  wie  das  Geld  nur 
dienen  und  lern  es  beherrschen ;  Acht'  es  als  das,  was  es  ist :  Mittel  zu 
schönerem  Zweck!«  (Fr.  ßouterwek.)  (H.)  9,  Natur  und  Kultur.  (Mit 
Bezug  auf  Hallers  »Alpen«  und  Kleists  »Frühling«.  10.  Klopstock, 
der  Sänger  des  Vaterlandes.  (H.)  11.  Meine  Privatlektüre.  12.  Die  Be- 
deutung der  Marloff-Episode  für  die  Charakteristik  Teilheims.  (H.) 
18.  Lessings  Verdienste  um  die  deutsche  Literatur.  14.  Meine  Pläne 
für  die  Ferien.   (H.) 

VII.  Klasse. 

J.  »So  viele  Rätsel  hat  der  Mensch  gelöst,  —  Nur  mit  sich  selbst 
kann  er  nie  einig  werden !  —  Der  Sterne  Lauf,  der  Weltgesetze 
Ordnung,  —  Sind  ihm  bekannter  als  sein  eigenes  Herz.«  (Auffenberg.) 
(H.)  2.  Dramatische  Elementen  in  Herders  »Cid«.  3.  Ohne  die  Freiheit 
was  wärest  du,  Hellas?  Ohne  dich,  Hellas,  was  wäre  die  Welt?«  (Wilh. 
Müller.)  (H.)  4.  Der  junge  Goethe.  5.  a)  Zwei  verschiedene  Richtungen 
des  Rittertums,  verkörpert  in  Götz  und  Weislingen.  b)  Wie  der  Herr, 
so  der  Knecht.    (Zu  erörten  an  Goethes  »Götz  von  Berlichingen.«   (H.) 

6.  a)  Omnia  mea  mecum  porto.  h)  »Ein  mächtiger  Vermittler  ist  der 
Tod«  (Schiller,  »Braut  von  Messina«.)  7.  Die  Bedeutung  des  Eingangs- 
monologs in  Goethes  »Iphigenie«.  (H.)  8.  Schiller  in  der  Karlsschule, 
9.  »Erlaubt  ist,  was  gefällt.«  Erlaubt  ist,  was  sich  ziemt.«  (Goethe, 
»Tasso.«  (H.)  10.  Phantasie  und  Hoffnung,  zwei  Schwestern.  (Nach 
Goethes  Ged.  »Meine  Göttin«.)  11.  Der  tragische  Gehalt  in  Schillers 
»Räubern«.  (H.)  12.  »Die  Mutter  der  natürlichen  Künste  ist  die  Not, 
die  der  schönen  der  Überfluß.«  (A.  Schopenhauer.)  (H.)  18.  Welche 
Umstände  in  Schillers  »Maria  Stuart«  erregen  besonders  in  uns  die 
Gefühle  der  F\ircht  und  des  Mitleids?  14.  Eine  Rede  zur  Feier  des 
Regierungsjubiläums  unseres  Kaisers.  (H.) 

Freie  Vorträge:  1.  Goethe  und  die  Antike.  Bozenek  Franz. 
(Hruby  Joh.)  2.  Die  Vorteile  der  Großstädte.  Götz  Rudolf.  (Slovak  Jos.) 
8.  Annette  von  Droste-Hülshoff.  Heinrich  Karl.  (Karli'k  Ulrich.)  4.  Wie 
die  Blumen  die  Erd'  und  wie  die  Sterne  den  Himmel  zieren,  so  zieret 
Athen  Hellas  und  Hellas  die  Welt.«  Hrdy  Anton.  (Zdralek  Joset.) 
5.  A.  S.  Puschkin.  Hruby  Joh.  (Kaspar  Franz.)  6.  Maria'  Stuart  in  der 
Geschichte  und  in  der  Dichtung.   Karli'k  Ulrich.  (Redelhammer  Julius.) 

7.  Lorenzo  und  Cosimo  von    Medici.   Kaspar    Franz.    (Koudelka    Karl.) 

8.  Körner    als    Mensch    und    Dichter.    Klvana    Vilh.    (Valenta    Franz.) 

9.  Die  ersten  zwei  Perioden  der  jüdischen  Literatur.  Knöpfelmacher 
Paul.  (Sborowitz  Max.)  10.  Das  Nibelungenlied  eine  deutsche  Illias. 
Knödl  Josef  (Sperka  Joh.)  11.  Auf  den  Trümmern  des  rc'miischen 
Forums.  Eine  persönliche  Reiseerinnerung.  Koudelka  Karl.  (Bozenek 
Franz.)    12.  J.    Newton.    Mastil    Franz.    (Nedbalek   Joh.)    18.    Sv.    Cechs 

3.  G 
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Leben  und  Werke.  Navratil  Alois.  (Mastil  Franz.)  14.  Iphigenie  auf 
Tauris  bei  Goethe  und  bei  Euripides.  Nedbalek  Job.  (Vesely  Karl.) 
15.  Dante  Aligheri.  Novotny  Adalbert.  (Vojtasek  Stanislaus.)  16.  Ed. 
Mörike.  Redelhammer  Jul.  (Zorn  Richard.)  17.  Die  Entwicklung  des 
Wirtschafslebens  bis  zum  modernen  Kapitalismus.  Reichard  Siegmund- 
(Steiner  44ans.)  18.  K.  F.  Meyer.  Robenek  Franz.  (Satanek  Josef.) 
19.  Übersicht  und  Kritik  über  die  freien  Vorträge  während  des  Schul- 
jahres. Sborowitz  Max.  (Knöpfelmacher  Paul.)  20.  Richard  Strauß'  künstle- 
rische Entwicklung.  Schwammel  Alois.  (Zeman  Ottokar.)  21.  Die  Nachteile 
der  Großstädte.  Slovak  Josef  (Götz  Rudolf)  22.  Friedr.  Hebbel.  Sperka 
Johann.    (Knödl   Josef)    23.    H.    Ibsen.    Steiner    Hans.    (Zieger   Viktor.) 

24.  Chr.  W.  Gluck  und  die   Oper.  vSatänek  Josef.    (Schwammel  Josef) 

25.  Joh.  Kepler.  Valenta  Franz.  (Robenek  Franz.)  26.  Die  Natur  im 
vSpiegel  der  Poesie.  Vesely  Karl.  (Heinrich  Karl.)  27.  Die  Bedeutung 
der  Donau  für  die  Kultur  (Österreichs.  Vojtasek  Stanislaus.  (Sborowitz 
Max.)  28.  Torquato  Tasso  in  der  Geschichte  und  in  der  Dichtung. 
Zdrälek  Josef  (Hrdy  Anton.)  29.  Die  Voraussetzungen  und  das  Vorspiel 
der  französ.  Revolution.  Zemann  Ottokar.  (Reichard  Siegm.)  30.  Bella 
gerant  alii,  tu,  felix  Austria,  nube!  Zieger  Viktor.  (Klvana  Wilhelm.) 
31.  Gottfried  Keller.  Zorn  Richard.  (Navratil  Alois.) 

VIII.  Klasse. 

1.  Den  Menschen  adelt,  den  tiefstgesunkenen,  das  letzte  Schicksal. 
(Aus  Schillers  »Maria  Stuarts,  V.  6.)  (H.)  2.  Die  Lieder  und  Reflexionen 
des  Chors  in  der  »Braut  von  Messina«.  3.  .  .  .  Und  hinter  ihm  in 
wesenlosem  Scheine  —  Lag,  was  uns  alle  bändigt,  das  Gemeine.  (Goethes 
Wort  über  Schiller.)  (H.)  4.  Die  retardierenden  Momente  in  »Hermann 
und  Dorothea«.  5.  Volk  und  Knecht  und  Überwinder,  —  Sie  gestehn  zu 
jeder  Zeit:  —  Höchstes  Glück  der  Menschenkinder  —  Sei  nur  die  Persön- 
Hchkeit.  (Goethe.)  (H.)  6.  Die  älteren  Romantiker  und  ihr  Werk. 
8.  Sokrates  nach  der  Apologie  Piatos.  (H.)  8.  Des  Cheruskers  Hermann 
doppeltes  Gesicht.  (In  Kleists  »Hermannsschlacht«).  (H.)  9.  Etwas 
wünschen  und  verlangen,  etwas  hoffen  muß  das  Herz,  —  Etwas  zu 
verlieren  bangen  und  um  etwas  fühlen  vSchmerz.  10.  aj  Mateo  Falcone, 
Entwurf  eines»  Dramas,  h)  Mateo  Falcone,  eine  Erzählung.  (H.)  11.  Die 
Naturkraft  als  Helferin  der  Menschheit.  12.  a)  Was  wäre  die  Geistes- 
g-eschichte  ohne  Heroen,  die  uns  einen  weiten  Blick  ins  Geistesreich 
geben?  (Berth.  Auerbach,  Tausend  Gedanken  des  Kollaborators.)  h)  Die 
Natur  hat  tausend  Freuden  für  den,  der  sie  sucht  und  mit  warmem 
Herzen  in  ihren  Tempel  eintritt.  (A.  F.  Varnhagen  von  Ense,  Briefe.) 
c)  Die  Elektrizität  im  Dienste  der  Menschheit.  (Maturitätsarbeit.)  13.  Ach 
wir  Menschen,  ach  wie  Armen!  Welche  Sehnsucht  ohn'  Erbarmen 
vorwärts  stets  und  rückwärts  treibt!  (H.) 
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Freie  Vorträge:  1.  Die  Lyrik  Schillers  und  Goethes.  Absolon 
Josef.  (Sevci'k  Johann.)  2.  Ibsens  »Catilina«.  Baläs  Franz.  (Matocha  Jos.) 
8.  Eichendorfs  Leben  und  Werke.  Bednar  Alois.  (Hornung  Alois.) 
4.  Die  Totendichtung  in  der  deutschen  Poesie.  Duda  Franz.  (Havranek 
Hubert.)  5.  Die  Revolution  vom  Jahre  1.S4S.  Fröhlich  Rudolf.  (Sevcik 
Johann.)  6.  Wodurch  wurde  der  dreißigjährige  Krieg  tür  die  Länder 
der  böhmischen  Krone  verhängnisvoll?  Fuchs  Viktor.  (Puller  Josef.) 
7.  Über  Rousseaus  »Emile«.  Gazda  Franz.  (Sommerfeldt  Gustav.)  8.  Über 
Ibsens  »Gespenster«.  Hajek  Alois.  (Wirth  Josef.)  9.  Weimar,  ein  deutsches 
Athen.  Havranek  Hubert.  (Duda  Franz.)  10.  Die  Faustsage.  Hornung 
Alois.  (Bednar  Alois.)  11.  Die  prähistorische  Zeit  in  Mähren.  Hradil 
Franz.  (Absolon  Josef.)  12.  Adalbert  Stifter.  König  Adolf.  (Fuchs  Viktor.) 
lo.  Webers  Dreizehnlinden.  Kovarik  Jos.  (Pohlidal  Innocenz.)  14.  Annette 
Freiin  von  Droste-Hülshoff.  Langer  Engelbert.  (König  Adolf.)  15.  Über 
W.  Raabes  »Aus  unseres  Herrgotts  Kanzlei«.  Langer  Karl.  (Macalik 
Bohuslav.)  16.  Der  Franziskanerorden  und  seine  kulturelle  Bedeutung. 
X^ukas  Josef.  (Sevcik  Johann.)  17.  Das  Volkslied  des  Mittelalters.  Ma- 
calik Bohuslav.  (Langer  Karl.)  18.  Stil  und  Stilfürsten  der  deutschen 
Prosa.  Matocha  Josef.  (Lukas  Josef.)  19.  Der  Einfluß  der  Griechen  auf 
die  Bildung  der  übrigen  Völker.  Melicharek  Cyrill.  (Sevcik  Johann.) 
20.  Die  Freiheitsidee  in  Schillers  Dramen.  Michalsky  Johann.  (Balas 
Franz.)  21.  Dante  Aleghieri.  Minank  Karl.  (Melicharek  Cyrill.)  22.  Idea- 
lismus und  Realismus  in  Goethes  Torquato  Tasso.  Pohlidal  Innocenz, 
(Kovah'k  Josef.)  23,  Die  Jungfrau  von  Orleans  in  Geschichte  und  Lite- 
ratur. Puller  Josef.  (Absolon  Josef.)  24.  Ludwig  Uhlands  Leben  und 
Werke.  Sendler  Rudolf.  (Gazda  Franz.)  25.  Sophokles  und  seine  Dichtung. 
Sevcik  Johann.  (Absolon  Josef.)  26.  Die  Meistersingerzeit,  eine  Glanz- 
periode des  deutschen  Bürgertums.  Sommerfeldt  Gustav.  (Sendler  Rud.) 
27.  Die  Tristansage  bei  Gottfried  von  Straßburg  und  bei  Richard 
Wagner.  Wirth  Josef.  (Hajek  Alois.) 

/})   zu  den  böhmischen   Aufsätzen. 

VII.  Klasse. 

1.  »Vedomosti  nejsou  kram  na  prodcj  s  vydelkem,  nybrz  bohatä 
zäsobarna  slavy  Stvofitelovy  a  pomoci  k  postaveni  cloveka«.  (Bacon.) 
2.  »Osud  näs:  pot  v  püdu  ronit;  po  zdarnych  jen  cinech  v  kli'ne  ruce 
sladko  spocivaji.«  (Sv.  Cech.)  8.  Stroje.  4.  »Kdo  se  uci  \'  mladi  leda, 
—  bude  v  stafi  volat:  beda!«  5.  Bohatstvi  ani  chudoby  nedavej  mi, 
Pane,  abych  bohatstvi'm  nezpysncl,  nebo  bidou  jsa  dohnan  sobe  ne- 
zoufal.«  (Kniha  pfislovi.)  6.  Die  satu  vitaji,  die  rozumu  provazeji«. 
(Pfislovi.)  7.  O  autorite  -•  Noli  iurare  in  verba  magistri.  8.  Zädny 
prorok  neni  cten  ve  svc  otcine.  9.  O  dülezitosti  lucby  pro  zivot. 
10.  »V  cem  zälezi  vzdelanost?  Krmte  jen  telo,  a  srdce  zemfe  hlady  ; 
vzdelavejte  jen  rozum,  a  srdce  vam  sesurovi.x   (Dikens.) 

3*G 
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Freie  Vorträge:    1.  Nase  Valassko.   Kraj  a  lid.    (Bozeiek  Fr.) 

2.  Frantisek  Bartos.  (Götz  Rudolf.)  3.  Josef  Jungmann.  (Hrdy  Anton.) 
4.  Palacky.  Jeho  zivot,  cinnost  a  doba.  (Hruby  Johann.)  5.  Andrej 
Sladkovic  a  jeho  »Detvan«.  (Karlik  Ulrich.)  6.  Fr.  M.  Dostojevsky. 
(Kaspar  Franz.)  7.  Horror  vacui  a  badäni  Guerikovo.  (Klvafia  Wilhelm.) 
8.  K.  J.  Erben.  (Knödl  Josef.)  9.  Dr.  Alois  Musil.  (Koudelka  Karl.) 
10.  Adam  Mickiewicz  a  jeho  »Pan  Tadeusz«.  (Nedbalek  Johann.) 
n.  Frantisek  Preseren.  (Novotny  Adalbert.)  12.  Boleslav  Jablonsky. 
(Redelhammer    Julius.)     13.   Dr.    Antonin    Dvorak.     (Robenek    Franz.) 

14.  Fr.  Ladislav  Celakovsk^.  (Schwammel  Alois.)  15.  Vaclav  Benes 
Trebizsky.  (Slovak  Josef.)  16.  Frantisek  Pravda.  (Sperka  Johann).  17.  Jan 
Holly  a  jeho  spisy.  (Satanek  Josef.)  18.  Luzicti  Srbove.  (Valenta  Fr.) 
19.  Ivan  Sergejevic  Turgenev.  (Vesely  Karl.)  20.  Zik.  Krasinski.  (Voj- 
tasek  Stanislav.)  21.  Ücast  Slezska  na  pi'semnictvi  ceskem.  (Zdralek 
Josef).  22.  Adolf  Heyduk.  (Zorn  Richard.} 

VIII.  Klasse. 

1.  »Cas  vse  meni  i  casy,  k  vitezstvi  on  vede  pravdu,  co  sto 
vekü  bludnych  hodlalo,  zvrtne  doba.«   (J.  Kollar.)  2.  O  dülezitosti  uhli. 

3.  Nabozenstvi  a  umeni.  4.  »Bläh  jsi,  kdy  k  tobe  perlu  svou  chyli  a<!  pravda, 
cd  krasa.«  (El.  Krasnohorskä.)  5.  O  meräch  v  elektfine.  6.  »Principiis 
obsta,  sero  medicina  paratur.«  (Ovid.)  7.  O  vyznamu  ved  ph'rodnich. 
8.  O  dülezitosti  orby.  0.  »Vola-li  cos  v  tobe:  ucin  to  neb  ono  pro 
spasu  a  stesti  bud  celku  nebo  blizniho  jednotlivce,  pak  jdi  a  konej,  co 
müzes!«   (Jul.  Zeyer.)   10.  Proc  ucime  se  dejepisu?  (Maturitätsarbeit.) 

Freie  Vorträge:  1.  Adam  Mickiewicz.  Nastin  jeho  zivota  a  del. 
(Absolon  Josef.)  2.  O  basnicke  cinnosti  Adolf a  Heyduka.  (Balas  Franz.) 
3.  K.  Hynek  Macha.  (Bednar  Alois.)  4.  Fr.  Lad.  Celakovsky.  (Duda 
Franz.)  5.  Vaclav  Stulc.  (Fuchs  Viktor.)  6.  Vincenz  Brandl.  (Gazda  Fr.) 
7.  Vaclav  Kosmak.  (Hajek  Alois.)  8.  Vaclav  Kliment  Klicpera.  (Havra- 
nek  Hubert.)  9.  Josef  Jungmann.  (Hornung  Alois.)  10.  Jan  Milic  z  Kro- 
merize.  (Hradil  Franz.)  11.  AI.  Vojtech  Smilovsky.  (König  Adolf) 
12.  Karolina  Svetla.  (Kovafik  Josef)  13.  Frantisek  Palacky.  (Langer 
Engelbert.)   14.  Co  vytrpel  a  vykonal  Pavel  Josef  Safank.  (Lukas  Josef.) 

15.  Eliska    Krasnohorskä  a  jeji  basnicka    cinnost.    (Macali'k    Bohaslav.) 

16.  Zivot  a  spisy  Vitezslava  Halka.  (Matocha  Josef)  17.  O  vyznamu 
J.  A.  Komenskeho  v  literatufe  paedagogicko-didakticke.  (Melicharek 
Cyrill.)  18.  Nastin  zivota  a  literärni  cinnosti  Svetozara  Hurbana  Vajan- 
skeho.  (Michalsky  Johann.)  19.  Bozena  Nemcova  a  rozbor  jejiho  dila 
»Babicka«.  (Minarik  Karl.)  20.  Josef  Vaclav  Sladek  a  jeho  »Selske 
pisne«  a  »Ceske  znelky«.  (Puller  Josef)  21.  Mistr  Jan  z  Rokycan. 
(Sendler  Rudolf)  22.  Svatopluk  Cech  a  jeho  dila.  (Sevci'k  Johann.) 
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D)  Verzeichnis 

der  Lehrbücher,  welche  im  Schuljahre   1908/1909 
in  Verwendung  kommen  werden. 

I.  Klasse.  K  h 

Großer  Katechismus gbd.  —  80 

Pauker,  Katholische  Liturgik gbd.  1    50 

Quserite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch gbd.  1    90 

Hauler,  Latein.  Übungsbuch,  L  Abt.,  Ausg.  x\.,  18.  lil.AufJ.  gbd.  1   40 

Schmidt-Thumser,  Lateinische   Schulgrammatik,    10.   Aufl.  gbd.  2  40 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11./12.  Aufl gbd.  2  40 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch   fiir  die  I.  Kl.,    11./ 12.  Aufl.  gbd.  2   18 

Heiderich,  Schulgeographie,  L  Teil,  2.  Aufl gbd.  2  40 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  40./4L  Aufl gbd.  8   — 

Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymnasien,  L  Abt.,  37./P>8.  Aufl.  gbd.  2   10 

Gajdeczka,  Geometrie  für  Untergymnasien,  2.  Aufl.  .  .  .  gbd.  2  — 
Pokorny,  Naturgeschichte,  Tierreich,  27./28.  Aufl.,  Ausg.  B. 

mit  farbigen   Abbildungen gbd.  8   60 

Pokorny,  Naturgeschichte,   Pflanzenreich,  23./24.   Auflage, 

Ausgabe  B.,  mit  farbigen  Abbildungen .^(bd.  3  20 

Disziplinarvorschriften —   00 

Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 

Rypl, Lehr-u.Übungsbuch  der  böhm. Sprache,!. Teil, 2./3.  Aufl.  gbd.  2 

Für  slavische  Schüler: 

Blazek-Bartos,  Ceska  mluvnice,  L  di'l:  Nauka  o  slove,  6.  xAufl.  gbd.  2  40 

Bartos,  Ceska  citanka  pro  L  tndu,  6.  Aufl gbd.  2   10 

II.  Klasse. 

Großer  Katechismus gbd.  —  80 

Pauker,  Katholische  Liturgik gbd.  1   50 

Quicrite  Dominum !  Gebet-  und  (xesangbuch gbd.  1   90 

Hauler,  Lateinisches  Übungsbuch,    IL    Abt.,    16./ 17.  Aufl.  gbd.  2  20 

Schmidt-Thumser,   Lateinische   Schulgrammatik,    1 0.    Aufl.  gbd.  2  40 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11. /12.  Aufl gbd.  2  40 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch  tür  die   IL   KL,   9./T0.   Aufl.  gbd.  2  40 

Supan,  Lehrbuch  der  Geographie,   lO./ll.  Aufl gbd.  2  40 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  40./41.  Aufl gbd.  8   — 

Mayer,  Geschichte  f.  unt.  Klassen, I.Teil,  Altertum,  2./6.  Aufl.  gbd.  2  — 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd.  3  60 

Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymn.,  I.  Abt.,  37. /38.  Aufl.  gbd.  2   10 

Gajdeczka,  Geometrie  für  Untergymnasien,  2.  Aufl.  .  .  .  gbd.  2  — 
Pokorny,  Naturgeschichte,  Tierreich,  27./28.  Aufl.,  Ausg.  B. 

mit  farbgen  Abbildungen gbd.  3  60 
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Pokorny,  Naturgeschichte,  Pflanzenreich,  23./24.  Aufl.,  Aus-  K  h 

gäbe    B.  mit  farbigen  Abbikkingen gbd.       8  20 

DiszipHnarvorschriften —   06 

Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  vSchüler: 

Rypl,Lehr-u.  Übungsbuch  der  böhm.  Sprache,  I.T.,  2./o.  Aufl.  gbd.       2   — 

Für  slavische  Schüler: 

Blazek-Bartos,  Ceska  mluvnice,  I.dil:  Nauka  o  slove,  6. Aufl.  gbd. 

Bartos,  Ceska  citanka  pro  I.  tridu,  6.  Aufl gbd. 

IM.  Klasse. 

Pauker,  Kathohsche  Liturgik gbd. 

Deimel,  Altes  Testament gbd. 

Ouaerite  Dominum !  Gebet-  und  Gesangbuch gbd. 

Hauler,  Aufgaben  zur  Einübung-   der   lateinischen  Syntax, 

I.  Kasuslehre,  10.  Aufl gbd. 

Schmidt-Thumser,  Lateinische  Schulgrammatik,    10.  Aufl.  gbd. 
GoUing,  Chrestomathie  aus  Cornelius  Nepos  u.  Q.  Curtius 

Rufus,  2.  Auflage gbd. 

Curtius-Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,    25./26.    Aufl.  gbd. 

Schenkl,  Griechisches  Elementarbuch,  18./21.  Aufl.   .    .    .  gbd. 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11./12.  Aufl gbd. 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch    f.  d.  III.  Kl.,  8/10.  Aufl..    .  gbd. 

Supan,  Lehrbuch  der  Geographie,  lO./ll.  Aufl gbd. 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  Aufl gbd. 

Miiyer,  Geschichte  für  unt.  KL,  IL  T.,  Mittelalter,  3./5.  Aufl.  gbd. 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./21).  Aufl gbd.        3  60 

Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymnas.,  IL  Abt.,  28./29.  Aufl.  gbd.       1   95 

Gajdeczka,  Geometrie  für  Untergymnasien,  2.  Aufl.  .    .    .  gbd.       2  — 

Pokorny,  Naturgeschichte,  Mineralreich,  20./21.  Aufl.    .    .  gbd.       1  60 

Höfler-Maiss,  Naturlehre,  3./4.  Aufl gbd.  "    2  60 

Disziplinarvorschriften —    06 

Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 

Rypl, Lehr- u. Übungsbuch  derböhm.Sprache,LT.,2./3. Aufl.  gbd.       2    -- 

Für  slavische  Schüler: 

BJazek-Bartos,  Ceska  mluvnice,  I.  dil:  Nauka  o  slove,  6.  Aufl.  gbd.       2  40 

Bartos,  Skladba  jazyka  ceskeho,  7.  u.  8.  Aufl gbd.       2   — 

Bartos,  Ceska  citanka  pro  IV.  th'du,  .5.  Aufl.     ....  gbd.       2  70 
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IV.  Klasse.  K  h 

Zetter,  Geschichte  des  neuen  Bundes,  2./o.  Aufl gbd.  2   — 

Quierite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch gbd.  1   90 

Schmidt-Thumser,  Lateinische  Schulgrammatik,   10.  Aufl.     gbd.  2  40 
Hauler,  Aufgaben  zur  Einübung  der  lateinischen  Syntax, 

IL  Moduslehre,  8.  Aufl gbd.  2   10 

Csesaris,  commentarii  de  belle  Gallico  ed.  Prammer,  7./9.  Aufl.  gbd.  2  -40 

Ovidii   Nasonis    carmina   selecta  ed.   Golling,    2. — 4.    Aufl.  gbd.  2  20 

Curtius-Hartel,  Griechische  vSchulgrammatik,   24./26.  Aufl.  gbd.  .3   10 

Schenkl,  Griechisches  Elementarbuch,  1S./21.  Aufl.   .    .    .    gbd.  8  — 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11./12.  Aufl gbd.  2  40 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  die  IV.  Kl.,   8./10.   Aufl.  gbd.  2  10 

Supan,  Lehrbuch  der  Geographie,  lO./lL  Aufl gbd.  2  40 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  Aufl gbd.  8  — 

Mayer,  Geschichte  für  unt.  Klassen,  IIL  T.,  Neuzeit,  4./5.  Aufl.  gbd.  2  — 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd.  3  60 

Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymn.,  IL  Abt.,  28./29.  Aufl.  gbd.  1  95 

Gajdeczka,  Geometrie  für  Untergymnasien,  2.  Aufl.  .    .    .    gbd.  2  — 

Höfler-Maiss,  Naturlehre,  3./4.  Aufl gbd.  2  60 

Disziplinarvorschriften —   06 


Böhmische  Sprache. 

Eür  deutsche  Schüler: 
Rypl,  Lehr- U.Übungsbuch  der  böhm. Sprache,  IT.,  2./3  Aufl.  gbd. 

P"ür  slavische  Schüler: 

Blazek-Bartos,  Ceska  mluvnice,  I.  di'l:  Nauka  o  slove,  6.  Aufl.  gbd. 

Bartos,  Skladba  jazyka  ceskeho,  7.  u.  8.  Aufl 8"t)d. 

Bartos,  Ceskä  ci'tanka  pro  IV.  tridu,  5.  Aufl gbd. 

V.  Klasse. 

Wappler,    Lehrbuch   der   kath.    Religion,  I.  T.,  7./9.  Aufl.  gbd. 

Qurerite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch gbd. 

Scheindler,  Lateinische  Schulgrammatik,  5./6.  Aufl.   .    .     .  gbd. 
Hauler,   Lateinische   Stilübungen   für   die   oberen   Klassen 

der  Gymnasien,  6.  Aufl gbd. 

Ovidii  Nasonis  carmina  selecta  ed.  Golling,  2. — 4.  Aufl.    .  gbd. 

Livii  ab  urbe  condita  ed.  Zingerle,  5./7.  Aufl gbd. 

Curtius-Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,   24./26.  Aufl.  gbd. 

Schenkl,  Griechisches  Übungsbuch,   11.  Aufl gbd. 

Schenkl,  Chrestomathie  aus  Xenophon,  12./13.  Aufl.     .    .  gbd. 

Homeri,  Iliadis  ed.  Hochegger-Scheindler,  Pars  L,  6.  Aufl.  gbd. 
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Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,   11.,]  2.  Aufl gbd. 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch   für   die  V.  KL,  4. — 5.  Aufl.  gbd. 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  Aufl gbd. 

Gindely,  Geschichte  f.  d.  oberen  Klassen  I.  Band,  Altertum 

12.  Aufl gbd. 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24. /2 9.  Aufl g"bd. 

Mocnik,  Arithmetik  u.  Algebra  für  Obergymn.,  27./80.  Aufl.  gbd. 
Mocnik,  Geometrie  für  Obergymnasien,  23./25.  Aufl.    .    .    gbd. 
Hochstetter-Bisching,  Mineralogie  und  Geologie  für  Gym- 
nasien, 14. — 18.  Aufl g"bd. 

Wettstein,  Leitfaden  der  Botanik,  2./3.  Aufl gbd. 

Wagner,  Realien  des  griechischen  Altertums,  4.  Aufl.     .    gbd. 
Wagner,  Realien  des  römischen  Altertums,  4.  Aufl.     .    .    gbd. 
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Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 
Rypl,  Kurzgef.  Schulgrammatik  d.  böhm.  Sprache  1./2.  Aufl.  gbd.       1   80 
Rypl,  Lehr-  und  Übungsbuch  der  böhm.  Sprache,  IL  Teil  gbd.       3  70 
Schober,  Böhmisches  Lesebuch  f.  die  Oberklassen  deutscher 

Mittelschulen       gbd.       4  50 

Lür  slavische  Schüler: 

Bartos-Bily-Cech,  Mala  slovesnost,  10.  Aufl gbd.       5  30 

Vybor  z  literatury  ceske,  L  Pelikan  doba  stara,  3.  Aufl.    .    gbd.       3  — 

VI.  Klasse. 

Wappler,  Lehrbuch  der  kath.  ReHgion,  IL  Teil,  6./8.  Aufl.  gbd. 

Qujerite  Dominum !  Gebet-  und  Gesangbuch gbd. 

Scheindler,  Lateinische  Schulgrammatik,  5./6.  Aufl.  .    .    .  gbd. 
Hauler,   Lateinische    Stilübungen   für   die   oberen    Klassen 

der  Gymnasien,  6.  Aufl gbd. 

Qesaris  commentarii  de  hello  civili  ed.   Hoffmann,  3.  Aufl.  gbd. 
Sallusti  bellum  Catilinie  et  bell.  Jugurth,  ed.  Scheindler, 2.  Aufl.  gbd. 

Virgilii,  Maronis  Aeneidos  epit.  ed.  Hoffmann,  3. —  4.  Aufl.  gbd. 

Ciceronis,  orationes,  in  L.  Catilinam,  ed.  Kornitzer,  5./G.  Aufl.  gbd. 

Curtius  Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,  24./26.  Aufl.  gbd. 

Schenk],  Griechisches  Übungsbuch,   11.  Aufl gbd. 

Schenk],  Chrestomathie  aus  Xenophon,  12./13.  Aufl.     .    .  gbd. 

Homeri  Ihadis  ed.  Hochegger-Schiendler,  Pars  L,  6.  Aufl.  gbd. 

»  »         »  »  »     IL,  4.      »  gbd. 

Herodots   Perserkriege  von  Hintner,  I.  Text,   4.—  6.  Aufl.  gbd. 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11./12.  Aufl gbd. 
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Lampel,  Deut.  Lesebuch,  für  die  VI.  KL,  Ausg.  I.,  ti.  .VuH.  gbd. 

Kozenn,  Geographischer  SchuJatlas,  39./41.  Aufl gbd. 

Zeehe,  Geschichte  des  Altertums,  4./5.  Aufl gbd. 

Zeehe,  Geschichte  des  Mittelalters,  2./3.  Aufl g-bd. 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd 

Mocnik,  Arithmetik  und  Algebra  f.  Obergymn.,  27./80.  Aufl.  gbd. 

Mocnik,  Geometrie  für  Obergymnasien,  23./25.  Aufl.    .    .  gbd. 

Jelinek,  Logarithmische  Tafeln,  5./6.  Aufl gbd. 

Graber,  Leitfaden  der  Zoologie,  4./5.  Aufl gbd. 

Böhmische  Sprache. 

Pur  deutsche  Schüler: 
Rypl,  Kurzgef  Schulgrammatik  d.  böhm.  Sprache  1./2.  Aufl.  gbd.        1   80 
Rypl,  Lehr-  und  Übungsbuch  der  böhm.  Sprache,  IL  Teil  gbd.       3  70 
Schober,  Böhm.  Lesebuch  für  die  Oberkl.  deut.   Mittelsch.  gbd.       4  50 

Für  slavische  Schüler: 

Bartos-Bily-Cech,  Mala  slovesnost,  10.  Aufl gbd.       5  30 

Vybor  z  literatury  ceske,  L,  Pelikan    doba  starä,  3.  Aufl.  gbd.       3   — 

VII.  Klasse. 

Wappler,  Lehrbuch  der  kath.  Religion,  III.  T.,  6.  7.  Aufl.  gbd. 

Quierite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch 8'bd. 

Scheindler,  Lateinische  Schulgrammatik,  5./6.  Aufl.  .    .    .    gbd. 
Hauler,   Lateinische    vStilübungen    für   die   oberen   Klassen 

der  Gymnasien,  6.  Aufl gbd. 

Yirgilii,  Alaronis  Aeneidos  epit  ed.  Lloffraann,  3. — 4.  Aufl.  gbd. 
Ciceronis  orationes  de  imperio  Cn.  Pompei  4.  Aufl.  .    .    .    gbd. 

»  »  Laelius  de  amicitia,  4.  Aufl gbd. 

»  »  pro    P.   Sulla,    pro    A.    Licinio    Archia 

poeta,  4.  Aufl gbd. 

Curtius-Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,  25./26.  Aufl.  gbd. 

Schenkl,  Griechisches  Übungsbuch,   11.  Aufl gbd. 

Demosthenes  ausgew.  Reden  v.  Sörgel,  I.  u.  IL  T.,  Text 
Homerii  Odyssea^  ed.  Pauly-Wotke.  I.  Band,  7.  Aufl.  und 

IL  Band,  5.   Aufl gbd. 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  IL,  12.  Aufl gbd. 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  die  VII.  KL,  3.  Aufl.    .    gbd. 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  Aufl gbd. 

Zeehe,  Geschichte  der  Neuzeit,  2.  Aufl gbd. 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd. 

Mocnik,  Arithmetik  u.  Algebra  für  Obergymn.,  27./30.  Aufl.  gbd. 
Mocnik;  Geometrie  für  Obergymnasien,  23. /25.  Afl.      .    .    gbd. 
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Jelinek,  Logarithmische  Tafehi,  5./(i.  Aufl gbd.        1   50 

Wallentin,  Physik  für  Obergymnasien,  13.  Aufl gbd.       8  — 

Lindner-Leclair,  Allgemeine  Logik,  3./4.   Aufl gbd.       3  — 

Höfler,  Zehn  Lesestücke  aus  phil.  Klassikern,  2.  Aufl.      .    gbd.       1  — 


Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 

Rypl,  Kurgefaßte  Schulgrammatik  der  böhm.  Spr.,  1./2.  Aufl.  gbd. 
Schober,  Böhm.  Lesebuch  f.  d.  Oberkl.   deut.  Mittelsch.       gbd. 

Für  slavische  »Schüler: 

Bartos- Bi'ly-Cech,  Mala  slovesnost,  10.  Aufl gbd. 

Vybor  z  literatury  ceske  IIL,  Truhkif,  doba  novä,  3.  Aufl.  gbd. 

VIII.  Klasse. 

Kaltner,  Kirchengeschichto,  3.  Aufl gjbd. 

Quserite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch gbd. 

Scheindler,  Lateinische  Schulgrammatik,  5./6.  Aufl.  .  .  .  gbd. 
Hauler,   Lateinische   Stilübungen   für   die   oberen   Klassen 

der  Gymnasien,  6.  Aufl gbd. 

Tacitus  Annales  von  Müller  I gbd. 

»  »  Germania  von  Müller,  1./2.  Aufl gbd. 

Horatii,  Carmina  ed.  Müller,  Textausgabe,  2.  u.  3.  Aufl.  gbd. 
Curtius-Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,    24./26.  Aufl.  gbd. 

Schenkl,  Griechisches  Übungsbuch,  11.  Aufl gbd. 

Homeri, Odyssea3  ed.  Pauly-Wotke,  I. T.,  7.  Aufl.,  IL T.,  5.  Aufl.  gbd. 
Piatonis  dialogi  ed.  Hermann  et  Wohlrab,  Nr.  L,  Euthyphro, 

Apologia,  Crito gbd. 

Sophokles  Antigone  ed.  Schubert,  7.  Aufl gbd. 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,   11. /12.  Aufl gbd. 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  d.  VIIL  Klasse,  2.  Aufl.  gbd. 
Hannak,  Österr.  Vaterlandskunde,  Oberstufe,  13./15.  Aufl.  gbd. 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  Aufl gbd. 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd. 

Mocnik,  Arithmetik  u.  Algebra  für  Obergymn.,  27. /30.  Aufl.  gbd. 
Mocnik,  Geometrie  für  Obergymnasien,  23./25.  Aufl.    .    .    gbd. 

Jelinek,  Logarithmische  Tafeln,  .5./6.  Aufl gbd. 

Wallentin,  Physik  für  Obergymnasien,  13.  Aufl gbd. 

Höfler,  Grundlehren  der  Psychologie,  2.  Aufl gbd. 

Höfler,   Zehn    Lesestücke   aus  phil.  Klassikern,  2.  Aufl.    .    gbd. 
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Böhmische  Sprache. 

F  ü  r  cl  e  II  t  s  c  h  e  S  c  h  ü  1  e  r :  K  h 

Rypl,  Kur/^gefaßtc  Schiilgrammatik  d.  böhm.  Spr.  1./2.  Aufl.  gbd.        1  80 

Schober,  Böhm.  Lesebuch   f.  d.  Oberkl.  cleut.  Mittelsch.    .  gbd.       4  oO 

Für  slavische  Schüler: 

Bartos-Bily-Cech,  Mala  slovesnost,  10.  Aufl gbd.        5  'M) 

Vybor  z  literatury  ceske  IIL,  Truhlar,  doba  novii,  3.  Aufl.  gbd.       4  SO 

Israelitische  Religion. 
I.-IV.  Klasse. 

Ehrmann,  (Tcschichte  der  Israeliten,  I.  Teil,  6.  Aufl.     .    .    gbd.        1   SO 
Bibel,  wSprüche,  Psalmen  mit  hebr.  Urtexte gbd.        1  50 

V.— VIII.  Klasse. 

Ehrmann,  Geschichte  der  Israeliten,  IL  Teil,  4.  Aufl.   .    .    gbd.  2  — 

Bibel,  Sprüche,  Psalmen  mit  hebr.  Urtexte gbd.  1  50 

Frankl-Grün,  Die  Psalmen  Davids brosch.  1  — 

Stenographie. 

Scheller,    Lehr-    und    Lesebuch    der    Gabelsberger'schen 

Stenographie,  Ausgabe  in   1  Band,  11./12.  Aufl.    .    .    gbd.       3  HO 

Französische  Sprache. 

Weitzenböck,  Lehrbuch  der  franz.  Sprache,  I.  Teil,  6.  Aufl.  gbd.  2  20 

»  dto.  IL  Teil  A,  Übungsbuch,  5.  Aufl.     .    .  gbd.  2  50 

»  dto.  IL  Teil  B,  Grammatik,  5.  Aufl.    .    .    .  gbd.  1  50 

Gesangunterricht. 

Bauer,  Prima  vista —   40 

Liebscher  Liederkranz 3  50 

E)  Lehrmittel-Sammlungen. 
Verfügbare  Geldmittel. 

Aktivrest  aus  dem  Vorjahre       --  K  —  h 

Aufnahmstaxen 231  »  —  » 

Lehrmittelbeiträge 366  »  —  » 

Lehrmittelzuschuß  der  löbl.  Gemeindevertretung    ....  353  »  —  » 

Interessen  aus  einer  Obligation 16  »  40  » 

Duplikat  eines  Maturitätszeugnisses 12  »  --  » 

Summa    .    .    .  962  K  42  h 
I.  Bibliothek. 

Lehrerbibliothek:  : 
Bestand    des    Vorjahres:    2590    Inventarnummern    in    57Si) 
Bänden  und  1S79  Heften:   13S11   Programme  mit    Abhandlungen   und 
5696  Schulnachrichten. 
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Dazu  kamen  im  heurig-en  Schuljahre  17  Inventarnummern  in  22 
Bänden  und  25  Heften,  138  Programme  mit  Abhandlungen  und  200 
Schulnachrichten. 

Vermehrung:  A)  durch  Schenkung:  a)  Fortsetzungen:  Dr.  Mich. 
Haberlandt,  Zeitschrift  für  österr.  Volkskunde.  —  Burgerstein  und 
Pimraer,  Vierteljahrschrift  für  körperl.  Erziehung.  (Gesch.  d.  k.  k.  Min. 
f.  K.  u.  U.)  —  Archiv  f.  österr.  Gesch.  —  Sitzungsberichte  der  Kaiserl. 
Ak.  d.  Wissenschaften.  (Phil.-histor.  Kl.)  -  Anzeiger  der  Kaiserl.  Ak. 
d.  Wissenschaften.  (Math.-naturw.  KL),  (Gesch.  d.  k.  k.  Ak.  d.  Wiss.) 
Casopis  musea  kralovstvi  ceskeho  (Gesch.  d.  Ver.)  —  Dr.  K.  Schober, 
Zeitschr.  d.  Ver.  £  d.  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens.  (Gesch.  des 
Herrn  k.  k.  Regierungsrates  und  Gymnasialdirektors  J.  Stöckl.)  — 
K.  Kehrbach,  Mitteil.  d.  Ges.  f.  deutsche  Erzieh,  u.  Schulgesch.  — 
13.  Jahresber.  d.  österr.  Gruppe  d.  Ges.  f  d.  E.  u.  Seh.  ^  15.  Beiheft 
zu  d.  Mitteil.  d.  Ges.  usw.;  histor.-pedag.  IJt.  Bericht  über  d.  J.  1906. 
h)  Neuerwerbungen^  vSchriften  des  literar.  Vereins  in  Wien  Bd.  5:  Stephan 
Hock,  Ant.  Anerspergs  polit.  Reden  u.  Schriften;  Bd.  7.  Rottmanner: 
Fr.  Schlegels  Briefe  an  Frau  Christina  v.  Stransky  -  (Gesch.  des 
k.  k.  Min.  f.  K.  u.  U.  —  Ferd.  Siegmund,  Naturgeschichte  d.  3  Reiche, 
f.  d.  Volk  bearb.   (Gesch.  d.  Hochw.  Hr.  Kan.  Th.  Sedlacek,  Krerasier. 

B)  Durch  Ankauf,  a)  Fortsetzungen:  Grimm,  Deutsches  Wörter- 
buch. —  O.  Lyon,  Zeitschr.  für  d.  deutschen  Unterricht.  —  Huemer, 
Hauler,  v.  Arnim,  Zeitschr.  für  d.  öst.  Gymnasien.  —  H.  J.  Müller, 
Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialwesen.  —  J.  lUberg  u.  B.  Gerth,  Neue  Jahr- 
bücher für  d.  klass.  Altertum  etc.  —  Öst.  Mittelschule.  —  Petermann, 
Geogr.  Mitteilungen  s.  Ergänz.  —  (3.  Redlich  (vorm.  E.  Mühlbacher), 
Mitteilungen  des  Instituts  für  österr.  Geschichtsforschung  s.  Ergänz.  — 
H.Schotten  (vorm.J.  C.  V.  Hoffmann),  Zeitschr.  für  d.  math.  und  natur- 
wiss.  Unterricht.     -    Rieh.  R.  v.  Wettstein,  Österr.  botanische  Zeitschr. 

—  P.  Drude,  Annalen  der  Physik.  —  M.  Vildermann,  Jahrbuch  der 
Naturwissenschaften.  —  J.  v.  Müller,  Handbuch  d.  klass.  Altertums- 
wissenschaft. —  b)  Neuanschaffungen:  O.  Weise,  Unsere  Muttersprache. 
H.  Menge,  Griech. -Deutsches  Wörtesbuch.  —  Rohde,  der  griech.  Roman. 

—  L.  Blume,  Prakt.  Anleit.  zu  deutschen  Aufsätzen.  —  J.  Naumann, 
Anleit.  zur  Abfass.  deutscher  Aufsätze.  —  H.  vSt.  Chamberlain,  Grund- 
lagen d.  XIX.  Jh.  —  Goedeke,  Grundriß,  I.  Bd.  —  H.  Ibsen,  Dramen, 
4.  Bde.  —  Chr.  Härder,  Homer.  —  Ritter,  das  Weltall.  —  Bachmann, 
Leitfaden  z.  Anfert.  mikroskop.  Dauerpräparate.  —  Dewitz,  Anleit  z. 
Anfertig,  zootom.  Präparate.  —  Zimmermann,  Botanische  Mikrotechnik. 

—  Naturwissenschaftl.  Wochenschrift.  —  Zeitschr.  f.  d.  deutscheAltertum. 

Gegenwärtiger  Bestand:  2607  Inventarnummern  in  5811 
Bänden  und  1904  Heften;  (gebunden  wurden  82  Hefte  in  13  Bänden.) 
13949  Programme  mit  Abhandlungen  und  5956  Schulnachrichten. 
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Schiülerbibliothelc. 

Bestand  des  Vorjahres:  1199  Inventarnummern  in  147i> 
Stücken. 

Dazu  kamen  im  heurio'en  Schuljahre  14  Inventarnummern  mit 
21   Stücken. 

AJ  Durch  Ankauf:  G.  Hauptmann,  Hanneles  Himmelfahrt;  — 
Die  versunkene  Glocke.  —  H.  Ibsen,  Gespenster;  —  Die  Frau  vom 
Meere.  —  H.  vSudermann,  Frau  Sorge.  —  M.  de  Cervantes,  Don  Quixote 
von  La  Mancha  (Deutsch  von  Tieck.)  —  H.  Seidel,  von  Perlin  nach 
Berlin.  —  Hans  Bethge,  Deutsche  Lyrik  seit  Lilienkron.  —  G.  Biedenkopp, 
x'Vus  Deutschlands  Urzeit.  —  H.  Graf  von  Königsmarck,  Japan  und  die 
Japaner.  (Die  beiden  letzteren  aus  der  Sammlung  belehr,  Unterhaltungs- 
schriften, her.  von  Lorenz  und  Vollmer,  No.  11  und  16)  —  W.  Raabe 
Aus  unseres  Herrgotts  Kanzlei.  —  Ch.  Dickens,  Ein  Weihnachtsabend.  — 
Der  deutsche  Spielmann ;  eine  Auswahl  aus  dem  vSchatze  der  deutschen 
Dichtung  für  Jugend  und  Volk:  1.  Kindheit,  2.  Wanderer,  .3.  Wald, 
4.  Meer. 

BJ  Durch  Schenkung:  Schillers  sämtliche  Werke,  Reklam. 
(W.  Holzhammer,  Schüler  der  vierten  Klasse.)  —  P.  Rosegger,  Jakob 
der  Letzte.  (H.  Schwab,  Schüler  der  sechsten  Klasse.) 

Gegenwärtiger    Bestand:    1213    Inventarnummern    in    1494 

Stücken. 

II.  Archäologisches  Kabinett. 

Bestand  des  Vorjahres:  20  Inventarnummern  in  13  Heften, 
23  Bänden  und  45  Stücken. 

In  die  Lehrerbibliothek  wurde  übertragen:  Feodor  Hoppe, 
Bilder  zur  Mythologie  und  Geschichte  der  Griechen  und  Römer,  in 
Mappe,  enthaltend  30  Tafeln,  von  denen  13  mit  Glas  und  Rahmen 
versehen  sind. 

Ve  r  m  e  h  r  u  n  g  f/yi  durch  Schenkung:  Jahreshefte  des  öst.  arch. 
Institutes,  Bd.  X,  1  n.  (Gesch.  d.  höh.  k    k.  Min.  f  K.  u.  U.) 

dj  durch  Kauf:  Steph.  Cybulski,  Tabulae,  quibus  antiquitates 
Graecae  et  Romae  illustrantur  XII.  et  XIII.  das  antike  Theater.  — 
W.  Lübke-Semrau,  (jrundriß  der  Kunstgeschichte  V.  Band  (Schlußband). 
—  Josef  Hoff  mann.  Das  alte  Athen. 

Gegenwärtiger  Bestand:  20  Tnventarnummern  in  H)  Heften, 
23  Bänden   und  37   Stücken. 

III.  Historisch-geographisches  Kabinett. 

Bestand  des  Vorjahres:    164  Inventarnummern. 
Vermehrung    a)     durch    Schenkung:    Vergleichende    Dar- 
stellung hoher  Bauten.   Auf  Karton.  Als  Manuskript  gedruckt. 
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Vermehrung  b)  durch  Ankauf:  Kunst  und  Geschichte,  von 
Dr.  H.  Luckenbach.  Erster  Teil,  6.  vermehrte  Auflage  1906.  Zweiter  Teil, 
2.  Auflage,  1906.  Dritter  Teil  1905.  Außerdem  wurden  Feodor  Hoppes 
»Bilder  zur  Mythologie  und  Geschichte  der  Griechen  und  Römer«  aus 
dem  Inventar  des  archäol.  Kabinettes  ausgeschieden  und  in  das  Inventar 
des  histor.-geogr.  Kabinettes  aufgenommen.  Gegenwärtiger  Bestand: 
169  Inventarnummern. 

IV.  Physikalisches  Kabinett. 

1.  Mathematische  LehrmiteL 
Bestand  des  Vorjahres:   11  Nummern,   134  Stücke. 
Vermehrung  a)   durch  Schenkung:  0. 

V  e  r  m  e  h  r  u  n  g  bj  d  u  r  c  li  A  n  k  a  u  f :  0. 
Gegenwärtiger  Bestand:   11   Nummern,  134  Stücke. 

2.  Physikalische  Lehrmittel. 

Bestand  des  Vorjahres:  An  Handgerätschaften:  42  Nummern, 
81  Stücke,  2.  Physik:  58S  Nummern,  557  Stück,  3.  Astronomie: 
22  Nummern,  49  Stück,  4.  Chemie:  36  Nummern,  40  Stück,  5.  Chemi- 
kalien :   147  Nummern,  226  Stück. 

Vermehrung  aj  durch  Schenkung:  Ein  Diagramm  im  großen 
Maßstabe,  die  Gewinnung  des  Zuckers  in  allen  Stadien  darstellend.  — 
Geschenk  des  Herrn  Direktors  Langer. 

Vermehrung  b)  durch  Ankauf:  Wasserwage,  Dosenlibelle, 
Doppelpendel  zur  Darstellung  der  Lissajouischen  Kurven,  Doppelpendel 
zur  Darstellung  des  Mitschwingens  nach  Oberbeck.  —  Stativ  zum 
Rowland's  Beugungsgitter,  Halter  mit  Etui,  Filtrierskala,  Funkentischchen, 
Kollektion  Spektralsalze,  Heliumröhre.  —  Chemie:  Wasserflasche  mit 
Tubus,  2  Tiegelzangen,  2  HornlöfFel,  2  Eprouvettenbürsten,  2  Auffang- 
zylinder mit  abgeschliffenem  Rande,  2  Flaschen  a  IY2  1-  i-^iid  5  kleinere 
Flaschen,  Kautschukstöpsel   —   13  Pulvergläser. 

Chemikalien:  Baryumchlorid  (Lösung),  Baryumchlorid  (kryst.) 
Baryumnitrat,  Ammoniak,  Ammoniumhydrosulfid,  Kaliumkarbonat,  Kali- 
lauge, Kaliumhydroxyd,  Ammoniakkarbonat,  Ammoniummolybdenat, 
Ammoniumoxalat,  Jodkalium,  Kaliumbisulfat,  Kaliumnitrat,  Bleiacetat, 
Kupferoxyd  (grobkörnig),  Silbernitrat,  Lakmustinktur,  Phosporsäure 
(konz.)  vSalpetersäure  Kobaltauflösung,  Eisenchlorid,  Magnesiumchlorid, 
Schwefelkohlenstoff. 

Gegenwärtiger  Bestand:  1.  An  Handgerätschaften:  42  Nummern, 
81  Stück.  2.  Physik :  550  Nummern,  569  Stück.  3.  Astronomie :  22  Nummern, 
49  Stück.  4. Chemie :  45  Nummern,  7 1  Stück.  5.  Chemikalien :  169  Nummern, 
249  Stück. 

Hilfsmittel  für  den  Unterricht  in  der  Psychologie:  6  Nummern, 
16  Stück. 
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V.  Naturhistorisches  Kabinett. 

1 .  Zoologie. 

Bestand  des  Vorjahres:  650  Inv.-Nummern  in  2.590  Stücken. 
Dazu  kamen  im  heurigen  Schuljahre  1  Stück  als  Fortsetzung  einer 
früheren  Inv.-Nummer  und  7  Stücke  als  7  neue  Inv.-Nummern. 

Vermehrung  a)  durch  Schenkung:  1.  Wendehals.  (Geschenk 
des  Barnet  Ernst,  I.  Klasse).  2.  Sammlung  einheimischer  Schmetterlinge. 
(Geschenk  des  Mück  Viktor,  VI.  Klasse). 

Vermehrung  b)  selbst  angefertigt:  1.  Haare  verschiedener 
Säugetiere,  mikr.  Dauerpräparat.  2.  Flaum-  und  Deckfedern  vom  Hänfling, 
mikr.  Dauerpräparat.  ?>.  Flügelschuppen  von  Sphynx  elpenor,  mikr. 
Dauerpräparat.  4.  Perca  tluviatilis,  Spirituspräparat.  5.  Lumbricus  agri- 
cola,  Spirituspräparat. 

Vermehrung  c)  durch  Ankauf:  Tableau  über  Mimikry  bei 
Insekten. 

Gegenwärtiger  Bestand:   657  Inv.-Nummern  in  2598  Stücken. 

2.  Botanik. 

Bestand  des  Vorjahres;  38  Inv.-Nummern  in  6601  Stücken. 
Dazu  kamen  im  heurigen  Schuljahre  14  neue  Inventarnummern  mit 
14  Stücken. 

Vermehrung  a)  durch  Schenkung:  1.  Früchte  von  Gingko 
biloba.  (Geschenk  des  Herrn  Realschuldirektors  Brosch).  2.  Lycoperdon 
bovista.  (Geschenk  des  Herrn  Regierungsrates  Joh.  Stöckl.) 

Vermehrung  b)  selbst  angefertigt:  1.  Querschnitt  durch  den 
Stengel  von  Tradescantia  viridis,  mikr.  Dauerpräparat,  ting.  mit  Fuchsin. 
2.  Dasselbe,  ting.  mit  Anilinsulfat.  3.  Querschnitt  durch  den  Stengel  von 
Tulipa,  mikr.  Dauerpräparat,  ting.  mit  Fuchsin.  4.  Dasselbe,  ting.  mit 
Anilinsulfat.  5.  Querschnitt  durch  den  Zweig  von  Lonicera  tartarica, 
mikr.  Dauerpräparat,  ting.  mit  Fuchsin.  6.  Querschnitt  durch  einen 
Spross  von  Rosa,  mikr.  Dauerpräparat,  ting.  mit  Fuchsin.  7.  Dasselbe, 
ting.  mit  Anilinsultat.  8.  Sporen  mit  Elateren  von  Equisetum  arvense, 
mikr.  Dauerpräparat.  9.  Keimstadien  von  Phaseolus  coccineus,  Spiritus - 
präparat.  10.  Keimstadien  von  Zea  Mays,  Spirituspräparat.  11.  Knospe 
von  Aesculus  Hippocastanum,  vSpirituspräparat. 

Vermehrung  r-^  durch  Ankauf:  Sammlung  insektenfressender 
Pflanzen. 

G  egen  w artiger  Bestand:  52  Inv.-Nummern  in  6615  Stücken. 

3.  Mineralogie. 

Bestand  des  Vorjahres:  305  Inv.-Nummorn  in  1698  Stücken. 
Dazu  kam  in  heurigen  Schuljahre   1   Inv.-Nummer  in   1   Stück. 

Vermehrung  durch  .Schenkung:  Kalktuff.  (Geschenk  des 
Havranek  Josef,  IL  Klasse.) 

Gegenwärtiger  Bestand:  306  In v. -Nummern  in  1699  Stücken. 
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4.  Naturhistorische  Werke,  Tafeln  und  Utensilien. 

Bestand  des  Vorjahres:  79  Inv.-Nummern  in  882  Stücken, 
Dazu  kamen  im  heurigen  Schuljahre  1  Stück  als  Fortsetzung  einer 
früheren  Inv.-Nummer  und  80  als  8  neue  Inv.-Nummern, 

Zuwachs  durch  Ankauf:  Deckgläser,  24  Präparatengläser 
mit  Bein  gläsplatten,  50  Objektträger,  Dreieck  aus  Neusilber  mit  Griff, 
Etui  für  50  mikr.  Präparate,  Dose  mit  verharztem  Terpentin,  Kanada- 
balsam, Kappenflasche,  Asphaltlack, 

Gegenwärtiger  Bestand:  87  Inv.-Nummern  in  463  Stücken, 

VI.  Lehrmittel  für  Freihandzeichnen. 

Bestand  am  Schlüsse  des  Vorjahres:  99  Inv.-Nummern 
in  99  Stücken, 

Im  heurigen  Schuljahre  fand  keine  Vermehrung  statt. 

VII.  Münzensammlung. 

Bestand  am  Schlüsse  des  Vorjahres:  IIHG  Inv.-Nummern 
in  1136    Stücken. 

Im  heurigen  vSchuljahre  fand  keine  Vermehrung   statt. 

VIII.  Musikaliensammlung. 

Bestand  des  Vorjahres:   65  In\^-Nummern. 
Es  fand  keine  Vermehrung  statt. 


F)  Maturitätsprüfung. 

Zur  diesjährigen  Maturitätsprüfung  meldeten  sich  sämtliche  27 
Schüler  imd  1  Externist. 

Bei  den  schriftl.  Prüfungen  (1.  —  3.  Juni)  wurden  folgende  Themen 
gegeben : 

1.  Latein-Deutsch:  Tac.  dial.  de  or,  cap.  28—29  .  .  .  bonis  artibus 
relinquit? 

2.  Griechisch  -  Deutsch :  Demosthenes  XIX.  (über  die  Trug- 
gesandtschaft) §  259—263. 

3.  Deutsch  nach  Auswahl: 

n)  Was  wäre  die  Menschengeschichte  ohne  Heroen,  die  uns  einen 
weiten  Blick  ins  Geistesreich  geben  ? 

(Berth.  Auerbach,  Tausend  Gedanken   des  Kollaborators.) 

b)  Die  Natur  hat  tausend  Freuden  für  den,  der  sie  sucht  und 
mit  warmem  Herzen  in   ihren  Tempel  eintritt. 

(A.  F.  Varnhagen  von  Ense,  Briefe.) 

c)  Die  Elektrizität  im  Dienste  der  Menschheit. 


-   49    - 

Das  Ergebnis  der  mündlichen  Prüfung,  welche  vom  oO.  Juni  bis 
2.  Juli  1908  unter  dem  Vorsitze  des  k.  k.  Direktors  des  deutschen  Staats- 
gymnasiums in  Olmütz,  Herrn  Regierungsrates  Emil  Seyss-Inquart, 
stattfindet,  wird  im  nächstjährigen  Programme  bekannt  gegeben  werden. 

G)  Wichtige  Verordnungen  der  h.    Unterrichtsbehörden. 

L.  Seh.  R.  Brunn,  7.  Februar  1908,  Z.  19124,  intimiert  einen  Erlaß 
des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht,  worin  auf  die  Ver- 
ordnung des  Gesamtministeriums  vom  15.  Augaist  1907,  betreffend  die 
Auszahlung  der  monatlich  vorhinein  tälligen  Dienstbezüge  der  Zivil- 
staatsbediensteten beim  Zusammentreffen  des  Fälligkeitstages  mit  einem 
Sonntage, "aufmerksam  gemacht  wird. 

L.  Seh.  R.  Brunn,  11.  März  1908,  Z.  6392,  macht  auf  die  im 
Min.-V.-Bl.  1908,  Nr.  20,  verlautbarte  Verfügung  betreffs  der  Ver- 
mehrung der  Physikstunden  im  IL  Sem.  der  VIII.  Kl.  auf  4  wöchentl. 
aufmerksam. 

Zufolge  Erlasses  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht 
vom  25.  April  1908,  Z.  16306,  wird  eröffnet,  daß  die  mit  den  Min.-Erlässen 
vom  20.  Juni  1906,  Z.  24756,  und  vom  3.  JuH  1906,  Z.  26588,  getroffenen 
Maßnahmen,  betreffend  die  schriftl.  Übersetzungsaufgaben  ins  Griechische 
und  die  Vermehrung  der  Physikstunden  in  der  VII.  Kl.  bis  auf  weiters 
versuchsweise  in  Geltung  zu  bleiben  haben. 


H)  Zur  Chronik  des  Gymnasiums. 

Am  Schlüsse  des  Schuljahres  1906/7  schied  Professor  Dr.  Karl 
Mack  nach  2  jährigem  ersprießlichen  Wirken  aus  der  Anstalt.  Dem- 
selben wurde  mit  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht 
vom  17.  Juni  1907,  Z.  17041,  eine  Lehrstelle  am  Staatsgymnasium  im 
VIII.  Wiener  Gemeindebezirke  verliehen.  Lehrer  und  Schüler  verloren 
in  ihm  einen  aufrichtigen  Freund  und  werden  seiner  immer  in  Liebe 
und  Hochachtung  gedenken. 

Im  November  1907  schied  P.  Johann  Korec,  Kuratvikar  an  der 
Kollegiatkirche  zu  St.  Mauritz,  nach  13  jährigem  verdienstvollen  Wirken 
als  Exhortator  am  Untergymnasium.  Derselbe  war  ein  warmer  Freund 
der  Jugend,  der  seinem  Amte  in  hingebungsvoller  Weise  oblag-. 

Das  Schuljahr  wurde  am  18.  September  1907  mit  einem  feierlichen 
Gottesdienste  eröffnet.  Am  19.  Sept.  begann  der  regelmäßige    Unterricht. 

Am  25.  September  wurde  unter  dem  Vorsitze  des  Direktors  der 
Anstalt    die    mündliche    Wiederholungs-Maturitätsprüfung    abgehalten. 

Am  4.  Oktober  feierte  die  Anstalt  das  Allerhöchste  Namensfest 
Se.  Majestät  des  Kaisers  mit  einem  Festgottesdienste  in  der  Piaristenkirche. 

Am  19.  November  wurde  anläßlich  des  Allerhöchsten  Namensfestes 
Weiland  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Elisabeth  in  der  Piaristenkirche 
ein  Trauergottesdienst  abgehalten.  4  G. 


50 


vSe.  k.  u.  k.  Apost.  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  2(3.  Jänner  1908  den  Landespräsidenten  Baron  Heinold  zum  Statt- 
halter in  der  Markgrafschaft  Mähren  allergnädigst  zu  ernennen    geruht. 

Seine  k.  u.  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  28.  Jänner  1908  dem  Direktor  des  deutschen  Staats- 
gymnasiums in  Kremsier  Johann  Stöckl  den  Titel  eines  Regierungrates 
allergnädigst  zu  verleihen  geruht. 

Am  15.  Februar  1908  wurde  das  I.  Sem.  geschlossen,  das  IL  Sem. 
am  19.  Februar  begonnen. 

Am  12.,  1.3.  und  14.  April  wurden  die  Exerzitien  von  Hochw. 
Herrn  Domkapitular  Grafen  Ledochovsky  abgehalten. 

Der  Berichterstatter  gab  am  19.  Mai  zum  Zwecke  der  Schüler- 
ausflüge frei. 

Am  27.  Juni  fand  für  Weiland  Se.  Majestät  den  Kaiser  Ferdinand  I. 
in  der  Piaristenkirche  ein  Trauergottesdienst  statt. 

Der  f.  e.  Ordinariatskommissär,  Herr  Kanonikus  Thomas  Sedlacek, 
wohnte  in  beiden  Semestern  dem  Religionsunterrichte  in  allen  Klassen  bei. 

Das  Schuljahr  wurde  am  28.  Juni  um  8  Uhr  früh  mit  einem  feier- 
lichen Dankamte  geschlossen. 


I)  Förderung  der  körperlichen   Ausbildung  der  Jugend. 

Die  Jugendspiele  begannen  am  27.  April  und  dauerten  bis  Ende 
des  Schuljahres.  Spiele  wie  im  Vorjahre. 

Die  Spiele  fanden  regelmäßig  an  jedem  Mittwoch  und  Samstag 
statt  und  wurden  von  den  Lehrern  der  Anstalt  beaufsichtigt;  sie  dau- 
erten ly^  —2  Stunden.  Die  Schüler  benützten  den  vor  19  Jahren  vom 
Verschönerungsverein  in  Kremsier  errichteten  großen  Spielplatz  hinter 
der  Malzfabrik,  15  Min.  von  der  Stadt  entfernt. 

Im  g-anzen  wurde  auf  dem  Spielplatz   18mal  gespielt. 


Klasse 

Schüler- 
zahl 

Zahl  der  Teilnehmer 

^.  ,    ^         an  den      !      an  den         ^m  Baden            gm 
am  Eislauf    .         ,...„..             (des  Schw.      „  ^    . 

Jugendspielen     Ausflügen        unkundifi)     i  Schwimmen 

am 
Radfahren 

I. 

13 

8 

11 

12 

4 

6 

2 

IL 

17 

12 

15 

17 

6 

10 

4 

IIL 

9 

9 

7 

8 

2 

6 

7 

IV. 

13 

9 

10 

13 

5 

8 

6 

V. 

11 

9 

11 

11 

3 

8 

3 

VL 

10 

6 

9 

9 

— 

9 

3 

VII. 

32* 

26 

5 

32 

5 

26 

12 

VIIL 

27* 

21 

3 

27 

9 

17 

U 

Summe 

132 

100 

71 

129 

34 

90 

48      ' 

'■■)  Die  38  Schüler  d.  f.  e.  Knabenseminars  der  VII.  und  VIII.  Kl.  beteiligten  sich 
an  den  Ausflügen  und  Jugendspielen  des  Gymnasiums  nicht.  Dieselben  unternehmen  aber  die 
Ausflüge  mit  den  Herren  Präfckten  des  f.  e.  Knabenseminars  und  betreiben  die  körperlichen 
Übungen  gamäb  ihrer   Hausordnung  im  f.   e.    Knabenseminar. 
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Die  Bade-  und  Schwimmschule  außerhalb  des  f.  e.  Parkes  wurde 
am  23.  Mai  eröffnet  und  von  den  Schülern  der  iVnstalt,  wie  der  vor- 
stehende Ausweis  zeigt,  sehr  zahlreich  besucht. 

Zum  Eislaufen  benützten  die  Schüler  wieder  den  prächtigen  Eislauf- 
platz im  f.  e.  Parke,  welchen  Seine  hochfürstliche  Gnaden  der  Herr 
Fürsterzbischof  Dr.  Sal.  Bauer  sämtlichen  Schülern  der  Volks-  und 
Mittelschulen  in  huldvoller  Weise  zur  Verfügung  gestellt  hat,  wofür 
Hochdcmselben  der  erfurchtsvolle  Dank  ausgesprochen  wird. 

Übersicht    der  Beteiligung    der  Jugend    an    größeren    Wanderungen. 


Tag  und 
Monat  der 

Fuß- 
wanderung 


Klasse  und 

Zahl  der 

Schüler, 

welche  sich 

beteiligten 


Begleitende  Lehrer 


Ziel  der  Wanderung 


21.   Mai 
1908 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


13.  Mai 

27.  Mai 
20.  Juni 


I.  12 

II.  17 


Josel'  Scbinzel 
Wil.   Spachovsky 
Heinrich   Weber 


III.    8 


Josef  Kupka 


Bystritz  a.    H.,   Hosteinberg  und    Rudollslal 


Burg  Buchlau 


IV.    13       Wenzel  Barborka  ;      Luhalschowitz 


VI.    9 
V.   11 


VII.  10 

VIII.  5 


II.  17 
I.  11 
V.     10 


Dr.  K.  Kreisler 
Richard    Wittka 


Eisgrub 


Dr.  Fr.  Näbelek^* ) 
Vinzenz  Römer 


Mähr.   Ostrau  und  Witkowitz 
Kohlengruben,  Eisenwerke 


Richard   Wittka 


FürsterzbischöHicher  Park  und   Barbaraberg 


Sternwakl 


I     I.  Sem. 
II.  Sem 
der  V.  KI. 


Freiwillige  praktische  Übungen  aus  Naturgeschichte. 
Mineralogie:   Lötrohrübungen,  8  mal. 

Botanik:   Übungen  am  Mikroskop  und  Bestimmung  von   Blüten- 
pflanzen,  9  mal. 

Richard   Wittka 


Verrechnung  der  Einnahmen    und    Ausgaben   für  Jugendspielmittel, 

Einnahmen  : 

Verfügbarer  Rest  vom  Vorjahre 9  K  99  h 

vSchülerbeiträge  des  heurigen  Schuljahres ,51    »  -20   » 

Summa      .    .    61   K   19  h 

*)  Ferner  Beobachtung  des  gestirnten  Himmels  abends  etwa  zwei  Stunde  nach  Sonnen- 
untergang unter  freiem  Himmel  mit  Benützung  eines  gröfkren  Fernrohres  17  mal.  in  allen 
lahreszeiten. 
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Für  die  Reparatur  des  Tennisplatzes 10  K  —  h 

Reparaturen  und  Porto      83    >^  64   » 

Eine  Fußballpumpe 3    »  20  » 

Eine  Tube  Lösung —    »  50   » 

Eine  Paraplatte —    »  40   » 

vSummaT   .    47  K  74  h 

K)  Unterstützung  mittelloser  Schüler. 

Stipendien. 
Im  Genuße  standen: 

1.  Der    Kaiser  Franz  Josef-Jubiläumsstiftung  jährl.  90  K:  Kfenek  Jar. 
II,  Klasse. 

2.  Der  Rosalie  Taborsky 'sehen  Stiftung  jährl.  76  K:  Brand  Isidor  III.  Kl. 

3.  Des    Stipendiums    der    städt.    Sparkassa  in    Kremsier   jährl."  80    K: 
Balcarek  Eugen,  III.  Klasse. 

4.  Der  Anton  Kybast'schen  Stiftung  jährl.  20  K :  Kluger  Julius,  V.  Kl. 

5.  Der  Anna    Wiesner'schen    Studentenstiftung   jährl.    120    K:   Vram'k 
Alois,  V.  Klasse. 

6.  Der  Anna   Wiesner'schen  Studentenstiftung  jährl.  120  K:   Heinrich 
Karl,  VII.  Klasse. 

7.  Des  Paul  Pusch'schen  Seminarstipendiums  No.  4.  jährl.  140  K:  Zorn 
Richard,  VII.  Klasse. 

8.  Der  Athanas  Mayer'schen    Stiftung  jährl.    30  K;   Melicharek  Cyrill, 
VIII.  Klasse. 

Im   laufenden    Schuljahre    standen    somit    8    Schüler    im    Genüsse 
von  8  Stipendien  im  (lesamtbetrage  von  K  682. 

Auch    im   heurigen    Schuljahre    liefen    von   einzelnen  Wohltätern 
Beiträge  zur  Unterstüzung-  armer  Schüler  ein. 

Es  spendeten  : 
Se.    Excellenz    der    hochwürdigste    Herr    Fürsterzbischof 

Dr.  Salesius  Bauer .50  K  —  h 

Der  General  u.  Großmeister  des  Kreuzherrnordens  in  Prag-     60    »    —    » 
Löbliche  bürgerliche  Spar-  und  Vorschußkassa  in  Kremsier 

zum  Ankauf  von  Armenbüchern •    .    300    »    —   » 

Der  Großindustrielle  Herr  Theodor  Thonet 50    »    —   » 

(wurde  bereits  im  Vorjahre  verrechnet) 

Se.  Hochwürden  Herr  Kanonikus  Sedläcek 30    ^^^    —   » 

Herr  Dr.  Max  vSteiner 50    »    —   » 

Herr  Kultusvorstand  Knöpfelmacher 20    »    --   » 

Frau  Holzhammer 20    »    —   » 

Reinerträgnis  der  Kolonne  des  deutschen  Gymnasiums  .    120    »     —    » 

Rest  vom  Vorjahre 5    »    94  » 

Summe  der  Einnahmen    .    .    705  K  94  h 


OÖ 


Ausgaben: 

P'ür  Ankauf  der  Armenbüchcr       200  K 

Unterstützungen  für  arme  Schüler 360    » 


Summe  der  Ausgaben    .    .    560  K   —  h 
Die     Unterstützungsbibliothek    umfaßte   am    Schlüsse   des    Schul- 
jahres 600  Bände  nach  Ausscheidung  der  unbrauchbaren. 

Der  Direktor  spricht  Sr.  Exzellenz  dem  hochwürdigsteii 
Herrn  Fürsterzbischof  Dr.  Salesiiis  Bauer,  der  löbl.  Gemeindever- 
tretung, der  l({bl.  Direktion  der  Bürgerlichen  Spar-  und  Vorschuß- 
kassa, der  1<U)1.  lüiltusgemeinde,  sowie  sämtlichen  Gönnern  und 
Wohltätern  der  Anstalt  überhaupt  den  tiegefühlten  Dank  aus. 
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Statistik  der  Schüler. 


1 

Klasse 

Summe 

1 

1. 

II. 

III. 

IV. 

y. 

VI.      VII. 

11 

VIII. 

1.  Zahl. 

Zu  Ende    1906/1907  .... 

201° 

920 

13  ' 

155 

102 

7 

28 

31 

13341 

Zu  Anfang  1907/1908  .    .    . 

1715 

17  * 

1017 

131 

112 

102 

32 

27 

13741 

Während  des  Schuljahres  eingetreten , 

— 

1  7 

- 

— 

~ 

Ol 

— 

010 

Im  ganzen  also  aufgenommen 

1715 

1811 

1017 

131 

112 

103 

32 

27 

13851 

Neu  aufgenommen  u.   zw.: 



Aufgestiegen 

1615 

2  ■> 

2  2 

1 

— . 



26 

— 

472« 

Repetenten 

1 

0  1 

— ' 

— 

— 

■ 

— 

— 

1  ' 

Wieder  aufgnommen  u.  zw.: 

Aufgestiegen 

— 

16   3 

815 

121 

114 

103 

6 

27 

9021 

Repetenten 

-- 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

Während  des  Schuljahres 

ausgetreten 

4   2 

1 

1  2 

— 

— 

Ol 

— 

— 

6   5 

Schülerz.  zu  Ende  1907/1908 

13^^ 

1711 

915 

131 

114 

102 

32 

27 

1321" 

Darunter  öffentliche  Schüler 

13 

17 

9 

13 

11 

10 

32 

'27 

131 

Privatisten . 

13 

11 

15 

1 

4 

2 

— 

— 

46 

2.  Geburtsort  (Vaterland). 

Aus  Kremsier 

5 

3 

3 

3 

4 

2 

2 

3 

25 

»      anderen  Orten  Mährens 

8-1 

11  2 

5  2 

3 

53 

72 

26 

19 

8413 

»      Böhmen 



1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

»      Osterr.-Schlesien    .    .    . 

0  1 

— 

1 

2 

— 

— 

2 

3 

8  1   • 

»      Preussisch-Schlesien  .    . 

— 

— 

— 

— 

-— 

— 

— 

— 

— 

»       Galizien 

0   6 

0  6 

0  9 

— 

— 

— 

— 

— 

021 

»      der  Bukowina    .... 

— 

0   3 

0  1 

— 

— 

— 

— 

— 

0  4 

»      Niederösterreich     .    .    . 

Ol 

1 

— 

4 

2 

1 

1 

2 

11    1 

»      Steiermark 



— 

— 



— 

— 

1 



1 

»      Dalmatien 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

»       Ungarn 

— 



0   2 

1 

— 

— 

— 

— 

1    2 

»      Rußland 

0  1 

— 

0  1 

— 

— 

— 

— 

— 

0    2 

»      Rumänien 

— 



— 

Ol 

— 

— 

— 

0  1 

»      Bayern 

— 

— 

— 

Ol 

— 

— 

— 

— 

0  1 

Summe    . 

1313 

1711 

915 

131 

114 

102 

32 

27 

1324« 

3.  Muttersprache. 

Deutsch 

11  7 

13  « 

6  •' 

121 

103 

92 

13 

10 

8424 

Böhmisch 

2 

4  5 

0 
0 

1 

1 

1 

19 

17 

48  5 

Polnisch 

0   5 

— 

0  0 

— 

— 



_ 

— 

014 

Russisch 

0  1 

— 

Ol 

— 

— 

— 

— 

— 

0    2 

Rumänisch 

— 

— 

— 



Ol 







0  1 

Ungarisch 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

-^ 

— 

— 

Ruthenisch . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

vSumme    . 

1313 

1711 

915 

131 

11* 

102 

32 

27 

1324« 

00     — 


Klasse 

Summe 

1. 

II. 

111. 

iV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

4.  Religionsbekenntnis. 

1 

Römisch-katholisch     .     .     .     . 

6  1 

13 

7 

10  1 

9 

6 

28 

27 

106  2 

Protestantisch 

— 

— 

— 

— 

— 







IsraeHtisch 

712 

411 

215 

3 

2* 

42 

4 

-— 

2644 

Summe    . 

13^3 

1711 

915 

13  ^ 

114 

102 

32 

27 

1324'! 

5.  Lebensalter. 

1  l  Jahre  ...                  ... 

0  2 













_ 

5  2 

12      » 

5  ^ 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10  4 

13      » 

3  5 

5  2 

3  1 

— 



— 

— 



11    8 

U      » 

0  2 

5  2 

3« 

6 



— 

—  - 

— 

1412 

15      » 

— 

2  5 

1  4 

2 

3 

— 



— 

8» 

1(3      » 

— 

0  2 

2  2 

41 

42 

21 

— 

— 

12  « 

17      ^> 

— 

— 

— 

— 

31 

81 

1 

— 

12  2 

-  IS      » 

— 

— 

—  • 

1 

Ol 

— 

9 

2 

12  1 

19      » 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

15 

10 

26 

20      » 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

11 

17 

21      » 

— 











1 

4 

5 

22      » 

-    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Sum 

me    . 

131:^ 

1711 

915 

131 

114 

102 

32 

27 

1324« 

6.  Nach  dem  Wohnorte  der 

Eltern. 

Ortsangehörige 

10 

7 

5 

6 

7 

6 

5 

3 

49 

Auswärtige 

313 

1011 

415 

71 

44 

42 

102 

27 

24 

8346 

Sum 

me    . 

131'^ 

1711 

915 

131 

114 

32 

27 

1324« 

7.  Klassifikation. 

a)   Zu  Ende  des  Schuljahres 

1907/1908: 

I.  Fortgangsklasse  m.  Vorzug 

5 

5  1 

1 

4 

I 

1 

11 

15 

43  1 

I.  Fortgang-sklasse 

7  5 

10'' 

7  3 

7  1 

9   3 

8  2 

20 

12 

8020 

Zu  einer  Wiederholungs- 

1 

prüfung  zugelassen    .     .    . 

1  2 

— 

0   3 

1 

1    1 

— 

— 

3  5 

IL  Fortgangsklasse    .... 

0  -' 

2  - 

1   4 

2 

— 

— 

— 

— 

5« 

III.  Fortgangsklasse  .... 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ungeprüft    ..... 

04 

0  2 

0  5 

— 

0  1 

— 

1 

— 

112 

Sum 

m« 

1313 

1711 

915 

13  1 

11    4 

10   2 

32 

27 

1324« 

1 

1 
1 

ob 


1 

Klasse 

Summe 

!. 

li. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

Vlli. 

b)   Nachtrag  zum  Schuljahre 

1906/1907: 

Wiederholungsprüfungen 

waren  biwilligt 

2  2 

0  -^ 

21 

r-^ 

11 

1 

2 

— 

9  ■' 

Entsprochen  haben     .... 

1  1 

0=' 

U 

r^ 

11 

1 

2 

— 

7  s 

Nicht  entsprochen   haben  .    . 

l  1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2  1 

Nachtragsprüfungen  waren 

bewilligt 

— 

0  1 

Ol 

— 

— 

— 

— 

— 

0  2 

Entsprochen  haben     .... 

— 

0  1 

— 

— 

— 

■  — 

— 

— 

0  1 

Nicht  entsprochen  haben  .    . 

— 

— 

Ol 

— 

— 

— 

— - 

— 

0  1 

Darnach  Ergebnis  pro  1 906/7 

I.  Eortgangsklasse  m.  Vorzug 

6  1 

12 

4 

2 

1 

2 

8 

7 

31  3 

I.  Fortgangsklasse 

11  « 

717 

8« 

125 

92 

4 

20 

24 

95:^" 

IL              »                

2   2 

0  1 

11 

1 

■  — 

1 

— 

— 

5  1 

III.             »                

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Ungeprüft 

0  1 

1 
920 

137 

— 

— 

— 

— 

— 

1  1 

Summe   . 

2010 

155 

102 

7 

28 

'31 

1331^ 

8.  Geldleistungen  der  Schüler. 

Das  Schuldgeld  zu  zahlen  wa- 

ren verptlichtet  im  I.  Sem. 

6 

10 

4 

9 

6 

6 

30 

5 

76 

IL      ^ 

7 

8 

4 

9 

6 

6 

10 

5 

55 

Zur  Hälfte  waren  befreit  im 

I.  Sem. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

IL  Sem. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Ganz  befreit  waren  im  I.  Sem. 

11 

7 

6 

4 

5 

4 

2 

22 

61 

IL  Sem. 

7 

8 

5 

4 

5 

4 

23 

22 

78 

Das  Schuldgeld  betrug  im 

ganzen  im  I.  Semester  .    . 

180 

300 

120 

270 

180 

180 

900 

150 

2280  K 

»   IL  Semester  .    . 

210 

240 

120 

270 

ISO 

180 

285 

150 

1635  » 

Zusammen    . 

390 

540 

240 

540 

360 

360 

1185 

300 

391 5  K 

Schulgeld  der  Privatisten  im 

I.  Sem. 

330 

120 

420 

-.- 

30 

30 

— 

— 

930  K 

IL     » 

300 

270 

300 

60 

90 

60 

— 

— 

1080  » 

Die  Aufnahmstaxen  betrugen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

231  K 

Die  Lehrmittelbeiträge  be- 

trugen   

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

366  » 

Lehrmittelzuschuß  der  löbl. 

Gemeindevertretung  .    .    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

303  » 

Kassarest  vom  Vorjahre  .    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe    . 

" 

' 

^ 

900  K 

1 

■; 

Klasse 

1 

1  Summe 

1. 

'    II. 

III. 

IV. 

V. 

1  ^'-    V"- 

Vlil. 

9.  Besuch  des  Unterrichtes 

- 

i 

1  in  den  relat.-oblig.  und  nicht 
'          oblig.  Gegenständen. 

1 

Böhmisch  für  Deutsche. 

m 

1 

t 

I.  Kurs 

IIL       »         

1 

6 

0 

— 

— ■ 

4 

(> 

3 

3 

11 

j   Böhmisch  für  Slaven. 

'       L  Kurs 

:     IL                

IV.      >       

V.                

5 

9 

7 

3 

2 

— 

25 

23 

14 
12 
25 
23 

'   .Stenographie. 

I.  Kurs 

1  IL        > 

— 

— 

1 

11 

9 

1 
6 

3 

5 

22 
14 

Turnen. 

I.  Kurs i 

IL                

IIL                

• 

12 

13 

5 

11 

8 

5 

5 

3 

25 
16 
21 

Gesang- i 

9 

6 

3 

4 

1 

i 
1 

9 

19 

Kalligraphie. 

I.  Kurs 

IL                 1 

IIL                 

13 

16 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

16 

9 

10.  Stipendien. 

i 

1 

Anzahl  der  Stipendisten  .    . 
Gesamtbetrag  der  Stipendien 

i 

1 
9ö 

2 

156 

2 

140 

i 

2 

260 

1 

30 

S 
682  K 

—  58  — 

M)  Kundmachungen  bezüglich  des  nächsten  Schuljahres. 

Das  nächste  Schuljahr  wird  am  18.  September  1908  mit  dem 
Heiligengeistamte  eröffnet,  am  19.  September  beginnt  der  regelmäßige 
Unterricht. 

Für  die  Aufnahmsprüfungen  zum  Eintritte  in  die  I.  Klasse  sind 
zwei  Termine  bestimmt.  Der  erste  fällt  auf  den  26.  Juni  von  8 — 11  TJhr 
vormittags  und  von  2 — r>  Uhr  nachm.,  der  zweite  auf  den  17.  September 
von  S  — 11  Uhr  vormittags  und  von  2—5  Uhr  nachmittags.  In  jedem 
dieser  ij^ermine  wird  über  die  Aufnaiime  definitiv   entschieden. 

Zur  Aufnahme  in  die  I.  Klasse  des  Gymnasiums  ist  erforderlich, 
daß  der  Aufzunehmende  das  zehnte  Lebensjahr  vor  Beginn  des  Schul- 
jahres, in  welchem  die  Aufnahme  erfolgen  soll,  vollendet  hat  oder 
noch  in  dem  Kalenderjahre,  in  welches  der  Beginn  des  Schuljahres 
fällt,  vollendet. 

Zur  Aufnahme  derjenigen  Schüler,  welche  sich  für  eine  höhere 
Klasse  melden  und  zur  Vornahme  der  Wiederholung's-(Verbesserungs-) 
und  Nachtragsprüfungen    ist  die  Zeit    vom    16.  bis    18.    Sept.    bestimmt. 

Diejenigen  Schüler,  welche  in  die  erste  Klasse  eintreten 
wollen,  haben  sich  in  Begleitung  ihrer  Eltern  oder  deren  Stellvertreter 
zu  melden,  ihren  Tauf-  oder  Geburtsschein  und  Frequen- 
tationszeug'nis  (resp.  .Schulnachrichten)  der  Volksschule  bei- 
zubringen und  sich  einer  unentgeltlichen  Aufnahmsprüfung  zu  unter- 
ziehen, bei  welcher  gefordert  wird :  a)  Jenes  Maß  von  Wissen  in  der 
Religion,  welches  in  den  ersten  vier  Jahreskursen  der  Volksschule 
erworben  werden  kann,  d)  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der 
deutschen  Sprache  und  der  lateinischen  Schrift.  Kenntnis  der  Elemente 
aus  der  Formenlehre  der  deutschen  Sprache,  Fertigkeit  im  Zergliedern 
einfacher  bekleideter  Sätze.  Bekanntschaft  mit  den  Regeln  der  Recht- 
schreibung und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Diktandoschreiben. 
e)  Übung  in  den  vier  Rechnungsarten   mit  ganzen   Zahlen. 

Von  einem  fremden  Gymnasium  kommende  Schüler  haben 
sich  mit  dem  Tauf-  oder  Geburtsschein  und  mit  dem  mit  der 
Abgangsklausel  versehenen  letzten  Semestralzeugnis  aus- 
zuweisen und  außerdem  auch  die  übrigen  Gymnasialzeugnisse  vorzulegen. 

Schüler,  welche  der  Anstalt  schon  angehörten,  haben  bei 
der  Anmeldung"  ihres  Wiedereintrittes  das  gehörig  ausgefüllte  Nationale 
in  zwei  Exemplaren  vorzulegen. 

Die  neu  eintretenden  Schüler  haben  eine  Aufnahmstaxe  von  4  K 
20  h,  außerdem  alle  Schüler  den  Lehrmittelbeitrag  von  2  K  zu  entrichten. 

Zufolge  des  hohen  Min.-Erlasses  vom  15.  Oktober  1893  ist  zur 
Deckung  der   mit    dem    schulmäßigen    Betriebe   der  Jugendspiele    ver- 


bundcnen    Auslagen    vom    Schuljahre    l(S95/96    angefangen    gleich    bei 
der  Schülerautnahme  ein  Betrag  bis  zum  Höchstbetrage    von    K    1   zu 
leisten.  Derselbe  ist  für  das  nächste  Schuljahr  mit  80  h  festgesetzt. 
Arme  Schüler  sind  hieven  befreit. 

Das  Schulgeld  beträgt  fi'ir  die  Schüler  sämtlicher  Klassen  halb- 
jährig oO  K  und  ist  in  den  ersten  G  Wochen  eines  jeden  Semesters 
zu  entrichten,  mit  Ausnahme  der  öffentlichen  Schüler  der  L  Klasse, 
von  denen  dasselbe  im  I.  Semester  längstens  nach  3  Monaten  einzu- 
heben  ist.  Schülern  letzterer  Kategorie  kann  die  Zahlung  des  Schuld- 
geldes bis  zum  Schlüsse  des  I.  Semesters  gestundet  werden,  wenn  sie 
in  Sitten,  Fleiß  und  in  allen  obligaten  Gegenständen  mindestens  be- 
friedigende Noten  haben  und  wenn  sie,  beziehungsweise  die  zu  ihrer 
Erhaltung  \' erpflichteten  wahrhaftig  dürftig  sind.  Erhält  ein  Schüler  der 
L  Klasse  am  Schlüsse  des  I.  .Semesters  ein  Zeugnis  der  I.  Klasse  mit 
Vorzug,  so  kann  aufsein  Ansuchen  die  Rückzahlung  des  schon  ent- 
richteten Schulgeldes  von  der  Landesschulbehörde  bewilligt  werden, 
wenn  er  auf  Grund  wahrhafter  Dürftigkeit  die  Befreivmg  von  der 
Entrichtung  des  Schulgeldes  für  das  IL  Semester  erlangt. 

Das  Mittellosigkeits-  oder  Armutszeugnis  darf  nicht  über  ein  Jahr 
alt  sein  und  ist  stempelfrei. 

Die  Anmeldung  für  den  unentgeltlichen  Unterricht  in  freien 
Fächern  hat  bei  der  Einschreibung  zu  geschehen.  Der  Austritt  aus 
den  gewählten  unobligaten  Lehrgegenständen  während  des  Schul- 
jahres kann  nur  in  besonders  berücksichtigungswürdigen  Fällen  ge- 
stattet werden. 

Johann  Stöckl. 

Namensverzeichnis  der  Schüler. 

Die  mit  einem  '•'  bezeichneten  Schüler  erhielten  am  Schlüsse  des 
IL  Semesters  ein  Zeugnis  der  L  Klasse  mit  Vorzug. 

Wo  hinter  dem  Geburtsorte  das  Heimatsland  nicht  näher  bezeichnet 
ist,  ist  Mähren  zu  verstehen.  Die  übrigen  Kronländer  werden  außer 
dem  Geburtsorte  nur  mit  dem  Anfangsbuchstaben  des  Kronlandes 
bezeichnet. 

I.  Klasse. 

Barnet  Ernst,    Drnowilz.  '■  Hubalschek   Rudolf,    Kremsier. 


Chlud  Anton,   Kremsier. 

Czap  Alois,  Mürau. 
^ Freimann   Ernst,  Holleschau. 

Grimm  Otniar,  Müglitz. 

Hajek   Ferdinand,   Lundenburg. 
*  Hofimann    Rudolf,    Kremsitr. 


'■Klein  Ewald,   Brunn. 

Kfizan  Josef,   Pleschowetz. 

Müller  Friedrieb,   Hullein. 
'Schenk  Friedrich,   Kremsier. 

Thorz  Walter.  Kremsier. 
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Bachner  I&idor,   Klein  Kiinscbitz,  Schi 

Bader  Mendel,   Dukla  G. 

Brunn  Felix,  Ung.   Brod. 

Hirsch  Cheim  Löbel,  Andrychau,   G. 

Monderer  Samuel,  Dabrowa.  G. 

jSIosenberg  Jakob,   Lemberg,   G. 

Redisch  Benjamin,   Chodoröw,   G. 

Aberle  Johann,  Olhütten. 
■Adler  Paul,   Ung.-Ostra. 

Birnbaum  Otto,  Zdounek. 

B()ttner  Karl,  Ragusa  D. 

Czap  Friedrich,   Kremsier, 

End  Heinrich,  Hohenclbe.   B. 

Fuchs   Hugo,   Bystritz  a.   H. 
*  Gebhard  Friedrich,   Kremsier. 
'"  Gröpel  Siegmxind,  Ölhüttcn. 

Ehrlich  Samuel,  Podwoloczyska,   G. 
•^Erteszik  Abraham,   Krakau,   G. 
Fleischner  Johann,   Ung.   Brod. 
Kauf  Meilich,   Stryj,   G. 
Benzer  Itzehok,  Storozynetz,  B. 
Fiderer  Salomo   Salmen,   Tluste,   G. 

'  Balcärek   Eugen,   Busau. 
Brand  Isidor,  Kremsier. 
Haas  Richard,   Ohnütz. 
Hanäk  Friedrich,   Kremsier. 
Kluger  Alois,  Neuzechsdorf,  Schi. 

Bock  Albert,   Ung.   Brod. 

Hörn  Salomon,   Krakau,   G. 

Jung  Julius,   Ung.   Brod. 

Jung  Samuel,    Kesmärk,   U. 

Klein  Wolf,  Chrzanöw,   G. 

Klüger  Simche  Wolf,  Skole  Markt,  G 

Kohane  Abraham,  Tuchöw,   G. 

Laub  ^larkus  Simon,   Bochnia,    G. 


P  r  i  V  a  t  i  s  t  e  n  : 

j  Sacharjasch  Isaak,   Ryda  Pietrokowska,  R. 

Schön  Max,  Ung.  Brod. 
Schön  Salamon,  Ung.  Brod. 
Tanne  Boruch,  Dolina,   G. 
Weiß  Sigmund,  Olschowelz. 
Wrbna  Alfons,    Reichsgraf,  Wien,  N.   <J. 

2(j  Schüler. 


II.  Klasse. 


*Havränek  Josef,   Zdounek. 

Horäcek  Julius,   Kremsier. 

Kfenek  Jaroslaus,   Wschetul 

Lauczicky  Franz,   Olmütz. 

Schwarz  Anton,    Wischau. 

Steiner  Isidor,   Holleschau. 

Veverka  Josef,  Lippau. 
*Siro\vy  Karl,   Wiener-Neustadt,  N.  Ö. 


*  Alt  Erwin,   Fünfkirchen,   U, 

Bayer  Alfred,  Illownitz,   Schi. 
'■'  Berg  Stephan,  Sternberg. 

Biichta  Josef,   Wien,  N.-Ö. 

Ehrlich  Felix,  Holleschau. 
*Exner  Alexander,  Wien,   N.-Ö. 

Franke  Johann,   Geißlersteld,  Schi. 


P  r  i  \'  a  t  i  s  L  e  n : 

Fischer  Osias,  Neu-Broskoutz,   B. 
Hasner   Benjamin   Hersch,   Czudyn,   B. 
Löwy  Philipp,   Ung.  Brod. 
Pecher  .Simche,  Demycze,  G. 
Safier  Efraim,   Rudnik,   G.   ' 

■28  Schüler. 

Klasse. 

Krolop  Karl,   Znaim. 
Siebert  Friedrich,  Ostrawitü. 
Wachutka  Viktor,   Brunn. 
Wiche  Anton,   Kremsier, 

Privalisten; 

Milezky  Ehe  Chajim,   Minsk,  K. 

Rosenbaum  Aron,  Bolechinv.   G. 

Rosenberg  Chajim  Osias,  Strutyn,  G. 

Schapira  Moses,  Buczacz,  G. 

Schimko  Leo,  Strany,    U. 

Schneider  Jakob  Wolf,  Storozynetz,  Buk. 

Stern  Majer  Abraham,  Stryj,   G. 

24  Schüler. 

IV.  Klasse. 

Holzhammer  Wilhelm,   Wien,    N.-Ö. 
Schauer  Viktor,   Brunn. 
*Schimmerl  Max,   Kremsier. 
Thonet  Hugo,  Wien,  N.-Ö. 
Wech  Anton,  Kremsier. 
W^ech  Josef,  Kremsier. 


Privatist:    Wrbna-Kaunitz  Rudolf,   Graf,  Alünchen,  B. 


14  Schüler. 
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Adler  Jaques,   Olmütz. 

Brosch  Friedrich,   Kremsier. 

Czurda  Franz,    Wischau. 

Gyra  Georges,   Ritter  v.,   Wien,   N, 

Kanera  Paul,  Ritter  v.,   Wien,   N.- 

Kladiva  Karl,  Wiesenberg. 

Brunn  Ignaz,   Ung.   Brod. 
Brunn  Richard,   Ung.  Brod. 

Czink  Ruperl,   Malschitz. 
Indrak  Erwin,   Wien,   N.-Ö. 
Kien  Ernst,    Hullein. 
Kohn   Leo,    Holleschau. 
Mück   Viktor,   Kremsier. 

1  ung   Leo,   Ung.   Brod. 

Bozenek   Franz,   Wall.    Klobouk. 

Götz  Rudolf,  Mariental,   N.-Ö. 

Hanäk  Wenzel,  Unterdorf. 

Heinrich   Karl,   Fulnek. 

Hrdy  Anton,  Niemtschilz. 
'  Hruby  Johann,   Böhm.   Hause. 
■Karlik  Ulrich,  Trschitz. 
'Kaspar  Franz,   Cechowitz. 

Klvana  Wilhelm,    Tobitschau. 

Knödl  Josef,   Vorder-Ernsdorf. 
'  Knöpfelmacher  Paul,  Kremsier. 
'Koudelka  Karl,   Wiklek. 

Mastil  Franz,   Cernotin. 

Navrätil  Alois,   Hradcan. 
'  Nedbälek  Johann,   Klecüvka. 

Novotny  Adalbert,   Waclawowitz. 


L5  Schüler. 


V.  Klasse. 

Kluger  Julius,   Nürnberg. 

*  Otter  Josef,  Kremsier. 
Schipek  Karl,  Kremsier. 

Ö.  Vranik  Alois,   Kremsier. 

Ü.  Weichselbaum   Armin,   Kremsier. 

Privatisten: 

Leibn  Maren  Michael,   Bukarest,  Rumän. 
Taubeies  Stephan,  Frain. 

Vi.  Klasse. 

Richter  Arthur,  Kremsier. 
Rumpl  Anton,  Kojetein. 

*  Schwab   Hubert,   Laatz. 
Siebenschein  Max,  Kwassitz. 
Steiner  Ernst,    Kremsier. 

Privatisten: 

Jung  Moses,   Ung.   Brod. 

VII.  Klasse. 

'^■' Redelhammer  Julius,  Gr.-Glockersdort,  Schi. 

*  Reichard  Siegmxmd,   Graz,  Steiermarkt. 
Robenek  Franz,  Zdounek. 
Sborowitz  Max,   Proßnitz. 
Schwammel  AI.,  Sladt-Neugasse  b.  Olmülz. 

*Sloväk  Josef,  Epperswagen. 

Sperka  Johann,  Lissowitz. 

Steiner  Hans,  Kremsier. 

Satänek  Josef,   Olspitz. 

Valenta  Franz,    Roschtin. 

Vesely  Karl,  Diwnitz. 

Vojtäsek  Stauislaus,   Troubek. 
*Zdrälek  Josef,    Hrabin,  Schlesien. 

Zeman  Ottakar,  Olmütz. 

Zieger  Viktor,  Hof. 

Zorn   Richard,   Mohren.  32  Schüler. 
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VIII.  Klasse. 


*  Absolon  Josef,   Oderlitz. 
'Baläs  Franz,   Hruschka. 

Bednar  Alois,  Kurowitz. 

Duda  Franz,  Zahlenitz. 
^  Fröhlich   Rudolf,  Kremsier. 
''Fuchs   Viktor,   Zwittau. 
*Gazda  Franz,   Nezamyslitz. 

Hajek  Alois,   Kremsier. 

Havränek   Hubert,    Chropin. 
*Hornung  Alois,  Grafensulz,   N.-Ö. 
*Hradil  Franz,   Buk. 
'''König  Adolf,  Persenbeug  a.  d.  Donau  N.  Ö. 

Kovafik  Josef,  Ustin. 
"Langer  Engelbert,   Bennisch,   <Jst.-Schl. 


Langer  Karl,  Kremsier. 

*  Lukas  Josef,   Opatowitz. 
*Macalik   Bohuslav,  Eiwanowitz. 
*Matocha  Josef,    Pitin. 

Melichärek  Cyrill,   Welehrad. 
*Michalsk^  Johann,  Stramberg. 
Minafik  Karl,   GroH-Blatnitz. 
Pohlidal  Innocenz,   Stiep. 

*  Puller  Josef,   Eiwanowitz. 

Sendler  Rudolf,  Füllstein,  Ost. -Schi. 
*Sevcik  Johann,  Jaromefitz. 
Sonimerleldt  Gustav,   Leipnik. 
Wirth  Josef,  Hotzenplotz,   (Jst.-Schl. 
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1884.  Hermann  Struschka,  Über  einige  (zumeist)  prähistorische  bei  und  in 
Kremsier  gemachte  Funde. 

1885.  Dr.  Rudolf  Löhner,  Beiträge  zu  Alpharts  Tod. 

1886.  Leopold  Waber,  Isokrates  und  der  am  Schluß  von  Piatons  Euthydem 
gezeichnete  Rhetor. 

1887.  Dir.  Johann  Stöcki,  Zur  Geschichte  der  Stadt  und  des  Piaristen- 
gymnasiums  in  Kremsier.  Festschrift  aus  Anlaß  des  200jährigen 
Bestandes  des  Gymnasiums. 

1888.  Karl  Maler,  Darstellung  des  philosophischen  Standpunktes  des  Horaz. 

1889.  Dr.  Karl  Lechner,  Die  Waffensammlung  im  ehemaligen  fürstbischöf- 
h'chen  Schlosse   Mürau  im  Jahre   1691. 

1890.  1.  Dr.  Karl    Lechner,  Ein   Beitrag  zur  Geschichte  der  Hannoverischen 

Mission. 

2.  Dr.   Eduard    Schröder,    Über   die    Beziehung   der    Kegelsclmittslinien 
zu  einander. 

1891.  Johann    Koranda,     Beitrag    zu    den    Untersuchungen    über    Panyasis. 
1882.  Franz    Müller,    Neue   Beobachtungen   über   die   Schielspinne.    —    Der 

Tona})|)arat  bei  Prion us  coriarius.  —  Insektenbesuch  bei  Salbeiblüten. 

1893.  Josef  Kessler,  Über  die  Veränderlichkeit  der  elektromotorischen  Kraft 
und  des  Widerstandes  galvanischer  Elemente.  Mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  Temperatur. 

1894.  Georg  Scheck,  Die  Kremsierer  Inschriften. 

1895.  Dr.  Karl  Lechner,  Zur  Geschichte  des  ehemaligen  Franziskaner- 
klosters  in   Kremsier. 

1896.  1.  Dr.  Franz  Näbeiek,    Ein  Beitrag  zur  Förderung  des  Unterrichtes  in 

der  Astronomie  am  Gymnasium. 
2.  Dr.  Franz  Näbeiek,  Eine  Notiz  über  die  Versuche  mit  Röntgen'schen 
Strahlen  mit  Hilfe  einer  Influenzmaschine  (ohne  den  Ruhmkorff'schen 
Funkeninduktor). 

1897.  Johann  Jahn,   Katalog  der  Lehrerbibliothek  (I.       Teil). 

1898.  »  »  »  »  »  (IL        »  ). 

1899.  »  »  »  »  »  (III.      »  ). 

1900.  »  »  »  »  »  (Schluß). 

1901.  Dr.   Stephan    Grudzihski,   Der  Wokalismus    und   Konsonantismus   der 

»Wiener  Genesis«. 
1902  Dr.    Franz   Jacksche,    Die    Enstehung,  Bestimmung  und    Ausbreitung 

des  ritterlichen  Ordens  der  Kreuzherren  mit  dem   roten  Sterne. 

1903.  Dr.  Moritz  Waiß,  Das  westl.  Europa  und  der  Norden  bei  Sophokles 
und  bei  Euripides. 

1904.  Dr.  Josef  Zürek,   Das  Ideal  des  Redners  bei  Plato  und  Cicero. 

1905.  Wilhelm  Spachovsky,  Die  Bevölkerungsdichte  von  Böhmen. 

1906.  Dr.  Karl  Mack,  Quae  ratio  intereedat  inter  Sallustii  et  Thucydidis 
historias. 

1907  Dr.  Karl  Mack,  Quos  locos  Thucydidis  imitatus   esse    Sallustius   iure 

existimetur.  (Schluß.) 


Bisher  erschienene  Proyrammahhandlungen. 

Zufolge  h.  M.  E.  vom  31.  Dezember  1850,  resp.  15.  Mai  1851,  sollten 
einzelnen  Gymnasien  alljährlich  am  Schlüsse  des  Schuljahres  ein  Programj 
erscheinea  lassen.  Da  das  PiaristenkoUegium  für  die  Kosten  selbst  aufzukomm^ 
hatte  und  überdies  der  Austausch  der  Programme  auch  nicht  geregelt  war, 
erschienen  solche  in  regelmäßiger  Folge  erst  seit  der  Übernahme  der  Ansta 
in  die  Verwaltung  des  Staates  (1873/74).  Von  früherer  Zeit  sind  nur  in  nacl 
stehenden  Jahren  Programme  veröffentlicht  worden : 

1852.  1.  J.  Valer  Mattel,  Über  die  Vorteile,  die  eine  weise  Erziehung  den  Eltej 

und  Erziehern  selbst  gewährt. 
2.  Dir.  Caesar  Leister,  Chronik  des  Gymnasiums  (enthält  wichtige  B« 
träge  zur  Geschichte  desselben). 

1853.  J.  Valer  Mattel,  Dissertatio  de  lingua  latina.  De  origene  et  varil 
linguae  latinae  temporibus. 

1855.  Franz  X.  Wessely,  Einiges  über  die  Vegetations Verhältnisse  aus  dl 
nächsten  Umgebung  der  Stadt  Kremsier. 

1856.  Fabian  Mathia,  Einiges  über  Piaton  und  die  Nützlichkeit  seiner  Schrift€ 
zur  Förderung  der  wissenschaftlichen  und  religiös-sittlichen  Bilduil 
an  G-ymnasialanstalten. 

1874.  1.    Franz    X.    Wessely,    Beiträge    zur    Benützung    des    Lötrohres    beij 

selbsttätigen   Bestimmen  der  Mineralien. 
2.  Gustav  Grünes,  Festgedicht  auf  dt\s  25jährige  Regierungsjubiläum  S| 
Maj.  des  Kaisers  Franz  Josef  I.  (creutsch,  lateinisch,  griechisch). 

1875.  Paul  CarreiS,  Wirkungskreis  der  rörAischen  Behörden  in  strafrechj 
licher  Beziehung  zur  Zeit  des  Freistaates. 

1876.  Rudolf  Ruby,  Welcher  Umfang  könnte  den  philologischen  Realie 
bei  dem  klassischen  Sprachunterrichte  am  Gymnasium  gestatte 
werden  ? 

1877.  Josef  Öech,  Der  freie  Fall  und  die  Pendelbewegung  mit  Rücksiclj 
auf   a)  den    Widerstand_des  Mittels,    b)   die  Axendrehung  der  Erdj 

Josef  Strigl,   Pisistratus  und  Homer. 

1.  Johann   Kischa,    Das   Interesse    und  die   wechselseitigen   Beziehunge 
der  lateinischen,  griechischen  und  deutschen  Sprache. 

2.  Rudolf  Ruby,  Festrede  zum  25jährigen  Ehejubiläum  des  Allerhöchste! 
Kaiserpaares  am  24.  April  1879. 
Hermann  Struschka,  Die  Umgebung  Mostars. 

1.  Thomas  Kindelmann,  Der  philosophische  Gehalt  des  Mythus  in  Piator 
Phaedrus,  dargelegt  mit  Rücksicht  auf  seine  Seelenlehre. 

2.  Franz  X.  Wessely,  Professor  Fabian  Mathia,  Nekrolog. 
Dir.  Philipp  Klimscha,  Salustianische  Miszellen. 

Johann  Stöcki,  Politische  Stellung  der  Republik  Venedig  zu  Fiiedricl 
I.  Barbarossa,  dem  Papste  Alexander  III.  und  dem  Lombarden! 
Bunde. 
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